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3 —Dn ＋ν

Souveralnes Großherzoglich⸗Badiſches Haus .
— — ̃ R . — — —

Carr Ludwig Friedrich , Großherzog
iu Vaden , Herzog zu Zaͤhringen , Landgraf zu
Velleuburg ꝛc. Ober⸗ und Erbherr der Baar und zu
Stühlingen , ſamt Heiligenberg , Hauſen , Moͤskirch ,
Hohenhoͤwen , Wildenſtein u. Waldsbe Mosbach
ſamt Duͤren , Biſchofshein i1
Klettgaues ; zu Thengen ; zu Krautheim ; zu “
denau u . Billigheim ; Graf zu Hanau ꝛc.

Groß

des kaiſerl . franzöſiſchen goldnen Adler⸗ u. des königl .
bollaͤnd . Ordens der Union , Ritter des ruff . St . ] “
dreas⸗ u. Alerander⸗Newsky⸗ , des koͤnigl.

f

raphinen⸗ u. des koͤnigl. preußiſchen ſch
then Adler⸗Ordens , auch Herr des G
Haus⸗Ordens der Treue und des mi

Friedrichs Verdienſt⸗Ordens Großmeiſter ; geb . den
8. Juni 1786 , fucc . Seinem Hetrn Großvater den
10. Juni 1811 .

1

Gemahlin :

Stephanie CLouiſe Adrienne Napoleon ,
Prinzeſſin von Frankreich , adoptirte Tochker Napo⸗
leons , Kaiſers der Franzoſen u. Koͤnigs von Italien ,
geb . d. 28 . Aug . 1789 , vermählt d. 7. April 1806 .

Kinder :

Loniſe Amalie Stephanie , geb . d. 5. Juni
1811 .

Aeltern :

Well . Carl Ludwig , Erbprinz , Ritter des St .
Andreas⸗ u. St . Alexander⸗Newsky⸗ , des Seraphinen⸗
auch des ſchwarzen u. rothen Adler⸗Ordens , ſodann
des Badiſchen Ordens der Treue , geb . d. 14. Febr . 1755 ,

d. 15. Dec. 1801 . Deſſen

Gemahlin und noch lebende Frau Witwe :
Amalie Friederike , Markgräfin von Baden ,

geb . Landgraͤfin zu Heſſen , Dame des Catharinen⸗
Ordens , geb . den 20 . Juni 1754 , verm . den 15. Juli

1774.
Geſchwiſter :

à) Catharine Amalie Chriſtiane Loniſe , geb . den
13. Juli 1776 , des St . Catharinen⸗Ordens Dame ,
Decaniſſin des Stifts Quedlinburg .

b) Friedrike Wilhelmine Caroline , geb . d. 13. Juli
1776 , des St . Catharinen⸗Ordens Dame , verm .
mit dem Köͤnig Marimilian Joſeph von Baiern ,

den 9. Maͤrz 1797 .

c ) Louiſe Marie Auguſte , nunmehr Eliſabeth
Alexiewna , geb . den a . Jan . 1279 . Gemahl :
Alexander Paulowitſch , Kaiſer aller Reuſſen , verm .
den 9. Oktbr . 1793.

4 ) Friederike Dorothee Wilhelmine , geb. den 12.
Maͤrz 1781 , des St . Catharinen⸗Ordens Dame .
Gematl : Guſtav Adolph 1V. , Konig v. Schweden ,
verm , den 6 . Ottbr . 1797 .

e ) Wilhelmine Louiſe , geb . den 10 . Sept . 1788 ,
des St . Catharinen⸗Ordens Dame , verm . den 19.
Funi 180c mit Lubwig Erbgroßherzos zu Heſſen .

11
1

Vaters Geſchwiſter
aus der erſten Ehe des Höͤchſtſeligen am 10. Junt
1811 verſtorbenen Großherzogs Carl Friedrich
mit Caroline Louifſe , Prinzeſſin zu Heſſen⸗

Darmſtadt , Dame des St . Catharinen⸗Ordens , geb .
den 11. Juli 1723 , verm . den 28. Jan . 1751 . J den
8. April 1783 .

a ) Friedrich , Großherzogl . Prinz und Markgraf
zu Baͤden , Herzog zu Zaͤhringen 1c. , Graf zu Sa⸗
lem , Petershauſen und Hanau ꝛc. , Ritter des Se⸗
raphinen⸗ , des weißen Adler⸗ und des Stanislaus⸗
rdens , ſodann des Großherzoglich Badiſchen Or⸗

s der Treue und des militaͤriſchen Carl
Verdienſt⸗Ordens Großkreuz , geb . !
und verm . d. 10. Dezbr . 1791 mit Chriſtin 2

— 07
1 ne Louiſe ,

Tochter des regierenden Herzogs zu Naſſau - ⸗Uſingen ,
geb . d. 16. Aug . 1776 .

b) Ludwig Wilhelm Auguſt , Großherzogl .
Prinz und Markgraf zu Baden , Herzog zu Zährin⸗
gen ꝛc. , Graf zu Salem , Petershauſen u. Hanau ꝛc. ,
geb . den 9. Febr . 1763 , Großkreuz des kaiſerl . fran⸗
zoͤſiſchen goldnen Adler⸗ und Ritter des ruſſiſch kai⸗

8ſerlichen St . Andreas⸗ und Alerander⸗Newsky⸗ , des
königlich ſchwediſchen Seraphinen⸗ und des koͤniglich
preußiſchen ſchwarzen und rothen Adler⸗Ordens , des
Großherzoglich Badiſchen Ordens der Treue und
des militaͤriſchen Carl Friedrichs Verdienſt⸗Ordens
Großkreuz .

Des Hoͤchſtſeligen Großberzogs Carl Friedrichs
zweite Gemahlin und Witwe :

Louiſe Caroline , Graͤfin von Hochberg , geb .
Freyinn Geyer von Geyersberg , geb . den 20 . May
1768 , verm . den 24 . Nov . 1787 .

Kinder aus der zweiten großvaͤterlichen Ehe :

1) Carl Leopold Friedrich , Graf von Hoch⸗
berg , Großherzogl . Bad. Obriſt⸗Lieutenant von der Ka⸗
vallerie , agreg . bei der Garde du Corps ; Großkreaz
des koͤnigl. hollaͤnd. Ordens der Union , des Großherz .
Bad . Haus⸗Ordens der Treue und des militär . Carl
Friedrichs Verdienſt⸗Ordens , geb . d. 29. Aug . 1790 .

2) Wilhelm Ludwig Auguſt , Graf v . Hoch⸗
berg , Großherzogl .Bad. General⸗Major , Inhaber des
Iten Linien⸗Infanterie⸗Regiments , Mirglied der kaiſ .
franzöſ. Ehren⸗Legion , Großkreuz des koͤnigl. holländ .
Ordens der Union , des Großherz . Bad . Haus⸗Ordens
der Treue und des militaͤriſchen Carl Friedrichs Ver⸗
dienſt⸗Ordens , geb . d. 3. April 1792 .

3). Amalie Chriſtine Caroline , Graͤſin von
Hochberg , geb . den 26 . Jan . 1795 .

4) Maximilian Johann Ernſt ,
Graf von Hochberg , geb . den 8. Dezbr . 1796 , Großherz
Bad . Major von der Kavallekte , agreg . bei dem Huſa⸗
ren⸗Regiment , Großkreuz des Großherz . Bad . Haus⸗
Ordens der Treue und des militaͤriſchen Carl Frie⸗

drichs Verdienſt⸗Ordeus ,

e
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und Katholifcher hliche

6, Erſch .
21o 2

7 Llicianhus

JFohannis Predigt . Luk. 3,2 14

Jeſus 12 Jahr alt . Luk. 2,4

9 21
10 Pauli Einſ .

11 Hyginius
12 Reinh . Tac .

13 Hilar Leont

14 Felix
15 Maurus

45 Jeſus legt Eſaſam aus . Luk. 4, 142Cat-Hochzeit zu Cana. Joh . —1 1511 . ( Roͤm. 12,6⸗

ay nund, Iſid 7

Erl hard SSeve 1·

5m .8, 6⸗11 .
n.4. 12,/1J0½

Pauli Einſ .
7ꝗ 8 ſon,Fel
Aſarias
X & Tag , Hilar .
Felix Prieſt .

Maurus , Joh . CS ſten 8 — 26
( Ebr . 12, 1⸗

16
montag 17 Antonius

dienſtag 18

mitwoch 19. 6
Prisca
Sara , Martha

Antontus

[ Prisca , Ignat .
[ Canutus

[ CStand der Sonnel Vermut
*.

8 und des Monds . Witterung .
2 ＋* —

955 Die So nne tritt Nach dem. roojaͤhri⸗
12 . in zeichen des gen Kalender .
66. ) [ KaA7 7⁰ 90417 14 un ! 3 9 ＋ f 22 * 1 7 8

Jannartus .0 15
3 Uhr 4 Min . Den ite
do Den [ ten unbends .

2. wind , 3. A
—— 4 . truͤb, 5 . kall,Sonnen⸗Aufgang . ſänee , J. froſ ,

[ den utzr minut . [ 5. ſturm , 9 . Q ſchein,
zten um7 — 50 Io . kal t / II . kalt ,

Eeten — ? — 46 f12 . Oſchein
13. wind ,

16ten — — 39 II14. kalt , 15. froſt ,
Sten 7 —31 116. truͤb , 17. kalt ,

.ꝗ 18. dunkel , 19. trübZoten 7 21
20 unluſtig/l1 .träb,

Sonnen⸗Untergang. ] 22. ſchnee , 23 . truͤb,
[ Den 1 24- wolkẽ , 25 . dunkel ,2 e

4 — 3 26.ſchnes, 227. kalt,25 Iten — 4 14 28. unſiet , 29 . wind ,
21 30 . wind , 31. gelind .Ki8ten — 1l,23ten — 4 29

8—4 z0ten — 4 30
0

3 LTagolänge . .
Den Stund . minut .

8

Bauern⸗Regeln .
läten 8 — 38

2Iten 3 —53 Morgenröthe am
Esten 9 — 11 Neujahrstag bedeu⸗

tet viel Ungewitter .
38 —. — J ſt der Anfang und

das Ende ſchoͤn, ſo
Mondsviertel . bedeutet es ein gu⸗

tes Jahr .
Iſt dieſer Monat
ungewoͤhnlich mild ,
ſo folgt bald ein gu⸗

[ ter Frühling und
he iffer Sommer .—
Ntan ſagt daher :

den 6. um Uhr 41 min
U Ernm. Fr oſtig .

2153 Vinzenzen Sonnen⸗
ſchein bringt viel

donnerſt20 Fab . Seb . Fabian Seb aſt .

—. Ä— 632
Agnes Agznes

ſtag 22 Vincentius Vincentius
Pr . V. Samarſtan .Weib . ⸗Joh . 4,7⸗ 20 . Jer . 9 4A4. Cat . R Math . 8, 1⸗13. ( Rom . 12, 17

23
montag 24 Timotheus Timotheus
—. . — 25 Pauli Bek . Pauli Bekehr .

126 Polyearp ⁸ Polycaryus

27 Joh . 3 825
Chryſoſt.

28
Eufeg 29 Valer . Ruͤg. 2 Feanz SS. Ag.

ſ5Pr . B. der Speiſe d. Chriſten .Joh . 4,27⸗ ＋2Schifflein Chr . Math. 8,23⸗27 .

Vorm . Windig .

Neumond

Jak . 3,J .1715
( Roͤm. 13, 8⸗ 1o.

den 13. um 9 Uhr 36m . Korn und Wein .
Weñ in dieſem Mo⸗
nat die Frucht auf
dem Felde waͤchſt, ſo

ſie gewoͤhnlich4 den 21. um 2Uhr 47 m. theuer.

5 Nachm . mit Si Heulen die Woͤlfe ,
05 und bellen die Fuͤch⸗bar . Sonnfinſt . Schne

e. ſe, ſo kommt noch

Erſt Viertel ſe Iſt auf Pauli Be⸗
kehrungs⸗ Tag das

7531 Virgtil Petrus Nol .

groͤßere Käͤlte .

— 29. um 2 Uhr ʒ6 m. Wetter ſchoͤn u.klar ,5 Vormitt . ſtellt ſich mit ſo iſt ein gutes Jahr

85
Wind ein . zzu hoffen .

Abel , Set h, Macc . 9 .＋ Nartial , Ful . —16 . Ma reellus ,23 . Emericus ,9 Nar V . 30. N5 elgund .

A 2



m rere 1 1
rnn 8

8
Evangeliſcher und Katholiſcher

8CStand der Sonne Vermuthliche

7434
Tage .

L. und des Monds . Witterung .

Sond 33
dienſtag Ignatius 7

2 MarRei
Jonal . Brigittaſc Die Sonne min ds den ꝛerlibe

3 ch 2
—. —

i . 231
in das Jeichen der gen Kalender ,

donnerſt ( 3 Blaſſus Blaſtus zs Fiſche den 19ten um b

bita Ve * 1
F E ruar .

freitag 4 Veron Cleo . — Veronica 2 8 be 49 Minuten
Den . bel , fal

ſamſtag7 gatha Agatha K Vergens . 8 . wind hel ,

5 Fr . ſFher
Eifer

d. Jung . Tul.9, ——
— 8. gelind 6. 4Fregen,

6 . Cat . ktbeit 15 321＋ Sonnen-Aufgang. 7 . mrel, 8. lau

52 Den zinn 75
wind, 10. nebel ,

6
Sey

Töten kalt, 12. ſchnee

montag 7 Richard Romuald 3 lsten
— 7 — 0 13. ſchnee , 14. unſchz

dienſtag 8 Salomon Joh . v. Math . 8 20 —
9.—

15.
gelind

18.

1 . 9 Apollonia Apollonia
F5 Scholaſti

If

6donnerſt 10 Scholaſtica Scholaſttea 25 Oun Uhr minnt. 33 Wlee,24 .

freitag [ r1 Euphroſina Cuphr . Deſider . S8 ( ten um — 49 2 . trub⸗
38

[ IIſtzten — 5 — 27. trüͤb, 28 . kalt .

dunſtes. —. Eulalia Eulalia,L Ludan [ Wgoten — 5 — 10

E7
V. ungleichen Pfunde . Tuk. 19,1128 . ( Nöm . 3,12⁰f 27ten — 253 W

Eat. V. Säemann . Luk. 8, 4⸗15. (2Cor. 11,19. u. 12,„159 5 Taaslange
Wetter⸗

1 Serageſim
[ Sexag

E Den Stund 4 iut.] 5
* *

montag 14 Valentin Valenkin 3 8
Bauern⸗Regeln .

late 1 öderens

dienſſtag 15 Fauſtin Fauſtinus giten 1 — 224 Et

witwoch
16 Juliana , Oneſim Juliana „ 8ter 49 [ger

85
Remelsih⸗

donnerſt 17 Donatus Conſtantin eKeene un ö

freitag 18 Concordia , Gabin Simeon B . 2 0
ö

ean
2 Rondsviertel . Erbſen wobl .

ſan iſtag 19 Suſanna , Gubert [ Conrad , Manſ . Iſt der Hornung

. oh . 6,4763 . Nöm . 5,15 . 33

E 8 Ert. V. Blinden am Weg . Luk. 1 43 . 3 — — 2 ufe
— 2

28
den 4. um 7 Uhr 30 m. 9 uſemeeke⸗

2 S Nachm . verſpricht ge⸗ Wärme„ Pißt ge.

5
21

1 Eleonora Y ( Felie Elnde Wikteruns⸗ Kalte .

dienſtag 22 Faſtn . PetStuhl Faſtn. PetSthlyyr Ee ' ie Lerche

mitwoch 2z Aſch. Mzitwoch Aſch. Mitwoch ga lange ſchweigt ' ſie

donnerſt 24 Matthias Matthias Aden 1a . ninggher . enede
freit ag 25 Neſtor Victortn

Vorm . bewirkt Schnee .

ſamſtag 26 Victor Edilo .
Neumond

Pr . Maria u.
8 5

9· Cat . Jeſ . wird verſ
„ um Uhr 45m. 5 * *

Voe ſich mitfe E, ſo muß ſie

27 ö0
— hell erung ein . 00ez arder bin

montag 28 Leander Roman E 3 Wean 100.5Hornung
— —— ů 8 * die

e
S oige

Der Ueberſchußdes aſtrono ſen Sonnenjahrs uͤber das Fen lein Mer⸗

gemeine bürgerliche Jahr beträgt 5 Stunden 48 Minute —23.— ſt Aeuggeen enöeen .
as Sekunden , und — bis zum Jahr 1816 ein geneigt.
Schaltjahr .

Den 6. Dorothea ,—13. Caſtor, Benign .—20. Euchar . Eleuth .—23. Reinh .E. Florent . — 27. Alexand . Sara .



— — — —

· Erkung. Joh. 11, 1441. ( Ie [ Sonnen⸗Aufgang .
är. Chriſtt . Nath . 17, 129, ( I Tbeſ . 4, 1⸗8. ) Den uhr minut .＋

6 24—

nontag 7 Felicitas Felieit . Perpet . — 2

dienſtag 8 Philemon Joh .de Deo
8

8
mitwoch 9 40 Ritter Franz Franziſca
donnerſt 10 40 Maͤrt . Gajus 40 Martyrer
freitag 11 Roſina Roſina

ſamſtag 12 Gregorius Gregorius 3

11
Pr . Chri ſt. bitt . fuͤr ſein Amt. Joh . 17,1⸗10 . ( 2Cor . 5, 10%2 8

Cat . Jeſ . treibt Teufel aus . Lüc . I1 , 14⸗38. ( Eph. 5, 159. ) — e

—
Den Stund minut .

13 WſIten 11 — 15

montag Zacharias Mathildis ＋ — — — 58

1f Thriſton 9dienſtag 15 Chriſtoph Longinus 3

mitwoch 16 Henriette al =

donnerſt 17 Gertrud zertrud. Patric 9

freitag 18 Anſelm Anſelm E

Eue 19.u ld⸗ eoſephe

19 Joh . 17 „ 1I 19.
35

11,156 . )
Joh . 6,11 15. ( Ga 21231 . )

FFFF
0 2.

mont⸗ag 21 Benedikt Bened .

22

ſamſtag Immanuel

2

5
dienſtag 22 Caſimir , Lea Octavian/Claud xden 14. Emen

mitw och 2 Eberhard Victorian U kommt init tru⸗

donnerſt 24 Gabriel 7Schm . Mar .

freitag f25 Mar . Verk⸗ 5
2 EE

8 40 m.den 21. um 934Jgοo⁷s&b. (ICor. 3 Ii⸗ 17 . ) 8Nachm . bringt feuchte

6.8R54559. Cbr . 9,1115 . ) Witterung .

—ö 13. Pr. 0
Cæt. Jud . woll .Set

27

mont tag 28 MMalchus Priſcus — 2 Erſt Viertel
dienſtag 29 Euſtachius Mecmtildts Sbener mchtbas ibet⸗

mitwoch 36 Quirin , Guidon Quirinus ter unſtet .

donnerſtiz1 Balbina Balbina *

10 . wolken, II . Piſt

1t . 22 . dunkel ,23
24 kegen , 25.

wennder Wald ſchon

[Nondsdviertel. eisg· ller abe⸗

Be

Evangeliſcher und Katholiſcher 0 St and der Sonne Vermuthliche

Tage . L . und des Monds . E Bitterung .

dienſtag 1 Albinus Albinus,Donat. ie Sonne tritt Nach dem 1ocjährl

mitwoch 2 Simplicius „ in das Zeichen des den Kalender .

donnerſt 3 Kunigunde [ Kunigunde Widdersden 21 um Martius⸗

fret tag 4 Adrian
5 Min . Morg.

Den Iten fencht ,
FTg 8 f 6756 Tag⸗u. 9dachtgleiche. „

0 Friedrich Friledrich,Eu 0 L a . unſtet , 3. wolken ,
4 . gelinnd, 5. neblicht ,

6. wind , 7. regen ,
8. unſtet , 9. regen ,

12. —9 13. ftiſch,
14 . kalt , 15. trüͤb ,
16. trüb⸗ E wind /
18. trůͤb/ 19. unſtet ,

20 . feucht 21 . truͤb,

olken

28 tenb 27. wind ,
28. riſel , 29. gelind ,
30 . wind , 31. hell .

Wetter⸗

und

Bauern⸗Regeln .

Doßerts im Maͤrz ,

ſo vi
f

Pfine
im 2

indVNebel

En ten
bald kof
es bald Sommer

Den 6 , Friederike , Luc. Fridol . —13. Ernſt,Euphroſ. Deſid. — 20. Hubert , Eman. Joach. — 27. Ruprecht,Luds.



Die Sonne tritt [ Nach dem roolaͤht

15 in das Zeichen des ] gen Kalender .

—Stiers den 20 . um April .
55I 6Uhr 40 M. Abends .

.
hell, 2. Son⸗Hhen

ſamſtag 30 Eutropius
Den 3. Darius , Reinhard ,

3

montag
1

4 Anbroſne Ambroſtus
0
o0 Maximus Vincentius

mitwochf 6 Irenaus Celſus
donnerſt . 7 Lucr . Gruͤnd Luc Cöl S aite
freitag 8 Amant . Charf . Mar . i . EG35 Sen inen Untergang.ſamfſtaa [9 Bogislaus Mar . Clara e

2 minut .
—— rrn15 . 85 Chriſtus auferſtanden . Ap9. 2⸗32. ( Cor . 15, 1226 567 nitet , 25. wind ,1 Chr. M 70. CN 12 26 ſturm⸗ trüb

C. Auferſteh . Chr. tarc . 16,1⸗9.
g.43,265533. IC . 15,7⸗9 118 — Ʒᷓ

— wind , 34 trz ib,10 Dane Ezech Baten „„ 30. Sonnenblicke .8 4 443montag 11
* agslaͤuge. — —ODer Stund . minut .dienſtag 12 Euſtor rchius Jul . Zeno Biſch . vien u 5 Better⸗mitwochſrz Patrieius Creſce ntia Aliten 13 — 25

unddonnerſt 14 Tiburtius Tiburtius bssten 11 — 1 KDünerſt14 Tiburtius
Tiburttus [ EbEsten 14 — 9 Bauern⸗Regeln .freitag 1 § Olympia (Anaſtaſſ

— Aaron Paternus E
ſchon deeun 39—15

16. G5. 5IJ . derll Joh . C,35 40 500 07. 7, 2031 . ) [ Mondsviertel .
5 ub zeß

geben 480 chlo U Jol —
uchtbar hr .

at . Jeſ . bei verſchloß . Th ürJoh . 20, 19aI. ( Joh . 5/4⸗1I . )
Der Arel . —177

Abeſchne
1n 4 . um9 Uh Er beſchne Ak⸗montag 18 Eduard Eduard Eemaßt Meten er, Sbrelrenedenar ,19 Hermogen

S
Werner Rwarten . Wird es am Ofter⸗

müwoch 0 Sulpitius Victor , Paph . * R —
vſt Adolarius Anſelms Biſch 7

oth en 12. um 9 Uhr 56 m.Cajus, othar I3 dachm . bringt unſtete—
E Witterung . K

gang dudurch t. Mat . 7„2. 25
2

C&
1 95 et

0
Art

— 5Apet n 3 26. ) E Neumond
öm, TZ PferFöR

E den 20.
un uhrs 27 m. W1 rasormitt . duͤrfte n Wenndi den :nontag Markus Ev . Markus Ev . —Ateben. Georgt ſend nochdienſtag 26 Cletus Cletus u . Marc .

Erſt Viertel Fäedmitwochſe7 Anaſtaſius WAnaf ſtaſ⸗ ZithaF . 2 Erſt Vierte
EiDonnerſt 28 Vitalis Vitalis — den 27. um o Uhr 3o0 m. Solang die Froͤſche

vor Georgi ſich hoͤ⸗freitag ſa9 Sybilla Petrus Mart . —. — ren laſſen , ſo langCatharina
2

— K iliius ,
„ Albertus „ Fidel ' 5, Adelbert,.

ſchweigẽ ſiẽ hernach.
Leo Pap ſt , Dan . — 17. Rudolph , Anicetus, —

r
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i
1 HtheEvangeliſcher und Katholiſcher CStand der Sonneſ Vermuthliche

Tage. L
und des Monds

3 ＋4 5 Monds . Witterulng .

18.
Pr . Chriſtus unſer Leben . Joh .

5 3ꝗ
— P

— — —

Cat . Ueberein Kleines ꝛc. Joh⸗16,/1622 Pet . 2,11220. ) Die Sonne trin uſn ach dem Ioojaͤhri⸗

1 Phil Jakf
NPh.

Tak. 82 in das Zeichen der gen Kalender .

montag2 Sigmund fllgrnure R Iu 7 0
2 8 2

Min . 55

lenſtag3 TErfindung Erfind 8e Abends. Win. Denaten ſeeön⸗

mitwochſ 4 Flor . M 07le — —
4. windig ,

2

donnerſt 5 Gotthard Gotth . Pius V. 37 Sonnen⸗ Aufgang. L. bein , 7. hell⸗

freitgg 6 Dietrich Joh . v. d. Pf . 30
Den uhr minut . 05 5

ſamſtag 7 Gottfried Stanislaus 51Zien
115 10

10 Pr . v . Chriſto . Joß . 5ten — 4 — 33 14. unſtet ,15. friſch ,

19 . Cat Chri18 uudag. 8 2 5 12. ) a22ten — 4 28 2 K 7 . hell⸗

— — — 2 3516. Cac . I, 2 faale 2 18. wind, 19. ſchoͤ

8 Stanist Michs
2⸗. wolken , 21 trab⸗

montag 9 Hiob/G 5 oatus
Sonnen⸗Untergang .

ob , regor Be eatus De 1 24. ſchoͤn, 25.Oſch ö

dienſtag 68 Gor
dian Anton B . 83 2 8 20 . warm , 27 . ſchoͤn,

mitw
REo 28. wind, 20. unſtet ,

1 Luiſe,Mam⸗ Beatrix , Ericus 62I5ten — — àg3. wiud , 31. hell.
donnerſt 12 Pancratius Pancratius Rezten — f 5 —
freitag ſ13 Emilie , Servat . Servatius Sz⸗iten

— 7 —

ſamſtag 14 Chriſtian Vontfacius M . 2 Tagselaͤnge.
rtiek⸗

20 . Pr . Vverborgnen Schaß , Math . 3 44⸗52 . Jer 2,1ö⸗
Den Stund .

Lat . Vom Gebet . Joh . 46,½23831. ( Jal .
2619. PDrten 14 — Bauern⸗Regeln .

N Sophiaf 0f. ToronatſSten 15 *
montag 16 Peregrin

3
orquat Seiten 1 — 3 feeſceſeneh

Saute es Peketkin Joh . v. Rep . en 15 — 2 91151 btrſern .
dienſtag 17 Torpetus Ubaldus L . ( 0

23 —

mitwoch18 Liborius Felix,Chriſchon . Æ

—
— —

19 S Reih,Prtieht

f Mondsvi
* 69 2 .

ſemſtag
20 Athan aſius Bernhard 8amſtag 21 9 ¹ 8

9 nera ürba

5 5 — Conſtantin den 4 . um II Uhr 2 m
epah 8 WK

— Pr . V. verpachf . Weind —
m. g hne Reg en,

21. 1 erg. Luk. 20,9⸗I8 . ( Ro [ Vorm . vertreibt 2 olgt
Cat , W. d. Troͤſt . kom̃ . wird . Jah . 15,20 . 16,J5 .

(IPet. 5,6 Gewöͤlke . ber. 9 egen 483
— —

ſegen .

pnt 12 gudf .
Hel enaß⸗ Jul 14588

We fer⸗Jahr, ein

Wuten
23 Deſiderius Deſtd derius B . 5r Wel an e

dolenfaa 24 Eſther Johanna Nen
12. um 3 Uhr 14 m. May ein Reif f lt ,

mitwoch 27 Urbanus 5 Urbandhren⸗
1I2＋

Wecm . ünfteindii . 1

aner 26 Beda V Maagdalena 2 Neumond
fahr Wen 1 10

freitag 27 Luci
Aufang des Mar

ſlumflag
Cutropi.15⁵ Ak den 19. um 4Uhr 37 m. Peantet, , ſo ſoll ber

la 9 Germanus B . 8 Nachm . Sonnenſchein. ſtehe
in in 6 1

22 . Pr . Chrif ſend, d. heil . Geiſt . Apg. 2,32⸗12 . (10
—

Cat .
—. —

mich liebet ꝛc. Joh . 14,21⸗31 . ueng. 211⸗—— Erſt Viertel ona

53
den 26 8Ub

ſchön bluů fo
n 26. um 5r

hen, ſo hat

montag
5%40Worml . ſteut ſich Ant man ein fettks Jahef
8 Wärme ein . zu hoffen .

Creſcentia E
en 1 89. Potentius , — 29 . Manil ,Marimin , — 30. Wigand⸗ Ferd .



RRR eee

Evangeliſcher und Katholiſcher
CSuund

der Sonne Vermuthliche

L . und des Monds . Witterung .
1

Weedentit 8 F. rtü : 2 * Die Sonne tritt .Nach

m 1

donnerſt . 2 Erasmus Din das Zeichen der
freitag 3 Clotldis Krebs den. —ſamſtag4

—. — Quirinus , Ovit . [ Ubr 45 1

Pr. Lobgeſang der Apoſtel . Apoſtg . 4,24⸗37. ( IJoh . 4123
Est . B. Sllitteru . Balken. Luk .6, 36⸗43 . ( I Foh .4

.2— —
7 minut . 10. ſchöl

Edel tr. Baſ
Joh s 315

D Joh . Taͤufer E
Proſper 82 08 Neumond

en. Ma 9. 6,513 .
9. Luk. 5 111 . (9

mot tta19 6 Benig Norbert N —— —— 4 — 5 woit 12. dunkeldienſtag 2 Ebergt Se ebaſtiean * gten — 4 — EHRn varm 5
7

mitwochſ 8 Medardus Medardus 8 hell, 18.
donnerſt Primus Sonnen⸗Untergang . f.

f2

ſünetc , 15 Dueſnn I Rurger KE/Se

5
— Baſilides Baſllides Sfzten — 7 — 51 f25. trdd ,28. el⸗

95 Pr. zverlornen Sohn . Luk. 15 1132 . ( 1Pet . 2 „159. ) —. —— — 29 . regen, 30. truͤb.74·Cat . V. großen Abendmal. Luk. 14, 16⸗24. 03 J0h.313418 . ) 33—
—- —- —- — Tagslaͤnge

12 2 St ninut Wetter⸗

montag 13 Tobias en. asll KIten 15 0 und5 liei gIn HAten 13 —dienf lag Heliſaͤus Baf ilius 8 ——— 15 — 8 Bauern⸗R tegeln .
nitwochſty Veit Daus W. odeſt . 28ten 13 — 4

Pönert⸗donnerſt16 Juſtina Ludgardis —

15
1 4 1551 7 mar 0 2 Wie de Holder

ſamſtag 18 Adolf Marz . Leont E
Pr . Jeſus ſoll Erbe theil Luk. 12,1321 . (Cſal . 55, 6711 . ) Die Immen , ſo vor25. CCat . V. verlornen Schaaf , Luk 5,151510 . ( IPet . 556 212. )

der J. unn Luhr 43 M. fee eer* 4 . beſten ; na Fo⸗
19 Vorm . bringt fruchtba⸗hanni ſind ſie Zar

nontag 20 Shlberius Spylvertus P . „ Wetter⸗
PPenn derdiersag 21 Albinus Aloyſius 7Æ ſtock iim

mitwoch 22 Achattus Paulinus
1 —iner

Edeltrud,Bafl. I Vorn . Arnes .Vorm . Sonnenſchein .

den 18. um o Uhr z
Vorm . iſt zu ſchöꝛ16r auern

4 . 5
Witterung geneigt .

80
6 W

Ladislaus No erCo kl . Hart 38( )Erſt Viertel fe2 Leo II . Papſt 2⁰
5

An Si. Jol banni⸗Maoto f Al R0 ll man diPaler U. PeJanl
4 E Nachmn. bein Btgen.85

Zuicbell1bPauli Gedaͤchtn . Pauli Gedaͤcht .
Den 5, Bonifacius , — 12. Barnabas , — 19. Arnol ,Gervaſins , — 26. Jeremias , Joh . Paul .
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Evangeliſcher und Katholiſcher E Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. L. und des Monds . ] Witterung .

freitag [I Theob Sim . Theorike IJWODie Sonne wittNach dem 10oiähri⸗

ſamfag 2 Mar Heim . Mar . Heim ( [ „ Iſin das Jeichen des [ en berde⸗

27. 1
Tom harten Richter . Luf . 18, 1⸗8. ( Jonas 4, 511 ) Loͤben den 23ten IJIulius .

t . Phariſ . Gerechtigkeit . Math . 5, 20⸗24 . ( IPet . 3,8⸗15 . 9 Abends 2 Uhr 43 Den iten unluſti ,
3

Minuten . 2. feucht , 3. dunkel ,

montag 4 Ulrich Ulrich 3 . ½ Sonnen-Auſgang. . — Fre
dienſtag 5 Demetrius Wendelln , Eliſ . K er uht mninnt . bntab , el

mitwoch ] 6 Eſaias Dominica zten veiker 13. lic
donnerſtl 7 Edelbertus Wilibald eten

— 4 — 14 14. hel . 15. Son⸗

freitag 8 Kilian , Eliſabeth Kilian Elten — 4 — 27 11ſobn , 5

famſtag 9 Chrillus Cyrillus, Zeno R 36 19. denner, 20. 0

85
Senten,Unterpang er dn 8e
[ Dden uhr minut . 25 . regen , 26. 4525. Fr.7. Unglaube zu Nazateth . Märk . 6,1⸗6 . Eph - 4,29⸗3

28. Cat .Cat . Jeſ .ſpeist 4000 Mann. 7 Mark . 8, 179. ( Roͤm. 6,3⸗11 . )25
10 82 b0

28 . warm ,

1 0 ＋ warm ,

montag 11 Rabel . Pius
dienſtag 12 Heinrich Joh. Qualb . Fgiten

— 7 — 24

mitwochf13 Margaretha Margaretha 7 11
donnerſt 14 Vonaventura Bonaventüura Wetter⸗
freitag [uß Avpoſt . Theil . Apoſt. Theil . — 2 Duht .

und

ondber
16 Ruth Alerander erriien 15 — 14 Bauern⸗Regeln.

Pr . Jeſu ümgang mitZöllnLuk . 5/27⸗ t . as

Cat . V. falſchen Prophet . “ 32 85 1555
8

— 5 8 Sind 085
* choͤn, ſo wird gut

— ö 8 Wer, J , K 8
montag 1s Rufina Rufinus Mondsviertel . ſanhält : Regnet ' s ,

dienſtag 19 Roſina Vinzenz — urnker , 0

—— — — 0, Abos
Arnold

*
Heremtiſgdee

donnerſt21 Dieterich , Parax . Arbogaſt 4. den2 . um 5 Uhr 7 min . Jacobi⸗Tags bedeu⸗

8
Nachm faͤhrt mit naſſer tet die Jeit vor

freitag [zà2 Mar Magdalen . Mar . Magdal . 82 Witterung fort.
ſer

Weihnachten , u. der

ſamſtag 25 Apollinaris Liborius 5 Nachmitkag die Zeit
nach Weihnachten ,
woraus zu urtheilen
wie die WitterungPr . Gut . Meiſt . was muß ich thun ?L. 18,18⸗2„18727. ( Cb. 13,14⸗18

30 Cat . V. unger . Haushalter . Luk.
182

79 . ( Roͤm. 8,12⸗17. )—— 10. um 3 Uhr 27 m

24 23
Nachm . heit kertdie Luft (BemJuliue 55

montag 25 Jak . Chriſt . Jakob Chriſtoph Auguſt hat man gern

dienſtag 26 * Anna , Polybius Neumond trocken und warm ,
wovon man ſich ei⸗

mitwoch Mar tha Panthaleon den 17. um 6 Uhr 50 m nen guten Wein

donnerſt28 Nazarius Nazar Celſv . PIBerm macht eine ſcchi⸗ eer die
7 6 ta 1 9

freitag [ 29 Beatrix Martha ſen jetzt ihre Haufen

ſamſtag 20 Jacobea Abdon B . — hoͤher als gewoͤhnlich
ſo gibts einen fruͤhen

31. d/rechte Weinſtock . Joh . 15,1⸗13 . ( 1Joh . 1,59 . ) ErſtViertel — langen Winter .

Zel weint über Jeruſ . Luk. 19,41⸗47 . ( 1 Cor . 10,6⸗13 . ) den 24. um 4 Uhr 36m .

— 31 8
Vorm . mit Regen .

Den 3 . Cornel. Eulog . — 10. 7 Brüͤdet, — 17. Alexius , Fauſtus ,— 24 . Chriſtina , Bernh . — II. Threſib .Inuat.
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Tage .
Evangeliſcher und Katholiſcher CStand der Sonne Vermuthliche

L. und des Monds . Witterung .—
———οſ.— —montag [1 PetriKettf Petri Kektfeyer ſ

ſdienſtag 2 GuſtavMoſ
mitwoch 3 Auguſt Steph . Erffn .
donnerſt 4 Dominieus Dominicus
freitag 5Oswald Maria Schnee
ſamſtag 6 Verklaͤr Chriſti Verkl . Chr Sixt

32 Pr . V. Aergerneu . unütz . Knecht . Luk. 17,L=10. (Rom 1/18⸗25 )77 * Cat . V. Phariſaͤer u. Zoͤlln. Luk. 18,5⸗14. ( 1Cor . 12,2⸗II . )

U

Cyriacus
7

montag 8 Reinhard

Romanus *dienſtag9 Eritus

34 Pr. Thurmbau u. Koͤnigs Ruͤſt. Luk. 14 25235 . (Ebr. 13,156 .)Cat . Barmherz . Samariter . Luk 10, 2337 . ( 2 Cor . 3, 4⸗9.

85 9 2montag 22 Symphor . YTimotheus 8⁰
dienſtag [ 23 Zachaͤus Philippus E
mitwoch f24 Vartholomaͤus Bartholomaͤus 4
donnerſt 25 Ludwig Ludwig
freitag 26 Zeph. Sam . Serverus
ſamſtag 27 [ Gebhard , Joſ .

5Pr . V. der Nachfolge Chriſti . Mark . 8 , 34⸗38. ( IJoh . 2,1⸗6 . )35. Cat . 10 Ausſäͤtzige . Luk. 17, 11519 . ( Gal .3, 1622 . )

28 *
montag 29 Joh . Enth . Joh Enthaupt .
dienſtag 30 Adolf , Roſa Felirx , Rebecca 2
mitwoch ] 31 Paulin . Raymund 2

Eden 23ten in das

2 Feichen der Jung Auguſt us.

1
Die Sonne tritt Rach dem loojahri⸗

gen Kalender .

frau Abends um 8
„ g 2 en waUhr 57 Minuten .

2. wind , 3. warm ,
— 4 . wolken , 5. regen ,
Sonnen⸗Aufgang . ＋ Ut⸗ 7. warm ,
Der 8 . dunkel , 9. regen ,Den Uhr minut .

10, hel , I Sonſch .ten um —5
3

4
— 45 12. hell , I3. ſchoͤn ,Iꝗten 4 55 7/ziten — 5 — 6 14. warm , 15. heiß ,

28ten — 5 — 17 16. donner, 17. wind ,
80 18. wolken, 19. ſturm ,

Sonnen⸗Untergang . ſ20 . wind , 21. naß ,
22 . wind , 23. ſchoͤn,mitwoch ſro Laurentius Qurentlus Den, dußr minut 24. Pell 25 . warm /donnerſtſrr Hermann Janat. SuſTib.ſ ten — — ac . Winß, 27. nebel⸗freitag 12 Clara Clara Sbien — — 4 bn 21 0fſamſtag r3 Hypolitus , Caſſſ. Hypolit.

22 3 — — Tagslang
33 . Etl. Tantb.u.Stuntm .Hart . 44, . 688015 , RRRR

4 N ÆIiten 14 —
15 2 0

montag 15 Mar. Himlf 1 . Bauern-Regeln.
dienſtag 16 Iſaak , Hyacinth . Jod . Roch . [ A6iten 13 — 16 Iſts im Auguſt u.mitwochf17 Verona Liberatus — — — — —donnerſt18 Helena Agapitus 8•2 Mondsviertel . ſſcen und warm , ſofeeitag [ 19 Ludovicus Sebaldus 3•
ſamſtag 20 Bernhard [ Bernhardus 338 Mariaͤ Himmel⸗

fahrt klar Sonnen⸗
ſchein , bringt gern
viel u. guten Wein .

Um St . Laurenti
Sonnenſchein , be⸗

den 8. am 11 uhr 27 9Nac bringt Re Jc ein .Nachm . bringt Regen . en St. Var⸗
tholomd⸗Tag ſchoͤnNeumond i ſo hat man ein

den 15. um 2 Uhr z8 m. gutes Wein⸗Jahr
Nachm . große Waͤrme . und guten Herbſt zu

hoffen , und wie es
iertel lan dieſem Tag wit⸗) Erſt Viertel tert , ſo ſoll es den

den 22. um ? Uhr 10 m. ganzen Herbſt uͤberNachm . helles Welter . bleiben .
Nach Laurenti⸗

Tag ſollen die Wet⸗
ter aufhoͤren u. das

den 30. um 10 U. 59 m. Holz nicht mehr
Nachm . truͤbesGewolk. wachſen .

den 1. um 8 Uhr ꝛ24min .
Vorm . Wärme .

Den 7. Ulrika , Donat . Afra , Kajetan , — 14. Samuel , Euſebius , — 21 . Hartwig , Joachim . — 28. Auguſtin .



RDrrer

Evangeliſcher und Katholiſcher C

L.

Stand der Sonne

und des Monds .

Vermuͤthliche

Witterung .

Die Sonne tritt Nach dem lcojähri⸗
ohfKänden 23ten in das gen Kalendet .

Zeichen der Waage September .*
um 5 Uhr 27 M. Ab . ö＋ Der 1
Tag⸗u. Nachtgleiche . . Pel, . unſtez⸗

Tage .
donnerſt 1 Egidius Verena

freitag 2 Abſolon Veroniea S .
ſamſtag Manſuet . Eoh . Theodof Seraphlas

Pr . V. Scherflein d. Witwe Mark . 12,38⸗44 . ( Jak 1,13513 . )
36. Cat . Niem . kañ 2 Hrn . dien . Math. 6,24⸗33 . ( Gal .5, 16⸗24. )
Söhftk

. 4 .
577 18 •

[ montag [ 5 Juſtinianus Juſtinianus
dienſtag 6 Jachartas Vietor Magn .
mitwochl 7 Regina Regina
donnerſtf 8 Mar . Geb .

freitag [ 9 Gorgonius Ulhard
ſamſtag 10 Jobſt Othgerus Ricol .

EEEE
37 . Pr . Ananias u. Saphira . Apoſtg .5, 112 , ( Col 2,6⸗10 . )

Cat . Juͤngling zu Nain . Luk. 7,11516 . (Gal. 5, 25. 6, 1o . )

montag
dienſtag

donnerſt

freitag

Cat .

ſamſtag I7Lambert
38 . Pr. Sleph Predeu . Tod Ayg

1I

12 Tobias

13 Amat . Mat

15 Nicodemus
16 Euphemia

Syrus
Hektor Maril .

mitwochf14 f Erhoͤhung Erhoͤhung
Roger
Cornelius , J
Franz Wund .

bel E
3.6,8⸗15. 17,55750 .( I Cor. 6,7⸗16 . )

J3⸗21 . )

montag
dienſtag

mitwoch
donnerſtö
freitag
ſamſtag

Pr . 3
39 . Cat .

Zaub. StmonsUnlauterk Apg. 8,12⸗24. ( ITim .
Vom groͤßten Gebot. Math . 28 , 34⸗36. ( Eph . 4,16 .

Vom Waſſerſuͤchtigen . Luk. 14, 1⸗11. ( Eph .3
18 Inſtat
9 Januarius Conſtanzia

20 Fauſta , Euſt Tobias21 Matth . Ev .
22 Moriz Mauritius
23 Thekla , Herkules Thekla , Linus
24 Joh . Empf . Joh . E . Robert

En
25

montag 26 Cyprian

dienſtag
mitwoch

27 Coſmus , Damian Coſmus , Dam .
28 Wenzeslaus

donnerſt 29 Michaelis

freitag 30 Soyhia , Hieron . Urſus , Hieron .

Cyprian

Wenzeslaus
Michaelis

6,17⸗ —

XIHIMHK&

4. neblicht , 5. regen
Sonnen⸗Aufgang . 6 . wind , 7. ſchoͤn/

Den uhr minut . 8 . nebel , 9. trüb ,
en — 10 . kuͤhl, I1 . wind ,

——— — 8 12 . dunkel , 13. wind ,
isten — 5 — 53 14 . wind , 15. Son⸗
zßten — — 1 nenſchein , 16. ſchoͤn,

17 . wind , 18. ſchön,
Sonnen⸗Untergang . 19. bell, 25. friſch ,

Den uhr minut . 21-neblicht, 22. ſchon
Aten um 6 31 23 , hell , 24 . wolkig ,

— — 25 nebel , 26. trüb ,
—— — — — 27.dunkel , 28, nebel,
25ten — 5 — 56 29. ſchoͤn, 30. lieblich .

Tagslaͤnge.
Den Stund . minnt . Wetter⸗
iten 12 — 52

—läten 12 — 28 un

155 3 Bauern⸗Regeln .91

nerts in dieſem
t, ſo ſolls aufs
de Ja , 6
de Jahr viel
Getreide ge⸗

Mondsviertel . bls

Wie der Hirſch um
Egidi in die Brunſt

den 7. um 6Uhr 7min . tritt , ſo tritt er nach
Vorm . ſtellt ſich mit vier Wochen wieder
Heiterkeit ein . heraus .

8
. 8 * 58 I is die Nord⸗ u . Oſt⸗RNeumond
Snnt⸗ wehen , zibts
einen kalten Winter .

Die Winterſaat iſt
die beſte , die 8 Tage
vor oder nach Mi⸗

Erſt Viertel chgelis geſchieht .
So auf Matthaͤns

den 21. um 1 Uhr ta m. gut Wetter iſt , hofft
Nachm . ſchoͤn Wetter . man aufs folgende

Jahr viel guten
Wein .

HowielTage es vor

Den a0 . um e Uhr 28 m, Aetaele calt
Nachm . erſcheint bei⸗ 8 4

2f8 .—

den 13. um 11 Uhr zum.
Nachm . erregt Wind.

9 St . Geor efröheiterm Himmel . 39 9 Gef

Sen 4. Rofalia Eſther, —Ii . Protus, Ehriſim . Felir — 18. Titus, Roſa , Thom . v. V. —25. Cleophas , Jof . v. &.

B2
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Evangeligeliſcher und Kathollſcher C Stand derſ S

fümſkag L N

L

1Sonne Vermuthliche

emigius

und des M

40 . r . Waull

Remigi

onds . Witt

. —

—
8 1 W55 9,/120 . 05 5 Ver Die So

—

igen . Math . 9⸗18 . (
ö . 34177 . )

nne trittſNach

„128. (ICor. 4,L⸗8. )
in das Zeich

dem loojaͤhri⸗

montag J

. Scorpio
en des

gen Kalender

montas
Jairu⸗

us den 24

8

dien

atrus
um

4 . 0

ſtag 4 Franz
Candidus 8 Ubr 35 Min . 5

ktober .

litwoch N
Fra

gens.
en iten u

donnerſt
JPlaeid Con

nzises P See

2 Kane , 3. gln,

freitag
8

ge

Hlaas — . „Aufgang. 2 . 5. wind⸗

famſtag
K

ane ,
Be 1 *

W. 15 A. Elie

8,
Am̃ N

E oten — — ſchein , onu⸗

41. K5 60 Iu Spſtra⸗ — Brigitta W. Æ
16ten — 1 2 45 2 gelind,

mhochzeitl , Kleid . Malt2 15. Gibm. 1. 17) ——
3 185 Sa

ith-22,LI4. (Eyb. 4 23
„1270 3 —

16. 7.
‚

montag

„I2I4 . ( Epb . 42³•2828. ). S

7 3 18. — 1. wolken ,

g 10 Gid

onnen⸗U

„ 19 . wolken

d

ideon

ntergan
20. rege

f

ienſtͤg 11 Burk
Fran; Borgi

dDen u
E

e 0
A

zten um * hell möſter,

donnerſtrz
0 aximilian

millan KT
lbten — 5 —

28. g4u,25,duntel,

177
13 Eduard 8 antalus , W

16ten — 5 — 4 28 . unſtet,20. ukel/

be 14 Calixtus
4 351u — 4 — 10— .

42

5A Hedwig — —
Tagslaͤnge .

8 Wetter⸗

*
1

reſt

1

Li W8b Cell.20b. 5 Apg. 12 — —ꝗ Nlen — 38 — Bauern⸗Regeln

16

46753 . (E5. 5. 15221. ) 6,6⸗11 ) HAten 10

m

15⸗21 . )
ziten

— 48
ndieſem Mo⸗

ontag 17 Florenti

28ten — 125 27 k. wer
Witterung

dienſta
n Fl

0
ird ſie auch

enſtag 18 Lukas E
orentin

ärz fein . It
bieſer

mit

5Ev. J

— —
Iſtdieſer

woch 19 Ferdi
v . K. Lukas E

konalkalt

donn

erdinand , Hil
— Mond

im Felgenden. Jahr

Re
320 Wendelin

ar — —
svientel .Wbevtentel, Winle iter ,

.

ag 21 Urſt
endelin

m Gallustag

ſamſtag 1

ula u
us

wartet manen
er⸗

—
2 C

rſula
‚

nen 9
och ei⸗

43 . Vr, Ventrndb S Cordula , C
* 852

n 6. um o Uhr 31
Wenn Galus ß.

Eat . Kön
enswandel . Ay

„ Colum
.achm . ſtellt ſi

m. Butten tra en

igs Rech
g. 20, Lo⸗
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Den 2 . LLeodegar , —9. D ionpſius,„ Aörab .—16. Gallus , — 23 . Sepetin, Petus, —Verus , — 30 Kartman. u, Seraph .



Evangeliſcher und Katholiſcher C Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. L. und des Monds . Witterung .

dienſtag 1 ODie
S itt Nachdem 150lähri⸗

enſtac
hie Sonne tritt Nach dem 1oolähri⸗

mitwoch 2 Aller Seelen Aller Seelen in das Zeichen des ( en elendet .

donnerſt 3 Gottlieb Hubertus ESchützen den 27·en Rovember .

freitag [4 Siam . Em . Carolus B . um 9 Uubr 55 Min . Den rten kalt ,

ſamſtag 5 Jacharlas , Mal . Zachar . Emer . ends⸗ 4 15 .
—

5 —
4 E

45 .
Ur. Paulus vorFelir . Apg . 24, 10⸗1 . ( Ebr .4, 11I . )

6. kalt , 7. träd ,

Cat. Oberſten Tochter . Math . 726. (Col. 17 .
8. duft , 9. nebe

1
h 9,„ 18⸗2 ( Col 3, I2.

—150
Sonnen⸗Aufgang . 10. *. —

II . ffe
Den uhr minut ,

12 - mebel , ES,wud

montag 7 Erdmann Engelbert I. §ten um ? — 13
dienſtag 8 Gottfried 4Gekroͤnte lten — — 15. kale“ iz, Häntt⸗

mitwoch ] 9 Theodor Theodor v647ten — 7 — 4 % g2.

donnerſtſ1o Probus Reſpicius , Juſt . 82S u 24 kegen ,25, unkei

freit 1 Marti
onnen⸗Untergang . /26 . kalt , 27. wolken

reitag 2 artin B . Martin B . Den Uhr minut.-28. Unſtet, 29 . wolken
ſamſtag 12 Jonas Martin Papſt S8 sten —4

—
36 . —

Pr. Felir u. Druſilla .Apg. 24, 24⸗27. ( B.derWeisb . 5,117 . aoten — 4 — 2

46. Eat WB. ungeftümenMeet. —97 27ten — — — 3 un

13
Tagslaͤnge.

montag 14 Levinus Jucundus HDen Stund . inut . —
dienſtag 15 Leopold Leopoldus iten 3 — 9 Ponet donnert , 150
mitwoch 16 Ottmar Ottmarus Iaten 3 — 52 gerathen. : wosl

7 17 Dllr Clorian
Gregor B .

3 10n St . Mar⸗

reitag 18 Otto , Eugen PPKirchweih e
— ich dg kenth

8
wird ein leidlicher

ſamſtag 19 Eliſabeth Eliſabeth K. v . u Rondsviertel . 69 010
2 ˖·˖·

alter Winter erfol⸗

47. Pr . Preis goͤttlichenSegens . Pſ . 74, 12⸗17. ( Pſ . 33. )
Cat . Graͤuel der Verwuͤſt . Math. 24,15⸗35 . (Col . 1,9⸗14 . )

5
Wäſſert man im

den 4. um 7 Uhr 38 m. Wintermonat die

20
37 K

Nachm .
uͤbesWieſen nicht 0

montag 21 Mear Spffr.TD MariaͤOpfer . 5 . Kellr.
8

Faͤllt da 0

dienſtag 22 Cäellia Caͤcilia 0 Reumond
de Waumen nicht

mitwoch 23 Clemens Clemens Fel . R
Neumon

Pal Weneenl
den 12. „hat man einen kal⸗

donnerſt 255 Chryſog . Joh. f 8 belngt Neßel. ſten Winter zu er⸗

freitag 25 Katharina Katharina 7 2 Siterbein
6

Am erhei

ſamſtag 26 Konrad Conradus J Erſt Viertel Ech knern Fi8
Pr. Chriſtieinritt zuJeruſ . Math . 21,L9. (Rz ben as nen

48 . Cat . Es werd. Zeich. geſcheh . Luk.21,25735. (Nöm. 13,11⸗13.) Vorin. 3 bel

27
— warmen ,

e
ex E

montag 28 Guͤnther Soſthenes den 27. um oUhr 25m
kaltenWintel.

dienſtag 29 Noa Salurninus es Naci .ubeWolfen. öerent der Wünker
mitwoch 30 Andreas Andreas lnicht .

Den 6. Leonhard, —13 . Bricc . Weib,Stanisl . — 20. Amos , Ed . Felix, —27 . Puſſo, Jerem . JoſaphValerius .
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Evangeliſcher und Katholiſcher C

Tage . De
L. ] und des Monds . Wittert ung .

5 innN — 1Äĩö*»—Fugᷣ̃̃ͤX— — Eligius Die Sonne tritt Nach dem 1oolahri⸗

. 5 Bibiana in das Zeichen des ] gen Kalender .

amſtaa — ———Tav. I SkteinbesEs den 22 . Dezember .
Pe⸗ um 10 Uhr 25 Min .ö 49. * 36. ( Roͤm. 1 47¹ Den Iten 1
Sat . B JotHanin im Ge h. 11 2 10 . ( Pbil447 Morg . kuͤrzeſter Tag . 2. nedel , 3. duſt,

ö ——
4 . ſchnee , 5. wolken⸗

＋
Ade EAdve Sonnen⸗Aufgang . 8. wind , 7. truͤb/

5 Abigail Sabbas E Den uhr minut . 110 9. wind ,

ſdien 6 Nikolaus Nikolaus F iten um ? — 46 15 1252
ind ,Ir. henz

mitwoch 7 Agathon Ambroſius sten — —
31
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[donnerſtſ 8 Mar . Empfaͤngn . 3 ssten — 7 — 3 15 winb, 18. —
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„
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ſkutes Welnsahr.
Den 4. Barbara , — 1I . Damaſius , Daniel , — 18 . Wunibald Mariaͤ Erw.



Calender der Juden .
Das 5574ſte Jahr der Welt .

1814 . Neumonde und Feſte .

Jan . 2 der 10 Tebeth . Faſten , Belage⸗
rung Jeruf .

22 — 1 Shebath .

Febr . 5 — 15 — Freudentag .
21 — 1 Adar .

Maͤrz 5 — 13 — Faſten Eſther .
6 — 14 — Purim oder Ha⸗

mansfeſt *
7 — 15 — Suſenn Purim

22 — 1 Niſan .
April 5 — 15 — Oſterfeſt

6 — 16 — zweites Feſt *
11 ( — 21 —ſiebentes Feſt *

12 — 22 — Oſterfeſt Ende “
21 — 1 Jjar .

May 8 — 18 — Schuͤlerfeſt .
20 — 1Sivan .
25 — 6 — Pfingſten *
26 — 7 — zweites Feſt *

Juni 19 — 1 Tamuz .
Juli 5 — 17 — Faſten , Tempel⸗

Eroberung .
48 — Ab .

26 — 9 —Faſten , Tempel⸗Ver⸗
brennung

*

Aug . 1 — 15 — Freudentag .
17 — 1Elul .

Sept . 15 — 1 Tiſri , Neujahr 5575⸗

16 ( — 2 — zweit . Reujahrf . “
17 — 3 —Faſten Gedalja .
24 — 10 — Verſöhnungofeſt ,

od . lange Nacht “
29 — 15 —erſtes Lauberhuͤt⸗

tenfeſt *

30 — 16 — zweites Feſt *
Oct . 5 — 21 — Palmenfeſt .

6 — 22 — Verſammlung od .

Lauberhüͤtt . Ende⸗
7 — 23 — Geſetzfreude

15 — 1 Marchesvan .
Nov . 14 — 1 Cisleu .
Dee . 8 — 25 —Kirchweihe .

14 — 1 Tebeth .
23 — 10 —Faſten , Belage⸗

rung Jeruſal .
Die mit “ bemerkten Tage werden ſtrenge gefeiert .

Neue vaterlaͤndiſche Zeitrechnung

auf das Jahr 1814 . Jahrt

Seit der berühmten Schlacht der Mar
mit dem roͤmiſchen ＋lius Cäfar , z8
burt , ſind verflof

Seit Erbauung von Bad
ſach , Kleinen Kems , Cenſlar
Ladenburg durch die Roͤmer ,
200 nach Chriſti Geburt , un

Seit der Ankunft der Alleman wwen in den ?

E ungefaͤhr im Jahr 200 8
Seit der moͤrderiſchen Schla icht der emannen

und Roͤmer bei Mittelhausb ergen im Elſaßim Jahr 375 14359
Seit dem raͤuberiſchen Einfs Uder Huinnen un⸗

ter Attila 457 1363
Seit der ungluͤcklichen Sch hlacht der 2 ſllemannen

bei Zuͤlpich und Eleone des allemanni⸗
ſchen Herzogthums im Jahr 406 — — 1318

Seit Erbauung der erſten chriſtlichen Kirche
durch den h. Fridolin in Secktngen , un⸗

gefaͤht 5Seit der T ronbeſteigung Karls d s Großen ,öhalnen Kaiſers 768 - — — — 1044
Seit der grimmigen Peſt 988 82⁰
Seit Erneunung Bertholds , Grafen im

Breisgau , des Stam mvaters der Fuͤr⸗
ſten von gen and Baden , zumHerzog 1 — 762

Seit dem Led rr us * Marrgrafen von
des Du chlauchrtatten Hau⸗

ſes , 1074 - · — 74⁰
Seit Gründung derStadt Freib urg 1II8 — 696

Seit der großen Hunzersnoth und Peſt 11a ; 689
zraf Hermanns IV . in

ich Syria 1190 — 624
ng des Landes in meh⸗

enhauſes 1190 624
hen Staͤdte im J .

Antiochia im
Seit der erſten

kere Linien
Seit dem Bund

8
Sei zrauſan und unge rechten Hinrich⸗

tung Prinz rradins von Schwaben
und Friedr von Baden 1268 - — 546

Seit dem großen E — 458
Seit der Kirchenverfam ümlung zu Conſtanz im

J . 1444 140
Seit dem Anfang des Bauernkkiegs 1524 — 2
Seit der letzten Theilung des Landes in die

Markgrafſchaften Baden⸗Baden und Baden⸗
Durlach 1527 287

Seit Einführung der lutheriſchen Rel iglen i
in

Baden - Durlach 1556 — 25
Seit Gruͤndung der Skadt Mannheim im J .

1606 — 205
Seit dem Anfang des 30jährig en Krieges 1618 190
Seit der Einäſcherung von Durlach und Verhee⸗

rung des Landes unter dem franzoͤſiſchen
General Melac 1689 125

Seit 8 des Baden⸗Badiſchen Reſdenz⸗ſchloſſes in Raſtadt 1697 - — 117
Seit der Schlacht bei öridlingen und

imKifer,hoͤlzlein 17032 172



Seit Gruͤndung der Reſtdenzſtadt Karlsruhe , Jaßte
99„

Seit dem 2 der wohlthaͤtigen Regierung
Karl Friedrichs , des Vaters des Va⸗
terlandes 1746 .

Seit der Wiedervereinigung aller badiſchen Lan⸗
de 1771 — 8 — — 9 43

Seit dem erſten Uebergang der Franzoſen uͤber
den Rhein im Revolatienskrieg 1796 — 18

Seit Vermehrung des Landes durch die Pfalz⸗
rafſchaft , das Fuͤrſtenthum Bruchſal , Con⸗
anz ꝛc. 1803 — 2 — — — 11

Seit Vermehrung des Landes durch die öſtrei⸗
chiſchen Beſitzungen im Breisgau und in der
Ortenau 1805 — — — — —

Seit der Vermahlung des jetzt regierenden Lan⸗
desherrn mit J . K. H. der Prinzeſſin Ste⸗
phanie Napoleon 1800h⸗ „

Seit der nnahme der großherzoglichen Wuͤrde
und Souverainitaͤt von Seiten des Landes⸗
regenten nach Aufloͤſung des deutſchen
Reichs 180 — 2

Seit dem Regierungsantritt des jetzt regieren⸗
den Landesherrn 1811 — — 3

Aſtronomiſche Kalender - Praktik
auf das Jahr 1814 .

Von dem Winter .
Der Winter des gegenwaͤrtigen Jahrs hat angefan⸗

gen den ꝛ2aſten des vorigen Chriſtmonats , Morgens um
4Uhr 42 M. , als die Sonne in das Zeichen des Stein⸗
bocks einruͤckte .

5
Von dem Fruͤhling .

Der Fruhling faͤngt diesmal an den 21 . Maͤrz um
6 Uhr 8 M. Vormit . beim Einruͤcken der Sonne in das
Zeichen des Widders .

Von dem Sommer .
Der Anfang des Sommers geſchieht den 22 . Brach⸗

monat um 3 Uhr 48 M. Morgens , wann die Sonne
im Zeichen des Krebſes anlangt .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt geht ein den 23. Herbſtmonat um uhr

30 M. Nachmit . zu welcher Zeit die Sonne das Zei⸗
chen der Waage erreicht hat .

Von den dießjaͤhrigen Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre drei Finſterniſſe ,

namlich zwei an der Sonne und eine am Monde ,
wovon aber in unſern Gegenden von Europa nur die
Monenſterniß und eine Sonnenfinſterniß ſichtbar ſeyn

werden . 8
Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den 21. Januar ,

Nachmittag zwiſchen 2 und 5 Uhr , welche aber wegen
der geringen noͤrdlichen Breite des Mondes bei uns
nicht bemerkt werden kann

Die zweite iſt eine kleine ſichtbare Sonnenfinſterniß ,den 7 . Heumonat , wobei nur die noͤrdlichſte Graͤnze
des Mondhalbſchattens unſere Gegenden trifft . Dieſe
Finſterniß kömmt aber in den ſuͤdlichern Ländern in
ihrer ganzen Dauer und Groͤße zu Geſicht . Ihr t⸗
kang geſchieht um 5 Uhr 45 M. Vormittag ; dasMit⸗

— * ree

tel iſt um 5 esße Mln . und das Ende um 6 Uhr
6 Min . , Die Groͤßederſelben betraͤgt nicht gar einen

halben Zoll ſuͤdlich. 8Die dritte iſt eine partiale Mondfünſterniß , in der
Nacht vom 26, auf den 27. Chriſtmonat , welche in Eu⸗
ropa , Aſia , Afrika u. den oͤſtlichen Theilen von Ame⸗
rika in ihrer ganzen Dauer zu Geſichte koͤmmt. Sie
faͤngt bei uns an den 26 . um 10 Uht 29. M. ; das Mit⸗
tel iſt um 11 Uhr 41M. Abends , und das Ende den
27,. um o Uhr 53 M. Morgens . Ihre Groͤße erſtreckt
ſich auf beinahe 6 Zoll noͤrdlich .

Von dem Hauptplaneten des Jahrs .
In den meiſten Kalendern auf 1814 wird die

Sonne als der Hauptolanet des Jahres fuͤr 6 bis
8 Kreuzer feil ſen . Darauf kann ein rechter Aſtro⸗
logus nicht viel halten . Denn der geneigte Leſer
weiß , oder koͤnnte wiſſen , daß die Sonne kein Pla⸗
net iſt . Sie iſt Jahr aus Jahr ein die oberſte Koͤ⸗
nigin des Firmaments und der Erde , und die eilf
Planeten , die um ihren goldenen Thron herumſte⸗
hen ſind ihre Statthalter und Gehüulfen in der Re⸗
gierung , ſo zu ſagen , ihre Kreisdirektoren . Als
daher die Erde das Regiment auf Anno 1814 der
Sonne anbieten wollte , ſagte zu ihr die Sonne :
„Biſt du nicht ſelbſt ein Planek , und alt genug ?

Kannſt du dich nicht ſelbſt regieren ? “ Die Erde
erwiederte zwar, ſie ſey ' s kaum kapabel und Wenige
koͤnnen' s . Aber die Sonne ſagte : „ Verſuche es
einmal ! Wenn ' s fehlen will , ſo will ich dir helfen . “
Alſo iſt auf das Jahr 1814 die Erde zum erſtenmal
ihr eigener Hauptplanet , und der Leſer des Haus⸗
freundes wolle ſich durch andere Kalender nicht irre
machen laſſen .

Von der Fruchtbarkeit des Jahres .
„Dadie Erde in dieſem Jahr ſelber regieret , ſo

wird ſie ihren Kindern , vornehmlich aber den Le⸗
ſern des Hausfreundes nicht fehlen laſſen , was ih⸗
nen Freude macht , und nuͤtzlich iſt , ſchoͤne Bluthen ,
ſuͤßes Obſt , Brod und Wein , Honf und Flachs ,
Birkenruthen . Denn eine Mutter theilt ihren Kin⸗
dern gerne mit , was ſie Gutes hat , und auftreiben
kann .

Von Krankheiten und Seuchen .
Eine Mutter laͤßt ihre Kinder wohl eine Zeit⸗

lang herum laufen wenn ſie aber müde ſind , oder
es fehlt ihnen etwas , ſo nimmt ſie ſie wieder in ih⸗
ren Schooß zuruͤck. Alſo wird auch die Erde im
Jahr 1814 manchen Muͤden, oder dem etwas fehlt ,
in ihren Schooß zurucknehmen . Aber man kann kei⸗
nen nennen . Jeder muß denken : „ Vielleicht

mich . 7⸗

Von Krlieg und Frieden
Hier wendet ſich der Aſtrologus an den Planeten

ſelbſt : „ Habe ein Einſehen mit dir und uns ,
und rede mit den Thronen und Gewaltigen ein gu⸗
tes Wort , daß ſie uns bald den theuren Frieden
wieder ſchenken , oder wenn er bis zur Ausgabe des
Kalenders ſchon ſollte abgeſchloſſen ſeyn , daß ſie ihn
wenigſtens während deines Regiments unangefochten
gelten laſſen . Die andern Planeten halten dir ſelber

daß ſo viel Blut auf dir vergoſſen
wird . “
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Allerlei Neues , zu Spaß und Ernſt .
1

Fortgeſetzte Betrachtung uͤber das Welt⸗

gebaͤude .

Der Mond .

Den geneigte Leſer wird nun recht begierig

ſeyn , auch etwas Neues von dem Monde zu er⸗

fahren , der ihm des Nachts ſo oft aus der Stadt

nach Hauſe leuchtet ,

Derſelbe wird aber erſucht , zuerſt den Artikel

uͤber die Erde und Sonne im Jahrgang 1813
noch einmal durchzuleſen , wenn er alles ver

ſtehn ſoll , was jetzt von dem Mond will geſagt

werden . Was will denn von ihm geſagt werden ?

Erſtlich , der Mond iſt auch eine große Ku⸗

oder aus dem Wirthshaus .

und ſein Gedeihen von der Sonne empfangen .

Eine Haͤlfte ſeiner Kugel iſt erhellt , die gegen
die Sonne gekehrt iſt , die andere iſt ſinſter . Da⸗
mit nun nicht immer die nemliche Haͤlfte hell ,
ſund die nemliche finſter bleibe , ſo dreht ſich
der Mond wie die Erde ebenfalls um ſich ſelber

ſoder um ſeine Axe , und dem Hausfreund thut
die Wahl weh , will er ſagen in 27 Tagen und

8 Stunden , oder in 29 und einem halben Tag .
[ Denn Beides iſt richtig , je nachdem man ' s an⸗
ſieht . Wir wollen aber ſagen , in 29 und einem

halben Tag , weil ' s die Kalendermacher ſo anſe⸗
hen . Daraus folgt , daß in dieſer langen Zeit

[ der Tag und die Nacht nur Einmal um den
Mond herumwandeln . Der Tag dauert dort an

gel , die im unermeßlichen Weltraum ſchwebt, Einem Ort ſo lange als ungefähr 2 von unſern
nicht anders als die Erde und die Sonne , aber

in ſeiner koͤrperlichen Maſſe iſt er fünfzig Mal
kleiner als die Erde , und nicht viel uͤber 50,000

Meilen von hier entfernt . Man ſieht hieraus ,

daß der Hausfreund nicht darauf ausgeht , mit

großen Zahlen um ſich zu werfen , wenns nicht

ſeyn muß , und den gutmuͤthigen Leſer im Nu⸗

meriren zu uͤben, ſondern daß er gerne bei der

Wahrheit bleibt

Z3weitens , daß der Mond wie die Sonne ,

je in 24 Stunden um die Erde herum zu gehen

ſcheint , will nicht viel ſagen . Geſetzt er ſtehe

Wochen und eben ſo lang die Nacht , und ein

Nachtwaͤchter muß ſich ſchon ſehr in Acht nehmen ,
daß er in den Stunden nicht irre wird , wenn es
einmal anfaͤngt 223 zu ſchlagen oder 309 . — Aber

Viertens , der Mond bewegt ſich in der

nemlichen Zeit auch um die Erde . Dies ſieht
man abermal an den Sternen . Wie wenn man
einen langſam gehenden Poſtwagen aus weiter

Ferne beobachtet , meint man er ſtehe ſtill . Wenn
man aber bemerkt , wie er doch nicht immer neben
dem nemlichen Baum an der Straße ſich befin⸗

det , ſondern nach ein Paar Minuten neben einem

unbeweglich ſtill an ſeinem Ort , ſo dreht ſich ja ſandern , ſo erkennt man 3 daß er nicht ſtill ſteht ,
die Erde um ihre Axe . Daraus erfolgen in Ruͤck⸗ ſondern auf die Station geht . Wenn er aber

ſicht auf den Mond die nemlichen einem großen Kreis um den geneigten Leſer
gen , wie bei der Sonne , und wenn von ihm
ein langer gelber Faden ohne Ende auf die Erde

herabreichte , und auch an dem Cruzifix im Felde

angeknuͤpft wüͤrde , ſo muͤßte ſich der gelbe Fa⸗
den ebenfalls in 24 Stunden um die Erde her⸗

um legen . Aber der Mond iſt deßwegen nicht

um die Erde herum gegangen , ſondern die Erde

durch die Umdrehung um ihre Axe hat den Fa⸗

den ſelber an ſich aufgewunden .

Drittens , der Mond muß auch ſein Licht

herum fuͤhre , ſo muͤßte er doch zu letzt wieder

zu dem nemlichen Baum kommen , bei welchem
er zuerſt ſtand , und daran muͤßte man erkennen ,
daß er jetzt ſeinen Kreislauf vollendet hat , alſo

auch der Mond . Er haͤlt ſich nicht jede Nacht
bei dem nemlichen Sternlein auf , wenns noch ſo

ſchoͤn iſt , ſondern er ruͤckt weiter von einem zum
andern . Am andern Abend um die nemliche
Zeit iſt er ſchon um ein betraͤchtliches vorgeruͤckt ,
aber ohngefaͤhr in oben benannter Zeit , etwas



früher kommt er wieder zu dem nemlichen St ern /b
bei dem er zuerſt ſtand , und hat ſeinen Kreislauf

um Erde vollendet .

da ſich der Mond alſo um die

wegt, ſo iſt daraus leicht abzunehmen ,
—3 es mit bem Mondwechſel für eine Bewand⸗

niß hat . Der Neumond iſt , wenn der Mond

zwiſchen der Sonne und Erde ſteht , wenn ſchon

nicht in ſchnurgeraderdinie . Alsdann iſt ſeine gan⸗

ze erleuchtete Haͤlfte oder ſein Tag gegen die

Sonne gekehrt , und ſeine Nacht ſchaut herab

gegen uns . Vom Neumond an , wenn der Mond

auf ſeinem Umlauf zwiſchen der Sonns und Erde

heraus tritt , und ſich gleichſam mit ihnen in

den Triangel ſtellt , erblicken wir zuerſt einen

ſchmalen Streif von der erhellten Mondkugel ,
der immer

groͤßer
wird , bis zum Erſten Viertel .
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bis ſie ihn im Neumond wieder verſchlungen hat .

Dieß iſt der Mondwechſel .

Sechstens aber , und wenn der Mond und

die Erde einmal in ſchnurgerader Linie vor der

Sonne ſtehen , ſo geſchehen noch ganz andere

Sachen , die man nicht alle Tage ſehen kann ,

nemlich die Finſterniſſe . Wenn der dunkle Neu⸗

mond je zuweilen in ſeinem Lauf ſchnurgerade

zwiſchen die Erde und die hineinruͤckt,
ſo koͤnnen wir vor ihm am hellen Tag die Sonne

onneDhne

nimmer ſehen , oder doch nicht und das

nennen wir als dann eine Sonnenfinſterniß , die

Sonnenfinſterniß kann nur im A Statt

finden . Wenn aber im Vollmond die Erde ge⸗

rade zwiſchen die Sonne und zwiſchen den Mond
hineintritt , ſo kann die Sonne nicht ganz an

Das 5 ziertel iſt, wenn der Mond ſo ſteht
den Vollmond ſcheinen , weil die Erde ihren

244
1 le Iſt , we „ S8 hl m Wẽ᷑ 5575 Si 8 8

daß gerade die Haͤlfte von der erleuchteten Halb⸗Sr n beh 8
Weiſ 5

5 Monds finſterniß Die Dunkelheit die wir am
kugel , 3 — vierte Theil von dem

gen uns im Licht iſt , und die Haͤlfte von der

verfinſterten Halbkugel im Schatten . Da kann

man recht ſehen , wie Gott das Licht von der

Finſterniß ſcheidet , und wie auf den Weltkoͤr⸗

pern der Tag neben der Nacht wohnt , und wie

die Nacht von dem Tag bis zum Vollmond all⸗

maͤhlig beſiegt wird .

Der Vollmond , iſt wenn der Mond auf ſeinem

Kreislauf um die Erde , hinter der Erde ſteht ,
alſo daß die Erde zwiſchen ihm und der Sonne

ſchwebt , wenn ſchon nicht in ſchnurgerader Linie .

Alsdann koͤnnen wir ſeine ganze erleuchtete
Haͤlfte ſehen , wie ſie von der Sonne erleuchtet
wird , und aus unſerer Nacht hinauf ſchauen in

ſeinen Tag . Vom Vollmond an , wenn der

Mond ſich ber andern Seite herumbiegt , un

die Erde , kommt wieder etwas von ſeiner fin⸗
ſtern Haͤlfte zum Vorſchein , und immer mehr
bis zum letzten Viertel .

Das letzte Viertel iſt , wenn wieder die eine

Haͤlfte der Halbkugel , die gegen uns ſteht , er⸗

leuchtet , und die andere verfinſtert iſt , und jetzt

Mond ge
Mond erblicken , iſt nichts anders als der Schat⸗
ten von unſerer eigenen Erde , und ein ſolches

Exempel am Mond kann nur im Vollsicht

ſtatuirt werden . Alle dieſe Finſterniſſe nun , die

einzig von der Bewegung des Monds und der

Erde herruͤhren , wiſſen wir Sternſeher und Ka⸗

lendermacher ein ganzes Jahr , und wer ' s ver⸗

langt weiter hinaus vorher zu ſagen , und der

Hausfreund gibt jetzt wenig gute Worte mehr ,
wenn einer kommt , der nicht glauben will ,
was bisher von den Himmelslichtern geſagt
worden iſt , und ferner ſoll geſagt werden . Wo⸗

her wißt ihr , fragt der vorſichtige Leſer , daß
die Sonne und der Mond ſo groß iſt , oder ſo ,
ſo weit oder nahe ; und daß ſich die Erde und

der Mond auch ganz gewiß ſo bewegen , wie es

euch vorkommt ? Wer iſt dort geweſen und hat ' s

gemeſſen ? Antwort : Wenn wir das nicht ge⸗

wiß wuͤßten und auf das Haar , ſo koͤnnten wir

nicht auf ein ganzes Jahr , und wer ' s verlangt ,

auf weiter hinaus eine Finſterniß vorausſagen ,

auf welchen Tag , ja auf welche Minute ſie an⸗

faͤngt , und wie tief ſie ſich in den Mond ode

kann man ſehen , wie die Nacht den Tag beſiegt , in die Sonne hineinfrißt . Oder ſagt ' s auch vo

Naͤ⸗

lein

und

jer .
nd
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zus ,

im Kalender , wenn ihr meint , wir fal liren .

Siebentens , und wenn er Mondiin ſeine

wenn ihr koͤnnt, und warum ſucht ihr es mit ihrem Sonner

ſan die finſtere HalU
n

ö

anz , in wechſelndem Licht
igel des Mondes , und er⸗

Was will der
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he llt ihre lange , lange Nacht .

vollen Licht am Himmel erſcheint , t er Hiſgen . Leſer ſagen ? Sieht man nicht in den
allem dem kurios aus mit ſeinem trüben Geſicht , erſten Tagen des Neulie chts , wenn der Mond
und mit ſeinen hellern und blaſſern Flecken . nochwie eine k Sichel am Himmel ſteht ,
Denn bekanntlich iſt die Helle nicht glei chmnaͤßig eh nicht auch den 1 gen dunkeln Theil
uͤber ihn verbreit et, ſondern ungleic ig. Da Scheibe , oder ſeine Nacht durch einen
mit hat er die Gelehrten lange Seitver en gruͤnlichen Schimmer erhellt . Das iſt
ihnen weiß gemacht , die hellern Thei Wirkung des Sonnenſcheins , der von der
Land iwelchen die Lichtſtrahlen zu⸗ hteten Halbkugel unſerer Erde auf den

dunklern ſeyen Waſſer fruͤckprellen , und di

ches die Lichtſtrahlen verſchluckt .

einem Perſpektiv , wie es in vorigen 23 keine

gab ! hat ein rechtſchaffener Sternſeher ,

ganz andere Dinge auf dem Mond
entdeckt als Land und Waſſer , nemlich auch

Land 55 kein Waſſer , ſondern weite Ebenen ,

hohe Berge und tiefe Abgruͤnde von wunderbarer

Geſtalt und Verbindung . Hat er nicht ihren

Schatten ſogar beobachtet , und wie er ſich von

Abend gegen Morgen bewegt , verkuͤrzt und ver⸗

laͤngert? nicht zuletzt ſogar aus dem

Schatten der Berge ihre Hoͤhe ausgerechnet ,

gleichſam aus 5 Regel detri ? Die hoͤchſten

Berge auf dem Mond ſind hoͤher als die hoͤchſtenrge auf

zens

Laus⸗

und
=

vor dem
auf der Erde

Ferſtand und die Geſchicklich⸗

50,000 Meilen weit, Berge

r nichtötſieht. Fragt man nun nochf
ind letztens was denn eigentlich

uim Himmel zu verrichten hat ? Ant⸗

wort . — Was die Erde . Er hat eben ſo viel

Recht da zu ſeyn , als wit . So viel iſt gewiß ,

er erhellt durch ſein mildes Licht , welches der

Wiederſchein von ſeinem Sonnenſchein iſt , unſere
Naͤchte , und ſieht zu wie die Knaben die Maͤgd⸗
lein kuͤſſen . Er iſt der eigentliche Hausfreund
und erſte Kalendermacher unſeter Erde , und

zer oberſte GeneralNachtwaͤchter , wenn die

ndern ſchlafen . iederum ſcheint die Erde

cher

Hinw w

Allein mit

m ſchwachen J

reiner ( der geneigte Leſerd

aͤllt, oder iſt der Erdſchein im Mond .
em hat der Mond einen großen Ein fluß

auf die Luft und Witterung der Erde , und durch
ſie auf Gewaͤchs , Thiere und Menſchen . Je⸗

dermann weiß , daß ſich am liebſten um die
Zeit der Mondswechſel , das Wetter aͤndert und

bricht . Wenn wir Kalendermacher den Mond
nicht haͤtten , wir koͤnnten nicht Jahr aus Jahr
ein , und wers verlangt , von Tag zu Tag das
Wetter alſo daß es manchmal
wunderbarlich eintrifft . Ja wer ſchon auf dem
Meere geweſen , oder in einer Seeſtadt in Ar⸗
beit geſtanden , oder in Garniſon gelegen iſt ,
weiß was Fluth und Ebbe beiit , wenn das
Meer von 6 zu 6 Stunden gegen dais Ufer an⸗

auft , und wiede r zuruͤck tritt .

kunſt ko ömmt groͤßter
uthell

8 auchvon
Ja der Hausfreund getraut ſich

daß noch andere und ganz kurioſe Veränderüngen
auf dem Erdball vorgehenkör inten , wenn einmal

Mond rebelliſch werden , und nimmer kom⸗
men wollte .

Zudem iſt es endlich gar wohl moͤglich , daß auch

dieſer 5 ltkoͤrper allerlei vernuͤnftige und un⸗

vernuͤnftige Geſchoͤpfe von ſeltſamen Geſtalten
und Eizenfſchaften beherbergt , die uns al

beſſer ſagen koͤnnten, und die ſich in ihrer Nack

auch uͤber den milden Erdſchein freuen . Viel⸗

leicht glauben die einfaͤltigen Leute dort auch

lange her , die Erde gehe um den Mond he um,
und ſey blos wegen ihnen da , und

ihnen auch beſſer ſagen .

Dieſe WWa ſſer⸗
1 MonRNond her .

＋ be har pten ,

wir koͤnnten ' s

C 2



Mittel gegen Zank und Schläge .
Zwei Eheleute nicht weit von Segringen ,

lebten miteinander in Friede und Liebe , abge⸗
rechnet , daß ſie bisweilen einen kleinen Wort⸗
wechſel bekamen , wenn der Mann einen Stich
hatte . Alsdann gaͤ ein Wort das andere .
Das letzte aber gab gewoͤhnlich blaue Flecke .
Zum Beiſpiel „ Frau , fagte der Mann , die

Suppe iſt wieder nicht genuͤg geſalzen , und
ich hab dir ' s doch ſchon ſo oft geſagt . “ Die Frau
ſagt : „ Mir iſt ſie ſo eben recht . “ Der Mann
bekommt etwas Röthe im Geſicht . „ Du unver⸗
ſtaͤndiges Maul , iſt das eine Antwort einer Frau
gegen ihren Mann . Soll ich mich nach dir rich⸗
ten . “ Die Frau erwiedert , „ draußen in der Kuͤche
iſt das SalzFaß . Ein andermal koch dir ſelber ,
oder ſieh , wer dir kocht . “ Der Mann wird

flammenroth , und wirft der Frau die Suppe
ſamt dem Teller vor die Fuͤße. „ Da , friß die
Traͤnke ſelber . “ Jetzt gehts der Frau auf , wie
wenn man ein Stellbrett aufzieht , und das

Waſſerfließt in die Laͤufe , und alle Muͤhlenraͤder
gehn an , und ſie uͤberſchuͤttet ihn mit Schmaͤ⸗
hungen und Schimpfnamen , die kein Mann gern
hoͤrt, am wenigſten von einer Frau , am aller⸗
Wenigſten von ſetner eigenen . Der Mann aber
ſagt : „ Ich ſeh ſchon , ich muß dir den Rucken
wieder ein wenig blau anſtreichen mit vem hege⸗
buchenenPinſel . “— Solcher Liebkoſungen endlich
muͤde, gieng die Frau zu dem Pfarrherrn und

klagte ihm ihre Noth . Der Herr Pfarrer der
ein feiner und kluger junger Mann war , merkte

bald , daß die Frau durch Widerſprechen und

Schimpfen gegen ihren Mann ſelber Schuld an
ſeinen Mißhandlungen ſey . „ Hat euch mein

ſeeliger Vorfahr nie von dem geweihten Waſſer
gegeben ? “ ſagte er. „ Kommt in einer Stunde
wieder zu mir ! “ Unterdeſſen goß er reines
friſches Brunnen Waſſer in ein Flaͤſchlein, das

ungefaͤhr einen Schoppen hielt , verſuͤßte es mit
Zucker und ließ ein Troͤpflein Roſenoͤhl darein

traͤufeln, daß es einen lieblichen Geruch gewann .
Dieſes Flaͤſchlein, ſagte er zu ihr , muͤßt ihr in
Zukunft immer bei Euch tragen , und ſo Euer

R˖ . . . EEu

Mann wieder aus dem Wirthshaus kommt , und
will Euch Vorwürfe machen , ſo nehmt ein
Schluͤcklein davon und behaltet ' s im Munde bis
er wieder zufrieden iſt . Alsdann wird ſein
Wunderlichkeit nie mehr in Zorn ausbrechen ,
und er wird Euch keine Schlaͤge mehr geben
koͤnnen . “ Die Frau befolgte den Rath , das ge⸗
weihte Waſſer bewaͤhrte ſeine Kraft , und die
Nachbarsleute ſagten oft zuſammen , unſere
Nachbarn ſind ganz anders worden . Man
hoͤrt nichts mehr . — Merke !

— —

Betrachtung uͤber ein Vogelneſt .
Wenn der geneigte Leſer ein Finkenneſt in

die Hand nimmt , und betrachtet ' s , was denkt
er dazu ? Getraut er ſich auch ſoeins zu ſtricken ,
und zwar mit dem Schnabel und mit den Fuͤßen?
Der Hausfreund glaubt ' s ſchwerlich . Ja er will
zugeben : der Mer rmag viel . Ein geſchick⸗
ter Kuͤnſtler mit zwanzig kuͤnſtlichen
Inſtrumentlein kann nach viel mißlungenen
Verſuchen zuletzt etwas herausbringen , das ei⸗
nem Finkenneſt gleich ſieht , und alle die es
ſehen , koͤnnen es von einem wirklichen Neſf ,
das der Vogel gebaut hat , nicht unterſcheiden .
Alsdann bildet ſich der Kuͤnſtler etwas ein, und
meint jetzt ſey er auch ein Fink . Guter Freund ,
dazu fehlt noch viel . Und wenn ein wahrer Fink ,wie du jetzt auch einer zu ſeyn glaubſt , dazu
kaͤme, und koͤnnte dein Machwerk durch muſtern ,
wie der Zunftherr ein Meiſterſtͤck ſo wuͤrde
er den Kopf ein wenig auf die linkeSeite druͤk⸗
ken , und dich mit dem rechten Auge kurios
anſehen , und ſo er menſchlich mit dir reden
koͤnnte , würde er ſagen : „ Lieber Mann , das
iſt kein Finkenneſt ! Ich mag ' s betrachten , wie
ich will , ſo iſt ' s gar kein Vogelneſt . So ein⸗
faͤltig und ungeſchickt baut kein Vogel . Was
gilts , du Pfuſcher haſt ' s ſelber gemacht ! “ Das
wird zu dem Kuͤnſtler ſagen der Fink .

Eben ſo iſt es mit einem verachteten Spinnen⸗
Gewebe . Der Menſch kann kein Spinnence⸗
webe machen .
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Eben ſo iſt es mit dem Geſpinnſt , worein

6
9ein Raupenwurm ſo zu ſagen zu einem

Neſt , und nicht das Wuͤrmlei bettet ſein Schlaf⸗
bett , ſondern der ewige Sch öpfe⸗thut es durch

armeliter oder Franciskaner einkleidet ,
wennſſein: unbegwifit e Allmacht und

Weishei
it und

eine Faſten und Reinigung angeht. Ein Menſch
kann kein RaupenGeſpinnſt machen .

Der Haus freund will ein Wort meht ſagen . ſbeAgeben. Deswe gen kann auch
ter in der Welt ſehnAlle Finkenne

gleich , wie faſt die Kirchen der Jeſuiten , von
Paradies , bis zum letzten im Fruͤhl ing

1813 . Keiner hat ' s vom andern gelernt . Jeder
kann ' s ſelber . Die Mutter legt ihre Kunſt ſchon
in das Ey . Eben ſo alle Spinnen Gewebe, ein

jedes
nach W 1588

eben ſo jede Franciska⸗
ner Kutte des RaupenGeſchlechts in ſeiner Art .

Man weiß es wohl aber man denkt nicht daran .

Noch ein Wort mehr . Das erſte Neſt eines

Finken iſt ſchon ſo kuͤnſtlich wie ſein letztes . Er

lernt ' s nie beſſer . Ja manches Thierlein braucht
ſein Geſpinnſt nur einmal in ſeinem Leben , und

hat nicht viel Zeit dazu . Es waͤre uͤbel daran ,
wenn es zuerſt eine ungeſchickte Arbeit machen
muͤßte , und denken wollte : Fuͤr dieſes Jahr
iſts gut genug , übers Jahr mach ich ' s beſſer .

Noch ein Wort mehr . Jedes Vogelneſt iſt
ganz vollkommen und ohne Taͤdel . Nicht d0
groß und nicht zu klein , nicht zu wen lig dara

n,
und nicht zu viel , dauerhaft fuͤr den Zweck

wozu es da iſt . In der ganzen Natur iſt kein

Lehrpletz , lauter Meiſterſtuͤcke . —
Aber der Menſch , was er zur Geſchicklichkeit

bringen ſoll , das muß er mit vieler Zeit un
Muͤhe lernen , und bis er ' s kann bekommt erf
manche Ohrfeige von dem Meiſter , der ſelber
keiner iſt . Denn kein menſchliches Werk iſt
volkommen . Hat der geneigte Leſer noch nie

eine Uhr gekauft , und wenn er meinte ,jetzt geht
ie am beſten , ſo blieb ſie ſtehen , oder ein Paar

Stiefel , einmal ſind ſie zu eng , ein andermal
zu weit , oder in den erſten acht Ta igen wird ein
Abſatz rebelliſch , und will deſertiren .

Was ſagt der geneigte Leſer dazu ? Alſo iſt

18

ein Menſch noch weniger als ein Fink ? —
Nichts nutz !—

Denn erſtlich , nicht der Vogel baut ſein

Schnaͤbelein und die

ſagen , den Fee dazu
der Vogel

nur einerlei Neſt boah en , wie — — nur
einerlei Bluͤthen und Fruͤc ſtelb ingt . Deswegen
kann auch der Menſch kein Vogelneſt und keine

Spinnenwebe nachmachen Gottes Werke

macht niemand nach .

Zweitens , wie der ewige Schoͤpfer an ſei⸗
nem Ort jedem genannten Geſchöp fſeine Woh⸗
nung bereitet , aber nicht alle gleiche Art,
dem einen ſo , dem andern anderſt , wie es nach
ſeinem Zwecke und Bedürfniß recht iſt , alſo

hat er dem Menſchen etwas von ſeinem goͤttli⸗
chen Verſtand laſſen in die Seele traͤufeln , daß
er ebenfalls nach ſeiner eigenen Ueberlegung fuͤr

mancherlei Zwecke bauen und handthieren kann ,
wie er ſelber glaubt daß es recht ſey . Der

Menſch kann ein Schilderhaͤuslein verfertigen ,
ein Waſchhaus , eine Scheuer , ein Wohnhaus ,
einen Pallaſt , eine Kirche , jedes nach anderer

Weiſe , item eine KirchenUhr , item eine Orgel
ait 48 Regiſtern , item einen Kalender , was

auch etwas heißt . Ein Fink kann nicht zweierlei
Neſter bauen , er keinen Kalender ſchreiben ,
noch viel weniger drucken .

Drittens , hat der ewige Schoͤpfer dem

enſchen die Gnade verliehen , daß er in allen
ſeinen Geſchaͤften unten anf fangen , und ſie durch
eigenes 3 nken , durch eigenen Fleiß und

Uebung b 3 an die Vollkommenheit der
göttlichen W erke ſelber hinbringen kann, wenn
ſchon nie ganz . Das iſt ſeine Ehre und fein
Ruhm . Kannſt du den Vers, ſagte einmal der

Hausfreund 50
blein des Herrn G ei

„ Gott du haſt n Fuͤll⸗
Das Buͤb lein füht ort :

Denn dein iſt Licht. Dein Wille
iſt Wahrheit und Gerechtigkeit .
Du liebeſt mit ſtets gleicher Staͤrke
das Gute nur , und deine Werke

der Vogel muß nur das

uͤßlein , und ſo zu



find Ordnung und Vollkommenheit .
O, bilde mich nach dir , — —

„Sieh Kind⸗ Cſagte der Hausfreund , und kam

ſich ſelber faſt vor , wie ein Pfarrherr in der

Ki ndderlehre, ſo er doch keiner iſt, und moͤſchen
auf dem Rocke traͤgt, ſieh , ſagte er ,

das ſchoͤne Ebenbild Gottes in ſeinem

mGehalt , woran der Menſch ſein Leben⸗

Nachdenken , nicht nur durch Lernen

und Froͤmmigkeit , ſondern auch durch Fleiß und

Geſchicklichkeit in ſeinem Beruf zu erwerben und

zu erhauſen hat . Geſetzt , ſagte er , du lernſt
ein Handwerk, oder wirſt ein Schreiber ,
ein Pfarrer , oder es kommt einmal an dich ,
ſtatt deines Baters den Kalender zu drucken ,
ſo ſollſt du dich ebenfalls bemuͤhen, all deinem

Werk und Thun , das Siegel der Wollksckmner⸗

ganzer
4 1*

lang durch

oder ſni
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ein Wirthshaus . Einer der ſchon drinn war ,
und ihn hatte vom Pferd abſteigen geſehn , ein
Kebräͤer ſagte , „ daß das gar ein ſchoͤner Fuchs
iſt , wo Ihro 0 8 naden drauf hergeritten ſind . “

Gefaͤllt er Euch , Sohn Jakobs , fragte der—NOffizier .
„ Daß ich hundert Stockpruͤgel aushielte ,

wenn er mein waͤre, “ erwiederte der Hebräaͤer.
Der Offizier wedelte mit der Reitpeitſche

an den Stiefeln . Was brauchts hundert , ſagte

8 ihr koͤnnt ihn um fuͤnfzig haben .

Der Hebraͤer ſagte : „ thuns s fuͤnf und zwanzig
cht auch . “ — „ Auch fuͤnf und zwanzig “ , erwi⸗

derte der Rittmeiſter — „ auch fünkzehn, auch
fuͤnf wenn ihr daran genug habt .

Niemand wußte , ob es Spaß oder Ernſt iſt .
Als aber der Offizier ſagte , „ meine etwegen auch

heit zu geben , daß zuletzt kein anderer Menſchſfuͤnf, “ dach te der
ebrder, „ hab ich nicht ſchon

mehr das nemliche in ſeiner Art ſo gut machen 1 Normalpruͤgel vor dem Amthaus in Guͤnz⸗kann, als du . Du muſt nicht einen Ja hrgang ſon 3ge 6 1 doch koſcher .
ſchoͤn drucken , den andern ſchlecht ; du muſt Herr , ſagte er Sie ſind ein Offizier . Offiziers⸗
nicht an einem Sonntag gut predigen ,am an⸗

dern oben weg aus dem Ermel . Denn Gott ſi

liebtmit ſtets gleicher Staͤrke das Gute

nur . — Alsdann wartet auch der Freuden

Fuͤlle auf dich Dem Menſchen kann keine

reinere Freu de werden, als die V ollkommenheit
ſeiner Werke , wenn jedermann geſtehn und be⸗

kennen muß , und er ſelber ſagen oder denken

ann , ſie ſind recht . Denn ſelbſt die Fuͤlle der

goͤttlichen Freude , kann nichts anders ſeyn als
die Vollkommenheit ſeiner Werke :

Da hielt das Buͤblein die Haͤnde gegen den2D4 9an

Himmel und
ſagte:

„ O, bilder nach dir “ —

Aus einem ſo lchen Kind kann etwas werden .

Wie einmal ein ſchoͤnes Roß um

fünf Prͤgel feil geweſen iſt .
Wenn nicht in Salzwedel , doch anderswo , hat

ſich folgende wahrhafte Geſchichte zugetragen ,
und der Hausfreund hats ſchriftlich .

tes Der Rittmeiſter ſprach : Traut 88
ieinen Worten nicht ? Wollt Ihrs ſchriftli ch

Lieber waͤr ' s mir , ſagte der Hebräͤer.
Alſo beſchied der Offizier einen Notarius und

ließ durch ihn , dem Hebraͤer folgende authen⸗
tiſche Ausſertigung zuſtellen : „ Wenn der In⸗
haber dieſes von gegenwaͤrtigem Br Offizier
fuͤnf Pruͤgel mit einem tuͤchtigen Stocke ruhig
ausgehalten , und empfangen hat , ſo wird ihm
der Offizier ſeinen bei ſich habenden ReitGaul ,
den Fuchs weitere Laſten und Nach for⸗
derung , alſo gleich als Eigentht um zuſtellen . So

geſchehen da und da , den und den .
Als der Hebraͤer die Ausfertigung in der

Taſche hatte , legte er ſich uͤber einen Seſſel und
der Offizier hieb ihm mit einem hiſpaniſchen
Rohr mitten auf das Hintertheil dergeſtalt ,
daß der Hebraͤer bei ſich ſelbſt dachte : Der kanns

noch beſſer als der Gerichtssdiener in Guͤnzburg,
und laut auf Auweih ſchrie , ſo ſehr er ſich vor⸗

genommen hatte , es zu verbeißen .

„ ohne

Ein Kavallerie Offizier, ein Rittmeiſter kam in

Der Offizier aber ſetzte ſich und trank ruhig
ein Schoͤpplein . „ Wie thuts Sohn Jakobs ? “

e⸗
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Der Hebraͤer ſagte :
die andern auch , ſo

„ Das kann geſchehen “ ,
und ſetzte ihm den zweiten auf , dergeſtalt , d⸗

der erſte nur eine Lockſpeiſe dagegen zu ſenſchien , darauf ſetzte er ſich wieder und trank
noch ein Schoͤpplein .

Alſo that er beim dritt

„ Na wie thuts , gebt mir

bin ich abſolvirt . “

en Streich , alſo beim

vierten . Nach dem vierten ſagte der Hebraͤer ;d
„ Ich weiß nicht ſoll ichs Euer Gnaden Dank

wiſſen , oder nicht , daß 8 mich einen nact

dem andern genießen laſſen . Geben Sie mir

zum vierten den fuͤnften gleich , ſo bin ich des

Genuſſes los , und der Fuchs weiß , an wen

er ſich zu halten hat . “

Da ſagte der Of „ Sohn Jakobs auf den

fuͤnften koͤnnt ihr lange warten “ , und ſtellte das

hiſpaniſche Rohr ganz ruhig an den Ort , wo er
es genommen hatte , und alles Bitten und Bet⸗

ten um den fuͤnften Pruͤgel war vergebens .
Da lachten alle Anweſende , daß man faſt das

Haus unterſtuͤtzen mußte , der Hebraͤer aber
wendete ſich an den Notarius , er ſolle ihm zum
fuͤnften Pruͤgel verhelfen , und hielt ihm die

Verſchreibung vor . Der Notarius aber ſagte :
„ Jekefſen was thu ich damit . Wenns der

Baron nicht freiwillig thut , in der Verſchre

bung ſteht 5 davon , daß er muß . “ 2
der Hebräer

v

wartet noch auf den fuͤnften und

auf den Fuchs .

DersHar aber wollt dieſen Muthwillen

fizier :

nicht loben, wenn ſich der Hebraͤer nicht ange⸗
boten hhätt 45

Merke : Wer ſich zu fuͤnf Schlaͤgen hergiebt,
n Gewinns willen , der verdient , daß er vier

aatenn ohne Gewinn . Man muß ſich nie
mGewinns willen freiwillig mißhandeln laſſen.

Der Hausfreund hat viel gute Freunde am
Rhein auf und ab , zwiſchen Friedlingen und An⸗
dernach , unter andern ein Paar loſe . Einer da⸗
von verſteht ſich gut darauf , Kiſſen und Saͤcke

ſprach der Ofſizier ,

a um darauf zu ſitzen , und

man d darf ih Amandiren . Zwei andere gute
Srde von ihm , egben zu einander an einem

nen kalten Wintertag : wir nicht
f

dem Schlitten fahren ? “ — „ Wohin ? “—
„ Zum Theodor . “ Sie nannten ihn nur mit

8 Theodor heißt er mit dem
— 4 ＋ 9* 7 7

Vornamen . o
ſpannt en ſie den Rappen an

1

NIAI
„ Wollen

1¹

litten ,

Spreu darauf , 3 — 5 um 3 zu
[ fitzen . Als ſie bei dem guten Freund angelang

[ waren , wurde luſtig getrunken — de

lag ihm nie uͤberzwerch im Faß — Schlier

ner , linger , SteSere : ter vier und acht⸗

lziger, tziger , und ſiebenziger . Beim

vier u W 0 lirbein ſie ſitzen , bis der

Abendſtern uͤber dem Waßgau funkelte , und

die Bettglocken laut wurden in den Doͤrfern .
Als die Bettglocken laut wurden , ſagte einer

von ihnen : „ Jetzt will ich anſpannen , unſer

Weg iſt der weiteſte . “ Der Theodor ſagte :
„ Wahrſcheinlich auch der kruͤmmſte . Huͤſt um !

Dort links iſt die Stubenthuͤr . “ Denn der Gaſt
taumelte nach der Thuͤre eines Milchſchranks ,
in der Meinung , es ſey die Stubenthuͤr . Als

ſie auf dem Schlitten noch eins genommen hat⸗
ten , zu Sankt Johannes Segen , und ungefaͤhr
an die Tannen gekommen waren , wurde es
beiden naß zwiſchen den Beinen . Der vordere

dachte : „ Soll mir etwas paſſirt ſeyn , oder iſt
mein Camerad dahinten nicht waſſerfeſt ?“ Der

Andere dachte : „ Schmelzen die Spreu im

Spreuerſack , oder iſt meinem Cameraden etwas

paſſirt ?“ „ Gevatter , ſtammelte endlich der

Vordere , es ſcheint mir , ihr habt ' s euch kom⸗

mod gemacht . Ich haͤtt' euch wohl ein Paar
Minuten lang das Leitſeil halten moͤgen . “ —
Gevatter erwiederte der Andere , mir kommt ' s

vor , ihr ſolltet nicht mehr Raen, als ihr bei

euch behalten koͤnnt . “ Waͤhrend ſie aber ſo Wort⸗

wechſel treiben , und jeder die Schuld auf den
andern warf , wurden ſie immer naͤſſer, und der
Sack unter ihnen gab immer mehr nach , bis ſie
auf dem harten Brette ſaßen . „ Mördſapper⸗

den Rennf



1Er ſhwemunt ier eer .ment , ihr ſchwemmt mich noch über den Schlit⸗ te : Holla ! — „ Iſt ſonſt nichts darinn , als5 ˖ yte in
ten hinunter “ , fuhr der zweite fort . — „ Oder
ihr mich “ , erwiederte der rſtet „ Wenn ich nicht
da ſaͤße, wie einer Ruzwiſchen den zwei Buückeln
eines Trampelthiers reitet , ich laͤge ſchon
lange auf dem Boden , und die Stiefel
ſind mir bereits mit ſammt den Füßen ange⸗
froren am Schlittenkufen . “ — „ Drum eben,“
erwiederte der erſte . Woher kommt ' s , daß euch

das Waſſer an den Beinen herablaͤuft ? “ Als

ſie aber halbſteif nach Hauſe gekommen waren ,
und die Spreu aus dem Sacke ausleeren wollten ,
ſchoß etwas ganz anderes als Spreu heraus . Da

ſagte der eine : „ Ich glaube gar der Schalk der,
Theodor , hat uns den Sack mit Schnee ange⸗
fuͤllt. Drum ſind wir ſo naß geworden . “ Der
andere ſagte : „ Es koͤmmt mir auch ſo vor . “ —

Es war auch ſo .

— —

4 2 Nee *Der Bauersmann und der Viſitator .

Der Viſitator an der Graͤnzſtaͤtte, wenn man

verbotene Waaren ins Land bringen will , merkt ' s

gleich , und ſieht ' s dem Reiſenden oder dem Fuhr⸗
mann , oder dem Landmann im Geſicht an , ob

er ihm trauen darf , oder nicht . Er laͤßt zehen
Unſchuldige durchpaſſiren und nimmt ' s nicht ge⸗
nau . Den eilften der etwas hat , haͤlt er an
und viſitirt ihm alle Saͤcke und Naͤthe aus , bis

er ' s findet . Ehrlich waͤhrt immer am

laͤngſten . Manchmal aber haͤlt er doch auch
einen Unſchuldigen ohne Noth auf , weil man

gleichwohl nicht wiſſen kann . Bisweilen thut
auch ein loſer Vogel dem Viſitator einen Scha⸗
bernack an , und macht ihm vergebliche Muͤhe .
Einer fuͤhrte mit drei Pferden einen Wagen
voll Haber uͤber die Bruͤcke . Jenſeits der Bruͤcke
ſchoß der Viſitator aus dem Haͤuslein heraus !
„ Halt ! Was habt Ihr in euern Saͤcken . “ Der
Bauersmann ſagte halb leiſe und mit verzagter
Stimme : „ Haber “ , und ſchaute mit einem

aͤngſtlichen Blick nach den Pferden . Der Viſita⸗
tor meinte , er blicke nach den Saͤcken und dach⸗

Ich haͤtte den beſten Luſt “ —

was ihr ſagt ? “ — „ Nein , ſonſt nichts . “ Der

Eigenthuͤmer einer Waare iſt nicht ſchuldig , daß
er ſie ſelber abladet und auseinander legt , und
wieder zuſammenpackt , ſondern das iſt des Vi⸗
ſitators Schuldigkeit und er iſt dafuͤr bezahlt.
Alſo rief der Viſitator ſeinen Gehülfen heraus .
„ Hier ſind verdaͤchtige Saͤcke zu viſitiren . “
Man taſtete daran herum . Man ſtach mit ſpitzi⸗
gen Viſitirſtaͤben hinein . Endlich lud man einen
Sack nach dem andern ab und leerte ihn aus .
Im erſten war nichts , im zweiten nichts , in
allen nichts , als lauter Haber und Haber . Zu⸗
letzt reiterte man ihn noch durch ein Sieb , ob
keine heimlichen Edelſteine oder Pfefferkoͤrner
darunter ſeyn . Es war auch nichts heimliches
darunter . Alſo faßten die Viſitatoren den Haber
wieder in die Saͤcke , banden ſie zuſammen und
warfen ihn auf den Wagen und ſchwitzten dazu ,
wie ein Pr der * W aber gegen ihre

Hoffnung nichts gefunden hatten , ſagte der Bi⸗
ſitator zu dem Bauersmann : „ Buter Freund ,
ihr ſeyd ein ehrlicher Mann . Aber warum ſeyd
ihr dann ſo verzagt und aͤngſtlich geweſen ?
daran erkennen wir ſonſt das boͤſe Gewiſſen ,
und haben ganz gewiß geglaubt einen guten

Fang an euch zu machen . “ Da nahm den Viſi⸗
tator der Bauersmann auf die Seite , und ſagte
wieder halb leiſe , aber mit ſchalkhafter Miene :

„ Ich hab ' s muͤſſen , damit die Pferde nicht er⸗

fahren ſollten , daß ich noch mit Haber verſehen

bin . Ich hab ihnen ſchon ſeit vier Monaten

keinen mehr gegeben . “ Da fuhr der Viſitator
auf : „ daß euch , ihr dieſer und jener — —

Aber er konnte

nicht viel machen . Denn er hatte nichts als

ſeine Schuldigkeit gethan , und auch das hatte

der Bauersmann ihn nicht geheißen . „ Es iſt
mir leid genug , ſagte dieſer , daß ich

eine

ganze Stunde aufgehalten habt . “
ihr mich

iie eee
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OSankbarkeit .

In der See⸗Schlacht von Trafalgar , waͤh⸗

rend die Kugeln ſausten und die Maſtbaͤume
krachten , ſand ein Matroſe noch Zeit , zu kra⸗

tzen , wo es ihn biß , nemlich auf dem Kopf .

Auf einmal ſtreifte er mit zuſammengelegtem

Daumen und Zeigeſinger bedaͤchtig an einem

Haare herab , und ließ ein armes Thierlein ,

das er zum Gefangenen gemacht hatte , auf

den Boden fallen . Aber indem er ſich nieder⸗

bückte , um ihm den Garaus zumachen , flog

eine feindliche Kanonen Kugel ihm uͤber den

Ruͤcken weg , paff , in das benachbarte Schiff .

— — — — — —

arzt : „ Herr Landchirurgus , wenn ihr einmal

einen Leichnam zum Verſchneiden bekommt ,

von dem ihr mix zinen Vorder⸗Arm aus dem

Elnbogen⸗Gelenk loͤſen koͤnntet , ſo ſagt mirs .

Nach einiger Zeit kam der Chirurgus : „ Wir

haben einen todten Selbſtmoͤrder bekommen ,

einen Siebmacher . Der Muͤller hat ihn auf⸗

gefangen am Rechen, “ und brachte dem Schrei⸗
ber den Vorderarm . „ Gibts noch keine Er⸗

ſcheinungen Buchhalter ? “ — „ Nein es giebt

noch keine . “ Jetzt ſchlich der Schreiber heim⸗

lich in des Buchhalters Schlafkammer und legte

ſich unter das Bett , und als ſich der Buchhal⸗

ter gelegt hatte , und eingeſchlafen war , fuhr

Da ergriff den Matroſen ein dankbares Gefuͤhl ,

und uͤberzeugt , daß er von dieſer Kugel waͤre

zerſchmettert worden , wenn er ſich nicht nach

dem Thietlein gebuͤcket haͤtte , hob er es ſcho⸗

nend von dem Boden auf , und ſetzte es wie⸗

der auf den Kopf . „ Weil du mir das Leben

gerettet haſt, “ — ſagte er , — „ aber laß dich

nicht zum zweitenmal attrapiren , denn ich
enne dich nimmer . “

Tod vor Schrecken .

Als einmal der Hausfreund mit dem Doktor

von Braſſenheim an dem Kirchhof

deutete der Doktor auf ein friſches Grab und

ſagte : „Selbiger iſt mir auch entwiſcht . Den

haben ſeine Kameraden geliefert. “

gi eng ,8 rbeOrde
W

Im Wirthöhaus , wo die Schreiber beiſam⸗

nen ſaßen , bei einem lebhaften Disputat ſchlugwieder erholt hatte ,

einer von ihnen auf den Tiſch „ Und es gibt Stimme :

doch keine ! “ ſagte er , — nemlich keine Ge⸗ die Wette gewonnen . “
„ Und einſte und ſagte :

altes Weib, “ fuhr er fort , „iſt der , derſden Burgunder . “
ſpenſter und Erſcheinungen . —

ſer ihm mit ſeiner eigenen warmen Hand uͤber

das Geſicht . Der Buchhalter fuhr auf und

ſagte , dann er wirklich ein beſonnener und be⸗

herzter Mann war : „ Was ſind das fuͤr Poſ⸗

ſen ? Meinſt du ich merke dich nicht , daß du

die Wette gewinnen willſt ?“ Der Schreiber

war mausſtille . Als der Buchhatter wieder

eingeſchlafen war , fuhr er ihm noch einmal

über das Geſicht . Der Buchhalter ſagte : „ Jetzt

laß es genug ſeyn , oder wenn ich dich erwiſche ,

ſo ſchaue zu , wie es dir geht . “ Zum Dritten⸗

mal fuhr ihn der Schreiber langſam uͤber das

Geſicht ; „ und als er ſchnell ' nach ihm haſchte ,

und als er ſagen wollte : “ „ Hab ich dich, “

blie m eine kalte todte Hand und ein abge⸗
loͤster Armſtuͤmmel in den Haͤnden , und der

kalte toͤdtende Schrecken , fuhr ihm tief in das

Herz und in das Leben hinein . Als er ſich

ſagte er mit ſchwacher

„ Ihr habt , Gott ſey es geklagt ,
Der Schreiber lach⸗

„ Am Sonntag trinken wir

Aber der Buchhalter er⸗

1 8 οn 3 0
2

ſich erſchrecken laͤßt . “ Da nahm ihn ein wiederte : „ Ich trink ihn nimmer mit . “ Kurz ,

anderer beim Wort und ſagte : „ Buchhalter „ den andern Morgen hatte er ein Fieber , und

vermiß dich nicht , gilts ſechs Flaſchen Bur⸗ den ſiebenten Morgen war er eine Leiche . „ Ge⸗

gunder Wein , ich vergellſtere dich ,

dirs noch vorher . “ Der Buchhalter ſchlug ein

„ Es gilt . “

Jetzt gieng der andere Schreiber zum Wund

und ſag ſtern früh, “ — ſagte der Doktor zum Haus⸗

freund , „ hat man ihn auf den Kirchhof getra⸗

gen ; unter ſelbigem Grab liegt er , das ich

⸗Jeuch gezeigt habe . “
D
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( Mit einer Aöbildung . )

baren Doͤrfchen am Rhein ,
ines Abends , als es ſchon dunkeln wollte ,

ein armer junger ein Weber , noch an
dem Webſtuhl , und dachte , waͤhrend der Ar⸗
beit unter andern an den Koͤnig Hiskias , her⸗
nach an Vater und Mutter , deren ihr Lebens⸗

faden auch ſchon von der Spule abgelaufen
war , hernach an den Großvater ſelig , dem er

einſt auch noch auf den Knien geſeſſen und an
das Grab gefolgt war , und war ſo vertieft
in ſeinen Gedanken und in ſeiner Arbeit , daß
er gar nichts davon merkte , wie eine ſchoͤne
Kutſche mit vier ſtattlichen Schimmeln vor ſei⸗
nem Haͤuslein anfuhr und ſtille hielt . Als aber
etwas an der Thuͤrfalle druckte , und ein hol⸗
des jugendliches Weſen trat herein

lichem Anſehen

locken , und in ein

wand , und das freundliche Weſen fragte ihn
mit mildem Ton und Blick : „ Kennſt du
mich Heinrich . “ Da war es als ob er aus
einem tiefem Schlaf auffuͤhre , und war ſo er⸗
ſchrocken , daß er nichts reden konnte . Denn
er meinte , es ſey ihm ein Engel erſchienen und
es war auch ſo etwas von der Art , nemlich
ſeine Schweſter Franziska , aber ſie lebte noch .
Einſt hatten ſie manches Koͤrblein voll Holz
baarfuß mit einander aufgeleſen , manches
Binſenkoͤrbchen voll Erdbeeren am Sonntag
mit einander gepflückt und in die Stadt ge⸗
tragen , und auf dem Heimweg ein Stuͤcklein
Brod mit einander gegeſſen , und jedes aß
weniger davon , damit das andere genug
kaͤme. Als aber nach des Vaters Tod die

Armuth und das Handwerk die Bruͤder aus
der elterlichen Huͤtte in die Fremde gefuͤhrthatte,
blieb Franziska allein bei der alten gebrechli⸗
chen Mutter zuruͤck und pflegte ihrer , alſo
daß ſie dieſelbe von dem kaͤrglichen Verdienſt
ernaͤhrte , den ſie in einer Spinnfabrik erwarb ,
und in den langen ſchlafloſen Naͤchten mit ihr

InnN* taun ,

7
n langen himmelblauen Ge

be⸗

ſetwas
von weib⸗nach Hollan

mit wallenden ſchoͤnen Haar⸗ rick

wachte und aus einem alten zerriſſe
Holland erzaͤhlte , von den ſchoͤnen Haͤuſern
von den großen Schiffen , von der graufamen
Seeſchlacht bei Doggersbank und ertrug das
Alter und die Wunderlichkeit der kranken Frau
mit kindlicher Gedult . Einmal aber fruͤh um
zwei Uhr ſagte die Mutter : „ Bete mit mir
meine Tochter . Dieſe Nacht hat fuͤr mich keinen
Morgen mehr auf dieſer Welt . “ Da betete und
ſchluchzte und kuͤßte das arme Kind die ſterbende
Mutter , und die Mutter ſagte : „ Gott ſegne dich,
und ſey “ — und nahm die letzte Haͤlkte ihres
Mutterſegens „ und ſey dein Vergelter ! “ mit
ſich in die Ewigkeit . Als aber die Mutter be⸗
graben und Franziska in das leere Haus zu⸗
tuͤckgekommen war , und betete und weinte ,
und bachte was jetzt aus ihr werden ſolle , ſagte

in ihrem Inwendigen zu ihr : „ Geh
d, “ und ihr Haupt und ihr Blick

tete ſich langſam und finnend empor , und
die letzte Thraͤne fuͤr dießmal blieb ihr in dem
blauen Auge ſtehen . Als ſie von Dorf zu
Stadt , und von Stadt zu Dorf betend und
bettelnd und Gott vertrauend nach Holland ge⸗
kommen war , und ſo viel erſammelt hatte , daß
ſie ſich ein ſauberes Kleidlein kaufen konnte ,
in Rotterdam , als ſie einſam und verlaſſen
durch die wimmelnden Straßen wandelte ,
ſagte wieder etwas in ihrem Inwendigen zu ihr :
„ Geh in ſelbiges Haus dort mit den
vergoldeten Gittern am Fenſter . “
Als ſie aber durch den Hausgang an der marmor⸗
nen Treppe vorbei in den Hof gekommen war ,
denn ſie hoffte zuerſt Jemand anzutreffen , ehe
ſie an einer Stubenthuͤre an pochte , da ſtand
eine betagte freundliche Frau von vornehmem
Anſehen in dem Hofe , und fuͤtterte das Ge⸗

fluͤgel , die Huͤner , die Tauben und die
Pfauen .

„ Was willſt du hier mein Kind ? “ Fran⸗
ziska faßte ein Herz zu der vornehmen freund⸗

lichen Frau und erzaͤhlte ihr ihre ganze Ge⸗
ſchichte . „ Ich bin auch ein armes Huͤhnlein
das eures Brodes bedarf, “ ſagte Franziska ,
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und bat ſie um Dienſt . Die Frau aber ge⸗ gefaͤllt dir dieſer Roſenſtock, “ fragte die Tan⸗
wann Zutrauen zu der Beſcheidenheit und Un⸗te : der Vetter ſagte : „ Sie iſt ſchoͤn, ſehr
ſchuld und zu dem naſſen Auge des Maͤdchens , ſchoͤn. “ Die Tante ſagte : „ Vetter , du redeſt
und ſagte : „ Sey zufrieden , mein Kind , Gottſirr . Wer iſt ſchoͤn? Ich frage ja nach dem
wird dir den Segen deiner Mutter nicht ſchuldig Roſenſtock. “ Der Vetter erwiederte : Die Roſe ,
bleiben . Ich will dir Dienſt geben und fuͤr — „ oder vielmehr die Franziska, “ fragte die
dich ſorgen , wenn du brav biſt . “ Denn die Tante . „ Ich hab ' s ſchon gemerkt, “ ſagte ſie .
Frau dachte : Wer kann wiſſen , ob nicht der [ Der Vetter geſtand ihr ſeine Liebe zu dem
liebe Gott mich beſtimmt hat ihre Vergelterin Maͤdchen und daß er ſie heirathen moͤchte. Die
zu ſeyn , und ſie war eines reichen rotterdammer Tante ſagte : „ Vetter du bleibſt noch drei Wo⸗
Kaufmanns Wittwe , von Geburt aber eine ſchen bei mir . Wenn es dir alsdann noch ſo
Englaͤnderinn . Alſo wurde Franziska zuerſt iſt , ſo habe ich nichts darwieder . Das Maͤd⸗
Hausmagd , und als ſie gut und treu erfun⸗chen iſt eines braven Mannes werth . “ Nach
den ward , wurde ſie Stubenmagd , und ihreldrei Wochen aber ſagte er : „ Es iſt mir nim⸗
Gebieterin gewann ſie lieb , und als ſie immer mer , wie vor drei Wochen . Es iſt noch viel
feiner und verſtaͤndiger ward , wurde ſie Kam⸗ſaͤrger , und ohne das Maͤgdlein weiß ich nicht ,
merjungfer . Aber jetzt iſt ſie noch nicht alles,wie ich leben ſoll . “ Alſo geſchah der Verſpruch .
was ſie wird . Im Fruͤhling als die Roſen Aber es gehoͤrte viel Zureden dazu , die Demuth
bluͤhten , kam aus Genua ein Vetter der vor⸗der frommen Magd zu ihrer Einwilligung zu
nehmen Frau , ein junger Englaͤnder zu ihr [ bewegen .
auf Beſuch nach Rotterdam , er beſuchte ſie] Jetzt blieb ſie noch ein Jahr bei ihrer bisherk⸗
faſt alle Jahre um dieſe Zeit , und als ſie eins gen Gebieterin , aber nicht mehr als Kammer⸗
und das andere hinuͤber und heruͤber redetenmaͤdchen , ſondern als Freundin und Verwandte
und der Vetter erzaͤhlte, wie es ausſah , als diein dem reichen Haus mit vergoldetem Fen⸗
Franzoſen vor Genua in dem engen Paß infſtergitter , und noch in dieſer Zeit lernte ſie
der Bochetta ſtanden und die Oeſtreicher davor , die engliſche Sprache , die franzoͤſiſche , das
trat heiter und laͤchelnd mit allen Reitzen der Klavierſpielen : „ Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen
Jugend und Unſchuld geſchmuͤckt , Franziska in ſeyn ic . Der Herr , der aller Enden ꝛc. Auf
das Zimmer , um etwas aufzuraͤumen , oder dich , mein lieber Gott , ich traue ꝛc. “ — und

zurecht zu legen , und dem jungen Englaͤnder , was ſonſt noch ein Kammermaͤdchen nicht zu
als er ſie erblickte , ward es ſonderbarlich um wiſſen braucht , aber eine vornehme Frau , das
das Herz und die Franzoſen und Oeſtreicherflernte ſie allts . Nach einem Jahr kam der
verſchwanden ihm aus den Sinnen . „ Tante, “ Braͤutigam , noch ein Paar Wochen vorher , und

ſagte er zu ſeiner Baſe : „ Ihr habt ein bild⸗ die Trauung geſchah in dem Hauſe der Tante .

ſchoͤnes Maͤdchen zur Kammerjungfer . Es iſt Als aber von der Abreiſe des neuen Ehepaars
Schade , daß ſie nicht mehr iſt , als das . “ Die die Rede war , ſchaute die junge Frau ihrem
Tante ſagte : „ Sie iſt eine arme Waiſe aus Gemahl bittend an , daß ſie noch einmal in

Deutſchland . Sie iſt nicht nur ſchoͤn, ſon⸗ ihrer armen Heimath einkehren und das Grab
dern auch verſtaͤndig , und nicht nur verſtaͤn⸗ſihrer Mutter beſuchen und ihr danken moͤchte ,
dig , ſondern auch fromm und tugendhaft , und und daß ſie ihre Geſchwiſter und Freunde noch
iſt mit lieb geworden , als mein Kind . “ Der einmal ſehen moͤchte. Alſo kehrte ſie jenes
Vetter dachte das lautet nicht bitter . Den an⸗Tages bei ihrem armen Bruder , dem Weber ,
dern oder dritten Morgen aber , als er mit ein , und als er ihr auf ihre Frage „ „ Kennſt du

der Tante in dem Garten ſpazirte , „wie mich Heinrich, “ keine Antwort gab , ſagte ſie :



deine Schwe⸗bin Franziska ,
ſter . “ Da ließ er vor Beſtuͤrzung das Schiff⸗
„ Ich

lein aus den Haͤnden fallen , und ſeine Schwe⸗

ſter umarmte ihn . Aber er konnte ſich an

faͤnglich nicht recht freuen , weil ſie ſo vornehm

geworden war , und ſcheute ſich vor dem frem⸗

den Herrn , ihrem Gemahl , daß ſich in ſeinernicht zur Waͤrme zu bringen .

Gegenwart die Armuth und der Reichthum ſo

geſchwiſterlich umarmen und zu einander ſagen

ſollen Du , bis er ſah , daß ſie mit dem Ge⸗

wande der Armuth nicht die Demuth ausgezo⸗
gen , und nur ihren Stand veraͤndert hat⸗

te , nicht ihr Herz . Nach einigen Tagen

aber , als ſie alle ihre Verwandten und Be⸗

kannten beſucht hatte , reiste ſie mit ihrem Ge⸗

mahl nach Genua , und beide leben vermuthlich

noch in England , wo ihr Gemahl nach einiger

Zeit die reichen Guͤter einel Verwandten erbte .

Der Hausfreund will aufrichtig geſtehen ,

was ihn ſelber an dieſer Geſchichte am meiſten

ruͤhrt. Am meiſten ruͤhrt ihn , daß der liebe

Bott dabei war , als die ſterbende Mutter ihre

Tochter ſegnete , und daß er eine vornehme

Kaufmannsfrau in Rotterdam in Holland und

einen braven reichen Englaͤnder am welſchen

Meere beſtellt hat , den Segen einer armen

ſterbenden Wittwe an ihrem frommen Kinde

guͤltig zu machen .

Weg hat er aller Wege

an Mitteln fehlt ' s ihm nicht .

Der boͤſe Winter .

Mancher der nicht gern die Stube und den

1740 erzaͤhlt und geſchrieben haben und

[ wie es ausſah , nicht nur in Moskau odet

[ Smolensko , nicht nur am Fluß Bory⸗

ſſthenes oder an der Duͤna , nicht nur an

[ der Weichſel , ſondern auch am Rhein⸗

ſtrom und an dem Neckar . Die Stuben waten

Waͤhrend der

Ofen gluͤhte, gefrohr zu gleicher Zeit das Waſ⸗

ſer an den Fenſtern zu Eis , ſo daß jedes

Stüblein , auch noch ſo klein , gleich der Erde

eine heiße Weltgegend hatte , und eine kalte ,

nur keine gemaͤßigte. Wenn man langſam

Waſſer von einem hohen Fenſter herab goß ,

es kam kein Waſſer auf den Boden , ſondern

Eis . Nicht immer war es gleich . Aber in den

kaͤlteſten Tagen , wenn einer aus dem warmen

Zimmer gegen den Wind gieng , er kam nicht

tauſend Schritte weit , ſo bekam er Beulen im

Geſicht , und die Haut an den Haͤnden ſprang

ihm auf . Die Erde war drei Ehlen tief ge⸗

frohren . Wollte der Todtengraͤber einem ſein

Grab auf dem Kirchhof zurecht machen , er

mußte zuerſt einen Holzhaufen auf dem Platz

anzünden und abbrennen laſſen , damit er mit

der Schaufel in die Erde kommen konnte . Das

Wild erfrohr in dem Walde , die Voͤgel in der

Luft , das arme Vieh in den Staͤllen .

In Schweden kamen 300 Menſchen um das

zeben , die doch dort daheim und der Kaͤlte

von Kindesbeinen an gewohnt , und nicht auf

dem Heimweg aus einem ruſſiſchen Feldzug

waren . In Ungarn aber erfroren achtzigtau⸗

ſend Ochſen .

Aber das kuͤhne und muthwillige Menſchen⸗

Ofen huͤtet , zumal wenn kein Feuer darinn iſt , geſchlecht weiß faſt alle Schrierigkeiten und

denkt noch an den langen Winter von 1812 auf Anfechtungen zu beſiegen , welche die Natur

1813 .
und weiß nichts mehr davon .

Mancher aber denkt auch nimmer daran , feinem Beginnen entgegenſtellt . Es hat ſich

Iſt nicht Pie zweimal ſagen laſſen : „ Machet ſie

Boden , und alles , was noch darinn war ein⸗ eu ch unterthan . “ Denn die Kuͤfer in Mainz

geftoren ſchon im fruͤhen November und ver⸗ verfertigten damals zum Andenken mitten

ſchloſſen geblieben , wie der Himmel zur Zeit auf dem Rhein ein Faß von ſieben Fuder und

Eliä , bis hinaus in den Februar . zzwei Ohm , trotz der Kaͤlte . Aber die Heidel⸗

Der Hausfreund aber erinnert ſich jetzt wie⸗ berger Baͤcker meinten , daß ſey noch nicht das

der , was die Alten von dem Winter des Jahrs hoͤchſte, was man thun koͤnne . Denn der
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faͤlzer will alles noch ein wenig weiter brin⸗ ſche Nudeln abſetzen, “ er meinte Roͤhrlein.als andere Leute . Alſo ſet

1 1
ten ſie mitten Zudem dachte er : „ der untere Muͤl eNeckar , wo nach wenig Monaten wie⸗ huͤbſches Maͤgdlein , und das Maͤgdie Schiffe fuhren , einen Backofen auf , einen huͤbſchen Mund , und der Mund ha

brod undſde Kuͤſſe, “ und ob ſonſt ſchon etwas mochte ge⸗
es iſt manches Laiblein Weiß

rod aus demſelben gezogen , und zum ſchehen ſeyn , geht den Hausfreund nichts an .er und Andenken gegeſſen worden . —Alſo zog er das blaue Röcklein aus und ver⸗Dieß iſt geſchehen im Winter des Jahrs 1740 [ dingte ſich in dem Dorf als BaurenKnecht,
und wenn ihn jemand fragte , ſo ntwortete

ſer , wie jener Huͤninger Deſerteur , es ſey ihmHochzeit auf der Schildwache . ſein Ungluͤck begegnet , ſein Regiment ſey ihmEin Regiment , das 6 Wochen lang in einem a den gekommen . Brav war der Burſche
9 8 3

bſch war er auch , und die Arbeit gieng ihm

Dorfbezirk in Kantonirung gelegen war , bekam huͤ
unverſehens in der Nacht um 2 Uhr Befehl zum aus den Haͤnden flink und recht . Zwar warplötzlichen Aufbruch . Alſo war um 3 Uhr ſchonſer arm , aber deſto beſſer ſchickte ſich für ihnolles auf dem Marſch, bis auf eine einfameSchild⸗des Müllers Toͤchterlein , denn der Muͤller hattewache draußen im Feld , die in der Eile ver⸗Batzen . Kurz die Heurath kam zu Stande .geſſen wurde und ſtehen blieb . Dem Solda⸗ Alſo lebte das junge Paar in Liebe und Frie⸗ten auf der einſamen Schildwache wurde jedock den glücklich beiſammen und bauten ihr Neſt⸗zuerſt die Zeit nicht lang , denn er ſck zute die lein . Nach 0 n Jahr aber , altzSterne an , und dachte : „ Glitzert ihr ſo langeſer eines Tages von dem Felde heim kamihr wollt , ihr ſeyd doch nicht ſo ſchoͤn , als ſchaute ihn ſeine Frau bedenklich n , „Fridolin ,zwei Augen , welche jetzt ſchlafen in der untern es iſt jemand da geweſen , der dich nicht freuenMuͤhle . Gegen fünf Uhr jedoch dachte er : es wird . “ — „ Wer ? “ — „ Der Quartierma⸗koͤnnte jetzt bald drei ſeyn . Allein ieſcher von deinem Regiment ; in einer Stundemand wollte kommen , um ihn abzuloͤſen . Die ſind ſie wieder da . “ Der alte Vater lamenWachtel ſchlug , der Dorfhahn kraͤhte, die letzten tirte , die Tochter lamentirte , und ſah mit naſ⸗Sterne , die ſelbigen Morgen noch kommen woll⸗ſen Augen ihren Saͤugling an . Denn uͤberallten , waren aufgegangen , der Tag erwachte,gibt es Verraͤther . Der Fridolin aberdie Arbeit gieng ins Feld , aber noch ſtand un⸗ kurzem Schrecken ſagte : „ Laßt mich gewaͤhrenſer Musquetier unabgeloͤst auf ſeinem

W Ich kenne den Obriſt . “ Alſo zog er das
Endlich ſagte ihm ein Bauersmann , der auf Röcklein wieder an , das er zumſeinen Acker wandelte , das ganze Bataillon ſeyfken hatte aufbewahren wollen ,ausmarſchirt ſchon um drei Uhr , kein Kama⸗ nem Schwiegervater , was er thun ſoll . Her⸗ſchenknopf ſey meh im Dorf , noch weniger der nach nahm er Gewehr auf die Achfel und

e
Mann azu . Alſo gieng der Mus quetier un⸗gieng wieder auf ſeinen Poſten . Als aber dasabgelöst ſelber ins Dorf zuruͤck . Des Haus⸗ Bataillon ein ruͤckt war , trat der alte Muͤllerfreunds Meinung waͤre , er haͤtte jetzt den vor den Obriſten . „ Habt doch ein Einſehen ,Doppelſchritt anſchlagen , und dem RegimentHerr General , mit dem armen Mennachziehen ſollen . Allein der Mus quetier dach⸗vor einem Jahr auf den Poſten geſtelltte : „ Brauchen ſie mich n mmer , ſo brauch ich fiſt draußen an der Waldſpitze . Iſt es auchſie auch nimmet . “ Zudem dachte er : „ Es iſtfmittirt eine Schildwache ein geſchlagenes Jahrnicht zu trauen. Wenn ich ungerufen komme lang ſtehen zu laſſen auf dem nemlichen Fleckund mich ſelber abgeloͤst habe , ſo kanntz ſpani⸗ſund nicht abzuloͤſen . “ Da ſchaut der Obriſt
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ſehen , und wie derſ

arme Menſch muͤſſe zuſammengeſchmoret ſeyn ,

gleich einem Boeſt dorfer Aepfelein , das ſchon

vier Jahre am Baum haͤngt. Endlich kam

auch der Gefreiter , der nemliche , der ihn vor

zwoͤlf Mon aten auf den Poſten gefuͤhrt hatte

und loͤste ihn „Praͤſentirt das Gewehr ,

das Gewehr auf die Schulter , Marſch, “ nach

ſoldatiſchem Herkommen und Geſetz . Hernach

mußte er vor dem Obriſten erſcheinen , und

ſeine junge huͤbſche Frau mit ihrem Saͤugling

auf den Armen begleitete ihn , und mußten

ihm alles erzehlen . Der Obriſte aber der ein

guͤtiger Herr war , ſchenkte ihm einen Federn⸗

thaler , und half ihm hernach zu ſeinem Ab⸗

ſchied .
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Das Seewunder .

Vor Zeiten ſprach man viel vom Vogel

Greif , von wilden Maͤnnern , Baſilis ken und

Meerwundern . Heut zu Tag ſieht man ſie

faſt nur noch auf den Wirthshausſchilden .

Der Hausfreund kennt auch etliche . Aber

ſeit vielen Jahren iſt gleichwohl wieder

das erſte Meerwunder erſchienen an den

Kuͤſten von Schottland vor noch nicht lan⸗

ger Zeit . Der Kopf war laͤnglich rund , als

ein menſchliches Antlitz und hinten mit Haaren

beſetzt . Die Bruſt war mit einem rothlechten

Flaum gekleidet , auf dem Ruͤcken aber ſah er

aus , wie kleine runde Federn . Die Haͤnde hat⸗

ten nur vier Finger , die durch eine feine Haut

verwachſen waren . Die untere Haͤlfte des Kbr⸗
pers aber , ſo viel man durch das Waſſer ſehen

konnte , war Fiſch , mit glaͤnzenden Schuppen .

Die ganze Laͤnge betrug ungefaͤhr fuͤnf Fuß

So zeigte ſich dieſes Geſchoͤpf auf der Oberflaͤche

des Meeres , tauchte mehrmal unter , und kam

wieder herauf , gleichſam zur Kurzweil , oder

gron

ffizter den Ge
ſeine Kunſt an den Tag zu legen . Man redete

in ſchottlaͤndiſcher hernach auch in franzöſiſcher

ache an , weil dieſes die bekannteſte iſt .

Allein es antwortete in Toͤnen , die aͤhnlich

ſind dem Gle on , wenn er in der Ferne
verhallt, alſo , daß man nicht verſtehen konnte ,
was es

ſagte.
Es haben ſchon Leute daran gedacht , ob nich

in der Srandtiefe des Meeres ſolche —
wunder in zahlreicher Menge beiſammen ſitzen
und gleichſam ein menſchliches Seeleben it

einander fuͤhren, alſo daß ſie auch ihre Schul⸗

meiſter , Nachwaͤchter und Voͤgte haben. Das

Waſſer uͤber ihnen iſt gleichſam ihre Luft , und

die Fiſche , die uͤber ihren Koͤpfen herumſchwim⸗

men , ſind fſo zu ſagen , ihre Voͤgel. Aber

gleicherweiſe als wir unſere hoͤchſten Berge z.

B . in der Schweiz nur ſelten beſteigen , und

nicht lange ausdauern koͤnnen , in der Lauter⸗

keit und Kaͤlte der oberſten Luft , alſo kommt

auch ſelten ein ſolcher Waghals aus der Tiefe
des Meeres , etwa ein Naturforſcher , durch das

Waſſer bis an die ſchottlaͤndiſchen Kuͤſten her⸗

auf , und der Hausfreund will nicht dafuͤr

ſchwoͤren , daß nicht von dem nemlichen , von

welchem hier die Rede iſt , auch in dem See⸗

Hausfreund auf Anno 1814 ſtehen wird , er

ſey hinaufgekommen , bis wo kein Waſſer mehr

iſt , aber das Land gehe noch uͤber das Waſſer

hinaus , und es leben daſelbſt Erdwunder ,

zweibeinige Fiſche , ohne Schuppen und Floß⸗

federn , die ganz zahm ſcheinen , wenn ihnen
anders zu trauen ſey . Er habe ſie vieles fra⸗

gen wollen , aber ihre Sprache ſey ihm unver⸗

ſtaͤndlich vorgekommen , und ſo viel er merken

koͤnnte , haͤtten ſie es in der Redekunſt noch

nicht weit gebracht , und uͤberhaupt noch nicht

weit .

es
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E.Der gläſerne Jut

Im letzten Krieg floh ein polniſcher Jude vor

einem Huſaren , der ihn zuſammenhauen wollte ,

in das Haus ſeines Schwagers . Der Schwager



der ſonſt ſein Freund nicht war, ſteckte ihn gleich⸗
wohl in einen Kornſack und legte ihn auf den

Boden . „ Nauſel ruͤhr ' dich nicht , ſonſt ſind
wir beide kapores . “ — „ Doved ich ruͤhr mich
nicht . “ Kommt auf einmal der Huſar mit zor⸗
nigem Sabel zur Thuͤre herein , und , „ wo
iſt der Spitzbub, “ ſchrie er mit grimmiger Ge⸗

behrde ; der Schwager erwiederte : „ Na ge⸗
ſtrenger Herr Unteroffizier ! “ daß mein Haus
keine Spitzbuben Herbetge iſt . Bin ich nicht
ein ehrlicher Juͤd . “ Der Huſar erwiederte :

„ Wo der Spitzbub iſt , will ich wiſſen , der

mich um vier Thaler betrogen hat, “ und

viſitirte in allen Winkeln herum . „ Was habt
ihr in dieſem Sacke da, “ fuhr er den Schwager
an , und hielt ihm den blanken Sabel uͤber den

Vierte in Frankreich , ſey es auch nur zu einen
gutmuͤthigen Spaß .

Zu Koͤnig Heinrichs des Vierten Zeiten ritt
ein Baͤuerlein vom Lande her des Weges nach
Paris . Nicht mehr weit von der Stadt geſellt
ſich zu ihm ein anderer gar ſtattlicher Reiter ,
welches der Koͤnig war , und ſein kleines Ge⸗
folge blieb abſichtlich in einiger Entfernung zu⸗
ruͤck. „ Woher des Landes , guter Freund ? “—
„ Da und da her . “ — „ Ihr habt wohl Ge⸗
ſchaͤfte in Paris ? “ “ — „ Das und das , auch
moͤchte ich gerne unſern guten Koͤnig einmal
ſehen , der ſo vaͤterlich ſein Volk liebt . “ — Da
laͤchelte der Koͤnig , und ſagte , „ dazu kann euch
heute Gelegenheit werden “ — „ Aber wenn
ich nur auch wuͤßte , welcher es iſt unter den

Kopf . „ Grauſamer Herr Unteroffizier , was
werd ' ich haben in dem Sack do ? Glas . “ Da
hieb im Zorn der Huſar zuerſt mit flochem Sa

bel , hernach mit dem Ruͤcken des Saͤbels aus

Leibeskraͤften auf den Sack . So viel Hiebe ,
ſo viel Schwielen . Der Jude aber der darinn
ſteckte , dachte : „ich will meinen Schwager
nicht ſtecken laſſen, , mich noch weniger , und
machte unaufhoͤrlich mit reiner Stimme Kling ,
Kling , daß der Huſar meinen ſollte, , er hoͤre
Glas klingeln . Item , es half Etwas ! Denn
der Einfall kam dem Huſaren ſelbſt ſo laͤcherlich
vor , daß ſchon ſein halber Zorn gebrochen; war .
Alſo ſchlug er auch noch die andere Haͤlfte deſ⸗
ſelben an dem Sack heraus , und der Jud in⸗
wendig toͤnte immer ſchneller Kling , Kling ,
Kling . Als aber der Huſar fort war und der
Jude blutruͤnſtig aus dem Sack ſchluͤyfte und
ſich beſchaute : „ Gottes Wunder, “ ſagte ; er ,
mein Lebenlang will ich um 4 Thaler kein Glas
mehr werden .
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Einer oder der andere .

Es iſt nichts lieblicher als wenn bisweilen
gekroͤnte Haͤupter ſich unerkannt zu dem gemei⸗die Huͤte auf dem Kopf . “
nen Mann herablaſſen , wie Koͤnig Heinrich der Koͤnig , und ſagte : „ Ich bin ' s .

geben ,

vielen , wenn ich ihn ſehe ! “ — Der Koͤnig
ſagte : „ Dafuͤr iſt Rath . Ihr duͤrft nur Acht

welcher den Hut allein auf dem Kopf
behaltet , we die andern ehrerbietig ihr
Haupt entbloͤſen . “ Alſo ritten ſie mit einan⸗
der in Paris hinein , und zwar das Baͤuerlein
huͤbſch auf der rechten Seite des Koͤnigs. Denn
das kann nie fehlen . Was die liebe Ein⸗
falt Ungeſchlcktes thun kann , ſey es gute Mei⸗
nung oder Zufall, das thut ſie . Aber ein gerader
und unverkuͤnſtelter Bauersmann , was er thut
und ſagt , das thut und ſagt er mit ganzer Seele ,
und ſieht nicht um ſich, was geſchieht , wennẽs ihn
nichts angeht . Alſo gab auch der unſrige dem
Koͤnig auf ſeine Fragen nach dem Landbau , nach
ſeinen Kindern , und ob er auch alle Sonntage
ein Huhn im Topf habe , geſpraͤchige Antwort ,
nnd merkte lange nichts . Endlich aber , als
er doch ſah , wie ſich alie Fenſter oͤffneten, und
alle Straßen mit Leuten ſich fuͤllten, und alles
rechts und links auswich und ehrerbietig das
Haupt entbloͤst hatte , gieng ihm ein Licht auf .
„ Herr, “ ſagte er , und ſchaute ſeinen unbe⸗
kannten Begleiter mit Bedenklichkeit und Zwei⸗
fel an , „ entweder ſeyd ihr der Koͤnig oder ich
bin ' s . Denn wir zwei haben noch allein

Da laͤchelte der

Wenn ihr

et .
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euer Roͤßlein eingeſtellt und euer Beſchaͤft verſorgt

habt, “ ſagte er , „ſo kommt zu mir in mein

Schloß . Ich will euch alsdann mit einem Mit⸗

tagsſuͤpplein aufwarten , und euch auch meinen

Ludwig zeigen . “
Von dieſer Geſchichte her ruͤhrt das Sprich⸗

wort , wenn jemand in einer Geſellſchaft aus

Vergeſſenheit oder Unverſtand den Hut allein

auf dem Kopf behaͤlt , daß man ihn fragt :

„ Seyd ihr der König oder der

Bauer ? “

Die Probe .

In einer ziemlich großen Stadt , wo nicht

alle Leute einander kennen , auch nicht alle

Hatſchiere , gieng ein neu angenommener Hat⸗
ſchier in ein verdaͤchtiges Wirthshaͤuslein hinein

und hatte einen braunen Ueberrock an . Denn

er dachte : „ weil ich noch nicht lange ange⸗

nommen bin , ſo kennt mich niemand , und

niemand nimmt ſich vor mir in acht , vielleicht

gibts etwas zu fiſchen . “ Ein bejahrter Mann

in buͤrgerlicher Kleidung folgt ihm nach , und

geht auch in das Wirthshaͤuslein . Der neue

Hatſchier fordert einen Schoppen , der betagte

Mann ſetzt ſich an den nemlichen Tiſch und for⸗

vert auch einen Schoppen . Unter ihnen und

ober ihnen und an andern Tiſchen ſaßen meh⸗

rere Leute , und ſprachen in Friede und Ein⸗

tracht von allerlei von dem Elepbant , von dem

großen Diebſtahl , von den Kriegsoperationen .
Einer zog mit dem Finger einen Strich von

Wein über den Tiſch , und ſagte : „ zum Exem⸗

pel , dieß waͤre die Donau . “ Drauf legte er

ein Stuͤcklein Kaͤsrinde daneben und ſagte :

„Jetzt das waͤr Ulm . “ Ein anderer als er

Ulm nennen hoͤrte , ſagte zu dem betagten

Mann . „ Ich bin von Ulm , und haͤtte Haus
und Gewerb daſelbſt . Aber die alten Zeiten

ſind nicht mehr . “ Der betagte Mann ſagte :

„ Landsmann Ulm iſt uͤberall , die guten Zeiten

ſind nirgends mehr, “ und fieng an zu hadern

und ſich zu vermeſſen uͤber die Zeit und uͤber

rPrPrPPPrHPHCrHPHwHrHDerrrerrereeeeeeererreer

euch . “

einmal wie umgewendet .

die Abgaben und uͤber die Obrigkeit , wie es

ſich nicht geziemt . Da wurde der Hatſchier
im braunen Ueberrock aufmerkſam und ſtille ,
und ſagte endlich : „ Guter Freund , ich warne

Der betagte Mann aber ſagte : „ Was
habt Ihr mich zu warnen, “ und trank ein

Glas voll Wein nach dem andern aus , und

ſchimpfte uͤber die Obrigkeit nur noch aͤrger.
Der verkleidete Hatſchier ſagte , „ Guter
Freund ich kenn euch nicht . Aber ich will

ſeuch noch einmal gewarnt haben . “ Der Be⸗

tagte erwiederte : „ Warnen hin und Warnen

her ! Was wahr iſt muß man reden duͤrfen .
Was bleibt einem noch uͤbrig, als die freie
Rede , und ſo und ſo . “ Da ſchlug der verkleidete

Hatſchier den braunen Ueberrock zuruͤck, und

zeigte ſich wie er war , in einem hechtgrauen
Rocke mit rothen Aufſchlaͤgen und einem Ban⸗

delier . „ Jetzt guter Freund, “ ſagte er , „jetzt
kommt mit mir ! “ Da ſtellte ſich der Mann , als

er an dem Rock den Hatſchier erkannte , auf
„ Guter Freund, “

ſagte er , „ ihr werdet doch meinen Spaß nicht
fuͤr Ernſt angeſehen haben und nicht erſt heute

auf bie Welt gekommen ſeyn . Ich ſehe ſchon, “
ſagte er , „ wir muͤſſen eine Bouteille mit ein⸗

ander trinken , daß ihr mich beſſer kennen lernt ,
und forderte noch eine Bouteille , und winkt

der Witthin , „ Vom Guten . “ Allein der Hat⸗
ſchier ſagte : „ Ich habe keinen Wein mit euch

zu trinken, “ und faßte ihn wohl oben am Arm ,
und fort zur Thuͤre hinaus . Unterwegs fuhr
der Arreſtant fort zu reden : „ Ihr meint zum

Beiſpiel ich ſey ein Feind von Angaben , weil

ich uͤber die Abgaben geſchimpft habe . Aber

nein , ich will euch das Gegentheil beweiſen ,
denn ihr ſeyd auch eine obrigkeitliche Perſon

und ich habe vor euers gleichen Reſpekt . “ Alſs

jog er einen Kronenthaler aus der Taſche , und

wollte ſich damit loskaufen . Aber der Hat⸗
ſchier ſagte : „ Ihr habt mir keine Abgaben zu

bezahlen . “ Eine Gaſſe weiter , fuhr der

Arreſtant fort : „ Was gilts ihr ſeyd noch nicht

verheirathet , und habt fuͤr keine Frau noch
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Kinder zu ſorgen , weil ihr keine Ahgabe von
mir braucht . Ich will euch zu einem ſchoͤnen
Weibsbild fuͤhren . “ Der Hatſchier erwiederte :
„ Ihr habt mich zu keinem Weibsbild zu fuͤh⸗
ven , aber ich euch zu einem Mannsbild . “ Als

ſie aber mit einander in den Polizeihof , und
vor den Herrn Stadtvogt gekommen waren ,
fieng der Stadtvogt an laut zu lachen , dann
er gar ein luſtiger Rann iſt , und ſagte : „ Wel⸗
cher von euch zweien bringt den andern . “ Denn
es iſt ietzt Zeit dem geneigten Leſer zu ſagen ,
daß der Arreſtant ſelber ein alter Hatſchier war ,
und hatte ſich verkleidet und war dem neuen

nachgegangen , nur um ihn zu pruͤfen , ob er
ſeine Pflicht thut . Deswegen ſagte der Stadt⸗

vogt : „ Welcher von euch zweien bringt den
andern . “ Der junge wollte anfangen , der
alte aber , der vermeintliche Arreſtant ſchaute
ihn gebieteriſch an , und ſagte : „ Es iſt an
mir zu reden , ich bin aͤlter im Dienſt .
Ihro Gnaden Herr Stadtvogt, “ ſagte er, „ die⸗
ſer junge Mann iſt probat und wir koͤnnen uns

verlaſſen auf ihn , denn er hat mich arretirt
mit Manier und in der Art , und hat ſich nicht
von mir beſtechen oder breitſchlagen laſſen , noch
mit Wein , noch mit Geld , noch mit Weibsleuten . “
Da laͤchelte der Stadtvogt gar freundlich , daß
ihm ſolches wohlgefalle , und ſchenkte jedem
einen kleinen Thaler .

Item an einem ſolchen Ort mag es nicht gut
ſeyn , »in Spitzbube zu ſeyn , wo ein Hatſchier
ſelber en andern nicht trauen darf .

Dies Stuͤcklein iſt noch ein Vermaͤchtniß
von dem Adjunkt , der jetzt in Dresden iſt .
Hat er nicht dem Hausfreund einen ſchoͤnen
Pfeiffenkopf von Dresden zum Andenken ge⸗
ſchickt , und iſt ein gefluͤgelter Knabe darauf
und ein Maͤgdlein , und machen etwas mit ein⸗
ander . Aber er kommt wieder der Adjunkt .

Die Beſatzung von Oggersheim .
( Mit einer Abbildung . )

Zu Ogsersheim gegenuͤber von Mannheim ,

um die Wahl etwas weiter oben oder unten ,
je nachdem man ſich ſtellt , als im dreißig⸗
jaͤhrigen Krieg unverſehens die Spaniolen vor

Oggersheim anruͤckten, flohen faſt alle Ein⸗

wohner nach Mannheim . Nur zwanzig Haus⸗
vaͤter blieben zuruͤck und hatten das Herz die

Zugbruͤcke aufzuziehen und die Thore zu
ſchließen . Es gehoͤrt nicht viel Herz zum
Schließen , aber zum Oeffnen . Denn als der

ſpaniſche Feldhauptmann Don Gonſalva hin⸗
eintrompeten ließ : „ Wenn ihr bis Morgen
um dieſe Zeit den Platz nicht uͤbergebt, ließ er

hinein trompeten , alsdenn gebt acht , wer am
Leben bleibt , wenn ich den ſpaniſchen Sturm⸗

marſch ſchlagen laſſe , und doch hineinkomme, “
da ſahen die Helden einander an unt ſagten :
„ der Weg nach Mannheim iſt doch der ſicherſte .
Nur einer dachte : Was ſoll ich thun ? Meine

Frau ſteht an ihrem Ziel . Soll ſie unterwegs
oder gar auf dem Rhein ins Kindbett kommen ?
In Gottes Namen ich bleibe da . “ Als nun
die andern alle ſich gefluͤchtet hatten , und er

noch allein in dem Staͤdlein war , trat er mit
einem weiſſen Faͤhnlein auf die Stadtmauer ,
und rief in das ſpaniſche Lager : „ Kund und

zu wiſſen ſey euch im Namen des Herrn Kom⸗

mandanten von Oggers heim , der Garniſon und
der ehrſamen Buͤrgerſchaft ! Ihr ſollt uns ver⸗

ſprechen das Eigenthum zu ſchonen : und die

proteſtantiſche Religion unangefochten zu laſ⸗
ſen . Wenn ihr dieſes thut und halten wollt ,
ſo ſollen euch in einer Stunde die Stadtthore
geoffnet werden . Ich , der Trompeter . “ —

Da ſahen der Feldhauptmann und ſeine Leute
einander an . „ Ja , Nein — Nein , Ja . Was

ſollen wir katholiſches Blut vergießen laſſen, “
ſagte endlich der Feldhauptmann , „ um einen

ketzeriſchen Altar umzuwerfen , oder was wer⸗
den wir in dieſem Bauernſtaͤdtlein fuͤr Schaͤtze
finden ; “ und rief mit lauter Stimme : „ Ak⸗
kordirtl , Nach einer Stunde als der Feind
mit geſchloſſenen Reihen und Gliedern , mit

fliegenden Fahnen und klingendem Spiel ein⸗

zog , am aͤußern Thor war niemand . —

Eesg 1ne e ee





„ Sie werden am innern ſeyn . “ Am innern

Thor war auch niemand . — „ Sie werden
auf dem Nlatz ſeyn . “ — Auf dem Platz ſtand
mutterſeel allein mit dem weiſſen Faͤhnlein der

herzhafte Burgersmann . „ Was ſoll das heiſ⸗
ſen ? Wo iſt der Kommandant und die Be⸗

ſatzung , wo iſt der Burgermeiſter und der
Rath . “ Oa ſiel der Burgersmann vor dem
Feldhauptmann auf die Knie nieder : „Gnaͤdi⸗
ger Herr, ich bin der einzige , der ſich Euerer

Großmuth anvertraut hat . Die andern ſind
nach Euerer Aufforderung alle nach Mannheim
geflohen . Nur meine Frau iſt noch bei mir
im Staͤdtlein , aber ein ehlenlanger Rekrut wird
naͤchſter Tagen eintreffen . Unterbeſſen bin ich
mein eigener Kommandant und mein Trom⸗

peter , mein Gemeiner und mein Profos . Wenn
ich ſeit geſtern haͤtte deſertiren wollen , ich haͤtte

jagen muͤſſen . “ Da laͤchelte der Feldhauptmann
und hieß ihn aufſtehn , und obgleich die Spanier
zur Zeit des dreißigjaͤhrigen Kriegs keinen

Spaß verſtanden , ſo leiſtete er doch was er

verſprochen hatte , und noch mehr . Denn als
den andern Morgen der brave Burgersmann
wieder zu dem Feldhauptmann kam, „ Ihro
Gnaden, “ ſagte er „ wolltet ihr mir nicht
auf eine Viertelſtunde euern Feldpater leihen ,
wenn er evangeliſch taufen kann ? der ehlen⸗
lange Rekrut iſt angekommen und ſchon ein⸗
auartirt, “ da ſagte der Feldhauptmann . „ Ja
braver Kammerad und ich will Gevattermann
ſeyn und dein Kind zur Taufe halten . “ Alſo
hielt der General das Kind zur Taufe und
ſchenkte ihm ein ſpaniſches Goldſtuͤck zum An⸗
denken . Den folgenden Tag zogen die Spa⸗
niolen wieder weiters .

— —

Die Schlafkameraden .
Eines Abends kam ein fremder Herr mit

leinem Bedienten im Wirths haus zu der gol⸗
denen Linden in Braſſenheim an , und ließ
ſich bei dem Nachteſſen beiderlei wohl ſchmek⸗

ſlichen Stube ſchlafen mußte ,
mich ſelber wieder einfangen und Spißruthen

E

ken , nemlich das Eſſen ſelbſt , und das koͤſt⸗
liche Getraͤnk . Denn der Lindenwirth hat
Guten . Der Bediente aber an einem andern

Tiſch dachte : „ich will meinem Herrn keine

Schande machen, “ und trank , wie im Zorn
ein Glas und eine Bouteille nach der andern

aus , ſagend zu ſich ſelbſt , „ der Wirth ſoll

nicht meinen , daß wir Knicker ſind . “ Nach
dem Eſſen ſagte der Herr zu dem Lindenwirth !
„ Hert Wirth ich hab ' an eurem Rothen ſo zu
ſagen eine gefaͤhrliche Entdeckung gemacht .
Bringt mir noch eine Flaſche voll in das

Schlafſtuͤblein . “ Der Bediente hinter dem Ruͤ⸗

cken des Herrn winkte dem Wirth : „ Mir auch
eine ! “ denn ſein Herr ließ ſich vieles von ihm
gefallen , weil er auf Reiſen auch ſein Leib⸗

gardiſt war , und immer mit ihm in der nem⸗

und je einmal ,
wenn er ſich zu viel Freiheit herausnahm , war
der Herr billig , und dachte : „ Ich will nicht
wunderlich ſeyn . Es iſt ja nicht das erſtemal ,
daß er ' s thut . “ Alſo trank an ſeinem Tiſch
der Herr und las die Zeitung , und am andern

Tiſch dachte der Bediente : „ Es iſt ein harter
Dienſt , wenn man trinken muß , anſtatt zu
ſchlafen , zumal ſo ſtarken . “ Gleichwohl als er
dem Herrn die zweite Flaſche hohlen mußte ,
nahm er fuͤr ſich auch noch eine mit vom nemlichen .
Der Herr fieng endlich an , laut mit der Zei⸗

tung zu reden , und der Bediente nahm wie
ein Echo zwiſchen der Thuͤre und dem Fenſter
auch Antheil daran , aber wie ? Der Herr las von
dem großen Mammutsknochen , der gefunden
wurde . Der Bediente , der eben das Glas

zum Munde fuͤhrte, lallte fuͤr ſich : „ Soll le⸗

ben der Mahometsknochen . “ Oder als der

Herr von dem Seminariſten las aus dem Se⸗

minarium in Pavia , der mit Lebensgefahr ei⸗

nes Schriftgießers Kind aus den Flammen

rettete , ergriff er das Glas , und „ Bravo , ſagte
er , wackerer Seminariſt “ “ Der Bediente aber

ſtammelte fuͤr ſich , „ſoll leben der wackere

Seeminiſter , und goß richtig das halbe Glas

uͤber die Liberei hinab . „ Haſt du ' s gehoͤrt An⸗

——————
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ton ? So eine That wiegt viele Meriten auf, “

fuhr der Herr fort . — „ Sollen auch Ieben die

Ninoriten, “ erwiederte der Diener ; und ſo

oft jener z. B . ſich raͤuſperte oder gaͤbnte

täufperte ſich und gaͤhnte der Anton auch .

Endlich ſagte der Herr : „ Anton jetzt wollen

wir ins Bett . “ Der Anton ſah ſeine Flaſche

an , und erwiederte : „ Es wird ohnehin nie⸗

mand mehr auf ſeyn in der Wirthſchaft . “ Denn

ſeine Flaſche war leer . Aber in der Flaſche

des Herrn war noch ein Reſtlein . Fruͤh gegen

zwei Uhr weckte es den Anton , daß noch ein

Reſtlein in der Flaſche des Herrn ſey . Alſo

ſtand er auf , und trank es aus . „ Sonſt ver⸗

riecht es, “ dachte er . Als er aber ſich wieder

legen wollte , kam er ein wenig zu weit rechts

an das Bettſ ſeines Herrn . Denn beide Betten

ſtanden an der nemlichen Wand mit den Fuß⸗

ſtaͤtten gegen einander . Alſo legte ſich der

Anton neben ſeinen Herrn , mit dem Kopf un⸗

ten , und mit den Fuͤßen oben , neben des

Herrn Geſicht , weil er meinte , er liege wie⸗

ber in ſeinem eigenen . Eine Stunde vor Tag

aber , als der Herr erwachte , kam es ihm vor ,

er wußte ſelbſt nicht recht wie ? „ Soll ich

denn geſtern Abend haben Backenſteinkaͤs her⸗

auf kommen laſſen „ gachte er . Als er aber

ich umdrehen wollte , ob ein Schraͤnklein in

der Wand ſey, fuͤhlte er auf einmal neben ſich

etwas lebendiges und warmes , und das war⸗

me und lebendige bewegte ſich auch . Jetzt

tief er , „ Anton , Anton, “ mit aͤngſtlicher und

leiſer Stimme , daß der unſichere Schlafkamerad
nicht aufwachen ſollte , und derjenige , den er

wecken wollte , war doch der Schlafkamerad .

„ Anton, “ ſchrie er endlich in der Herzensangſt
ſo laut er konnte . „ Was befehlen Ihro Hoch⸗

würden, “ erwiederte endlich der Anton . —

„ Komm mir zu Huͤlfe! Es liegt einer neben

mir . “ — „ Ich kann nicht , neben mir liegt

auch einer, “ erwiederte der Bediente , und

wollte ſich ſtrecken , ſo zwar , daß er mit dem

Iinken Fuß unter des Herrn Kinn kam . „ An⸗

ton , Anton, “ rief der Herr , „ meiner reißt mir

den Kopf ab, “ und ſuchte ebenfalls mit den

Fuͤßen eine Habung . “ „ Meiner will mir die

Naſe aufſchlitzen, “ ſchrie noch viel aͤrger der

Anton . „ Wirf deinen heraus ſchrie der Herr
und komm mir zu Huälfe . “ — Alſo faßte

der Bediente ſeinen Mann an den Beinen ,

und dieſer als er Ernſt ſah , faßte er ſeinen

Mann ebenfalls an den Beinen , und rangen

alſo die Beiden mit einander , daß keiner dem

andern konnte zu Hülfe kommen ; und der

Bediente fluchte wie ein Tuͤrk , der Herr aber

fluchte zwar nicht , aber doch rief er die un⸗

ſichtbaren Maͤchte an , ſie ſollten ſeinem Geg⸗

ner den Hals brechen , was auch faſt haͤtte

geſchehen koͤnnen , denn auf einmal hoͤrte unten

der Wirth , der ſchon auf war , einen Fall ,

daß alle Fenſter zitterten , und der Perpendik⸗
kel an der Wandühr ſich in die Ruhe ſtellte .

Als er aber geſchwind , mit dem Licht und

dem Hauptſchluͤſſel hinauf geeilt war , ob ein

Ungluͤck ſich zugetragen habe , denn er kannte

ſeinen Rothen , lagen Beide mit einander rin⸗

gend auf dem Boden , und ſchrieen Zeter Mor⸗

dio um Huͤlfe . Da laͤchelte der Wirth in

ſeiner Art , als ob er ſagen wollte , der Rothe

hat gut gewirkt , die gefaͤhrliche Entdeckung .

Die Beiden aber ſchauten einander mit Ver⸗

wunderung und Staunen an . „ Ich glaube

gar , du biſt es ſelbſt Anton, “ ſagte der

Herr . — „ So , ſeyd nur Ihr es geweſen, “

erwiederte der Diener , und legten ſich wieder ,

ein jeder in ſein Bett , worein er gehoͤrte .

Der Herr Wunderlich .

Nicht nur wird die Einfalt von dem Muth⸗

willen irre geführt , oft auch von dem Zufall .

Seltener erloͤst ſie der Zufall wieder aus den

Fangſtricken des Muthwillens . Wie ergieng
es jenem Bauersmann , der in der Stadt ei⸗

nem Bürger Namens Wunderlich einen

Wagen voll Holz verkauft hatte auf dem Markt⸗

platz ? „ Fahrt jetzt nur dort die Straße hinaus

ſagte der Buͤrger, bis zum Eiſenladen , hernach
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kinks in die Gaſſe , hernach beim erſten Brun⸗

nen wieder rechts , hernach ! beim rothen Loͤwen

wieder links . Numero 428 iſt mein Haus ,
FJakob Wunderlich . “ Und bis ſo weit gut
Der Bauersmann aber dachte : „ Iſts nicht
noch fruͤh am Vormittag , hab ' ich nicht das

Holz um einen guten Preis verkauft , will ich
nicht zuerſt noch ein Schoͤpplein trinken in der

Kneipe da, “ und repetirte fuͤr ſich : Eiſen⸗
kaden , — links — rechts — links — Numero

428 . Aber in der Kneipe ſaßen bei einem

Sauereſſen auch ſchon ein paar luſtige Geſellen,
und als ſie ihn ſahen herein kommen , ſtieß
einer den andern mit den Ellenbogen , und

der andere ſieng an , als wenn er ſortfuͤhre :
„ Drum muß man ' s ſelber geſehen haben , ſagte

er , und bei den Ruſſen geweſen ſeyn , wenn

man ' s glauben ſoll , wo der Mann im mittlern

Glied , ich will vom Fluͤgelmann nicht reden ,

20 Ehlen mißt , auch weniger . Jeder Finger
iſt eine Piſtole , die Zaͤhne ſind Palliſaden mit

Feldſchlangen dazwiſchen , die Naſe ein Boll⸗

werk , die Augen Bombenkugeln . Jedes

Barthaar iſt ein Bajonet , jedes Haupthaar
ein Sabel . Ein ſolcher Sabel laͤßt ſich aus⸗

einander ziehen , wie ein Perſpektiv fuͤr in die

Naͤhe zu fechten und in die Weite . Verliert ihn
einer , ſo zieht er einen andern aus dem Haar .
An den Fuͤßen ſind ihnen Schiffe gewachſen ,
und es iſt ihnen einerlei , ob auf dem Waſſer ,
oder auf dem Land . Der Mann ſchultert ſei⸗
nen Acht und vierzigpfünder . Jeder hat ſie⸗
ben Leben . Toͤdet ihr ihm eins , ſo hat er noch
ſechs . Jeder Gemeine hat Majorsrang . “ Der

geneigte Leſer wird an dieſem Ruͤſterlein ge⸗

nug haben . Unſerm Bauersmann aber ver⸗

gieng Hoͤren und Sehen , und ſo weit war

es nicht gut . Denn als er wieder auf die

Straße kam , waren ihm vor Staunen und

Entſetzen der Eiſenladen , die Gaſſe links die

Gaſſe rechts und der Herr Wunderlich aus

dem Gedaͤchtniß heraus verſchwunden , und

wen er fragte , „ Guter Freund , wißt ihr mir

re

das Holz verkauft habe , ſo und ſo ſieht er
zus, “ der gab ihm keine Antwort oder eine

falſche . Der eine ſagte : „ Am obern ThoreNumero 1 . “ Dort ſagte ein anderer : „Nein ,er iſt ausgezogen und wohnt jetzt in der nn⸗
tern Vorſtadt Numero 916 . GluͤcklicherWeiſefuͤhrte ihn ſein Weg nach der untern Vorſtadt ,
durch die Schulgaſſe und einige Schuͤler ſtan⸗
den vor der Thuͤre . „ Die Buͤrſchlein , dachte
er , wiſſen ſonſt den Beſcheid in der Stadt
herum am beſten , weil ſie der Wind aus allen

Gaſſen zuſammen weht . “ „ Junger Herr“, ſagte
er zu einem , wolltet ihr mir nicht ſagen , wo
der Herr wohnt , der mir dieſes Holz abge⸗
kauft hat , und ſo und ſo . “ Der Schuͤler ,
ein durchtriebener Kopf , erwiederte : „ Guter
Freund ich bin noch nicht in der ſchwar⸗
zen Kunſt , ich bin noch in der Philoſo⸗
phie, ( ſo hieß die Claſſe , worin er ſaß).Wenn ihr aber, “ ſagte er , „ zu dem Herrn in
der obern Stube gehen wollt , der daz großeBuch hat , wo Gribis Grabis drinn ſteht :Tunkus , Blemſum , Schalelei , It ,
mack und Norma , der ſchlagts euch auf
fuͤr zwei Schillinge . “ In der obern Stube
legte er zwei Schillinge auf den Tiſch . „ Herr
Magiſter ich habe vergeſſen , wie der Herr
heißt , und wo er wohnt , dem ich mein Holzverkauft habe . Wolltet ihr nicht ſo gut ſeyn
und es mir aus Eurem Gribis Grabisbuchdort ſagen . “ Der Schulherr aber ſchaute dieſe
Zumuthung mit ungemeinem Staunen an,alſo daß er zuletzt die Brille abhob , und den
baumwollenen Schlafrock uͤber einander nahm
„ Guter Freund, “ wollte er ſagen ; „ das iſtwohl wunderlich von euch , daß ihr meint , ichkoͤnne euch aus meinen Buͤchern ſagen , was
euch im Kopf fehlt . “ Als er aber angefangenhatte : „ Suter Freund , das iſt wohl Wun⸗
derlich, “ fiel ihm der Bauersmann mit freudi⸗
ger Verwunderung in die Rede . „ Ganz rich⸗
tig, “ ſagte er , „ es iſt Her Wunderlich. Sap⸗

nicht zu ſagen , wo der Herr wohnt , dem ich

—

perment 55 ſagte er , „ daß heiß ich ins Schwar⸗
ze. getroffen gleich auf den erſten Schuß
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und ohne Buch “ und entſetzte ſich jetzt noch

vielmehr uͤber die allwiſſende Gelehrſamkeit des

Schulherrn , als vorher uͤber die fuͤrchterlichen

Soldaten in der Kneipe . Der Schulherr aber

gab ihm ſeine zwei Schillinge wieder , und

ließ ihm hernach durch ein Buͤblein zeigen ,

wo der Herr Wunderlich wohnt . Alſo hat dem

Mann ein laͤcherlicher Zufall wieder auf die

Spur geholfen , von welcher er war abgeleitet

worden durch den Muthwillen .

Merkwürdiges RechnungsExempel aus der

Regula Societatis .

Zwei Schaͤfer auf dem Felde wollten mit

einander ihr Abendeſſen verzehren , der eine

hatte 5 kleine Ziegenkaͤſe , der andere 3. Kommt

zu ihnen ein dritter Mann von der Straße heruͤber .

„ Laßt mich mithalten fuͤr Geld und gute Worte ! “

Alſo aßen ſie ſelb dritt fuͤnf und drei , ſind

acht Kaͤslein jeder gleich viel . Hierauf dankt

ihnen det dritte Mann und ſchenkt ihnen acht

Dublonen .

Der eine wollte nach der Anzahl ſeiner Kaͤſe

fünf davon behalten , und dem andern geben

drei . Der andere ſagte : „ So ? der Herr hat

uns das Geld mit einander geſchenkt , alſo ge⸗

hoͤren jedem Vier . Was deine 5 Stuͤcke mehr

wetth ſind , will ich dir herausbezahlen . “ Da ſie

nicht einig werden konnten brachten ſie den Handel

vor den Richter . Der geneigte Leſer ſinnt nach :

Welchem von beiden hat der Richter recht gege⸗

ben ? Antwort : Keinem von beiden , ſondern

er ſagt : „ demnach und wie ihr mir beide die

Sache vorgetragen habt , gehoͤren dem erſten

ſieben Dublonen und dem andern eine , und

das von rechtswegen . Punktum . “

Nan meint nicht , daß der Urthelsſpruch rich⸗

tig ſey , aber es kann ſich nicht fehlen . Denn

wenn man jedes Kaͤslein in 3 gleiche Theile

zerſchneidet , ſo viel als Perſonen waren , ſo

gaben dem erſten ſeine 8 Kaͤslein 15 Stuͤcke ,

dem andern ſeine 3 gaben 9 Stuͤcke , zuſammen

26 ; davon bekam alſo ein jeder 8. Folglich
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bekam ber dritte Man von den 15 Stücken

des erſten , ſieben . Denn acht von funfzehn

bleibt ſieben . Von den 9 Stuͤcken des andern

aber bekam er nur noch eins . Sieben und

eins thut acht . Alſo gehoͤrte auch dem erſten

ſieben Dublonen von rechtswegen , und dem

andern nur eine⸗

Der geneigte Leſer wird erſucht , hieraus

abzunehmen , erſtlich , wie man manchmal

meinen kann , ein Richterſpruch ſey unrecht ,

weil man ſelber nicht weiß , was recht iſt ,

zweitens wie mißlich es ſey einen Prozeß

anzufangen , ſo man auch glaubt , das augen⸗

ſcheinlichſte Recht in den Haͤnden zu haben .

Des Dieben Antwort .

Einem Dieb , der ſich mit Reden mauſit

machen wollte , ſagte jemand : „ Was wollt ihr ?

Ihr dürft ja gar nicht mehr in eure Heimath

zuruckkehren , und muͤßt froh ſeyn , wenn man

euch hier duldet . “ — „ Meint ihr, “ ſagte der

Dieb , „ meine Herren daheim haben mich ſo

lieb , ich weiß gewiß , wenn ich heimkaͤme , ſie

ließen mich nimmer fort . “

Die Waizenblüthe .
Nie muß ſich einer uͤber fremdes Ungluͤck

freuen , weil es ihm Nutzen bringt , ſonſt

kommt die Zeit , es freuen ſich andere wieder .

In einigen Gegenden hat man das Sprich⸗

wort , wenn man ſagen will , daß man einen

Gewinn oder Vortheil zu hoffen habe — ſagt

man : „ Mein Waizen blüht . “ Als daher

der Chirurgus und ein Zimmermann in der

Nacht mit einander auf der Straße giengen ,

und in einiger Entfernung ein bekanntes Doͤrf⸗

lein brannte , deutete der Zimmermann hin⸗

über , und ſagte zu dem Chirurgus : „ Herr
Gevatter , mein Waizen bluͤbt . “

Nemlich weil es neue Haäͤuſer aufzuſchlagen

gibt , wenn die alten verbrennen . Weil er

abex auf den Brand und nicht auf den Weg



ſah , fiel er im nemlichen Augenblick in einen

Graben , und brach einen Arm entzwei . Da

ſagte zu ihm der Chirurgus : „ Gevatter , es

kommt mir vor , mein Waizen ſey zeitig . “ “
Der geneigte Leſer verſtehts .

Veronika Hakmann .
( Mit einer Abbildung . )

Der geneigte Leſer hat viel gute Gedanken

gehabt , als er in dem Kalender des Jahres

1813 die Geſchichte von jenen zehn from⸗
men alten Dienſtboten las , und kennt noch
alle wie ſie heißen und ausſehen . Dem Haus⸗
freund aber iſt es in dieſem Augenblick zu Muthe ,
wie wenn er im Spätjahr ſeinen Apfelbaum im

Garten abgepfluͤckt hat , und meint , jetzt ſey

nichts mehr daran . Aber nach einiger Zeit ,

wenn die Blaͤtter abfallen , erblickt er unbermu

thet noch einen einſamen ſchoͤnen Apfel an einem

Zweiglein , und heimbst ihn auch noch ein , und

der eine macht ihm ſchier ſo große Freude , als

die andern alle⸗

Im Jahr 1744 als der Kurfuͤrſt Karl Theo⸗
dor in der Pfalz die Regierung angetreten hatte ,
trat in Mannheim , Veronika Hakmann als

Magd in das Haus eines dortigen Buͤrgers ,
und trug ſein Soͤhnlein auf den Armen her⸗

um und huͤtete ſein , und als das Soͤhnlein zum
Nann herangewachſen und ſelber wieder Vater

geworden war , allbereits nach dem Huberts⸗
burger Frieden , da war ſie noch immer im Hauſe
und trug und pflegte nun ſeine Kinder , wie ſie
ihn getragen hatte , und es geht noch lange
ſo fort . Denn als zuletzt auch dem Urenkel

ihres erſten Dienſtherrn ein Sohn geboren war ,
und lieblich heranwuchs , allbereits nach dem

Frieden von Amiens , war ſie auch noch im

Haus , zwar nicht mehr als Dienſtmagd , ſon⸗
dern ſo zu ſagen , als ein werthgewordenes
Erbſtuͤck der Familie , und eines Tages , als

ihr die vergangene Zeit wie ein Traum durch
die Seele gieng , kam es ſie , wie ein Sehnen

e

an , und „ Du, “ ſagte ſie zu ihrem Brod⸗
herrn , gib mir dein Kind ein wenig, “ denn
ſie machte nicht viel Komplimente mit ihm,
und die Magd nannte den Herrn Du , der
Herr aber aus Reſpekt vor ihrem Alter und
vor ihrer Froͤmmigkeit . und weil ſie ihn erzo⸗
gen hatte , ſagte zur Magd : Ihr . „ Warum
„ verlangt ihr das, “ fragte er ſie , „ ſo doch Eure

„ Arme nicht mehr im Stande ſind etwas zu
tragen , und Eure Knie kaum euch ſelber hal⸗
„ ten koͤnnen . “ Sie erwiederte : „ Ich habe
Dich und deinen Vater und deinen Großvater
auf den Armen gewiegt , ſo moͤchte ich gerne
auch dein Kind noch in die Arme nehmen , ehe

ich ſterbe . “ Da traten dem Vater und der

Mutter des Kindes vor Ruhrung die Thraͤnen
in die Augen und er hieß die alte treue Grei⸗

ſinn niederſitzen , und neben ſtehende Figur
zeigt , wie er ihr das Kind auf den Schoß
legt . „ Gott le

Euch,
ſagt er zu ihr , alles

was Ihr an mir und an meinen Vaͤtern
gethan habt . “ Sie ſagte : „ Er wird mich
bald zu ſich nehmen . “ Ein und Sechzig Jahr
war ſie im Dienſt und Brod des nemlichen
Hauſes , und ſtarb Anno 1805 im achzigſten
Jahr ihres Lebens .

——— ————̟ —̟ . .

Morgengeſpraͤch des Hausfreunds und ſeines
Adjunkts .

Als einſt an einem ſchoͤnen Sommermorgen
der Hausfreund mit dem Adjunkt landaufwaͤrts
auf der Straße war , die Luft war ſo heiter
und erquicklich , und alle Augenblick warf ein
Baum dem Adjunkt einen Apfel an den Hut ,

gleichſam ihn fragend , ob er auch wieder da
ſey ; auf einmal , unterhalb Seefelden , dehnte
ſich der Adjunkt kraͤftig aus . „ Hausfreund, “

ſagte er , mir iſt ſo wohl . Examinirt mich ein

wenig uͤber das Spruͤchlein : du macheſt
froͤhlich alles , was da webet , beide
des Morgens und des Abends . “

Der Haus freund ſagte : „ Ich will ' s probiren .
Was heißt das : du macheſt fröͤhlich ?
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Sagt darauf der Adjunkt : „ das iſt keine Frage ,
die ich von einem klugen Mann erwartet haͤtte.
Was froͤlich iſt , muß man ſelber wiſſen . Taͤglich
Heute Niemals Geſtern Morgen kommt ſelber .

Sagt darauf der Hausfreund : „ Ich verſteh
euch nicht recht . “

Da wollte der Adjunkt faſt kurios werden ,
denn er kann es nicht leiden , daß man ihn nicht

gleich verſteht . „ Wenn man heute eine gute
Stunde hat, “ ſagte er , daß man ſie mit Augen
und Ohren , Vernunft und allen Sinnen gleichſam
in das Gemuͤth hineintrinkt , und nicht daran

denkt , daß es geſtern ſchlimmer war , oder auch

beſſer , und ob es morgen beſſer ſeyn werde , oder

auch ſchlimmer .— Wenn ich an das denken wollte ,
ich habs auch ſchon beſſer gehabt , als bei euch, “

„ Nichts fuͤr ungut, “ ſagte der Hausfreund ,
„ Was folgt nun daraus ? “ —

„ Folgt daraus , daß man ein gutes Gewiſſen

habe . Denn das boͤße Gewiſſen kann Geſtern
und Mor gen nie vergeſſen . “

„ Fragt ſich nun , Adjunkt , was macht er

froͤlich ? “
— Antwort : „ Alles was webet . “

Was verſtebt ihr darunter ?

—„ Erſtlich und vorderſamſt, “ ſagt er , „ die
Spinnen . Denn die Spinne webt ihr Netz, und

ſchlaͤgt gleichſam wie ein Kraͤmer auf dem Jahr⸗
markt ithren Stand auf , ſo ſie doch nichts feil
hat , ſondern ſie wiegt ſich hin und her in der

luſtigen Morgenluft , und zwiſchen den Roſen⸗
ſtraͤuchen im Garten, und betet in ihrer Art auch

das Spruͤchlein : Aller Augen warten

auf dich , ſonſt waͤr das Spruͤchlein nicht wahr.
Hernach ißt ſie eine Fliege , und wenn ' s ſeyn
kann zwei , weiß nimmer , daß ſie geſtern keine

gehabt hat , und denkt nicht daran , wann der

Sperling kommt . Alſo macht er jedes Thierlein
frolich in den kurzen Tagen ſeines Daſeyns . “

„ Zweitens , verſteh ich darunter, “ ſagt er ,

„ den Weber . Denn ober ſchon in einer dun⸗

keln Kammer ſitzt , und ſich viel ruͤhren und

einen dünnen Faden nach dem andern einſchie⸗

DDe le

ßen muß in den langen Zeddel , ſo fieht er doch

wie ſein Thun gedeiht . Das Tuch wird glatt
und feſt , das Werk lobt den Meiſter , und wenn

r inne haltet , und eine Priſe nimmt , denkt

er : du naͤhreſt dich deiner Haͤnde Arbeit , wohl
dir ! du haſt es gut . “

„ Drittens, “ ſagt er , „ verſteh ich darunter

Mich den Adjunkt . Denn nach allem an⸗

dern webe ich noch luſtige Liedlein , Brechraͤth⸗
ſel , ja Standreden in euern Kalender , und

alle euere Leſer haben mich gern . Seht hier iſt
nichts, “ ſagte er , indem er die Taſchen um⸗

kehrte , — hier iſt nicht viel — hier iſt die

Maultrommel und vier neue weltliche Lieder ,

die will ich drucken laſſen , in Reutlingen . Wenn

wir fertig ſind , ſing ich euch eines davon . “

„ Viertens und endlich, “ ſagt er , verſteh
ich daru ter alles was webet , das heißt :
alle Menſchen . Denn Weben oder We⸗

bern heißt ſo viel als ſich bewegen . In

ihm leben , weben uni wir . Weben

eißt , Ruͤhrig ſeyn mit den Gliedmaßen , Schaf ,
en und Arbeiten mit den Haͤnden etwas Gutes . “

„ Folgt daraus , Adjunkt ? “

„ Folgt daraus : Wer die Haͤnde in den Schoß

legt , und nicht ruͤhrig und emſig iſt an ſeiner

Arbeit , der kann auch nie recht froͤlich ſeyn , wenn

er ſchon ſo ausſieht . Denn es heißt : Du ma⸗

cheſt froͤlich alles , was webet . “

„ Fragt ſich nun drittens , Adjunkt : Warum

heißt es : Beide des Morgens und des

Abends ? “

Sagt der Adjunkt : „ Weil nicht alle Tags⸗
zeiten gleich ſind . Habt ihr noch nie geachtet ,
wann die Schnitter am luſtigſten ſind ? Mor⸗

gens , wann ſie hinausgehen , und Abends , wann

ſie heimkommen . Oder wann ſtimmt euer

Nachbar , der Schuhmacher ſeine Lieder an :

Suͤßer Chriſt , du , du biſt meine Wonne ? Am

Morgen freut er ſich , daß es an die luſtige Ar⸗

beit geht . Er ſchneidet das Leder zu , und zwingt

es uͤber den Leiſt , und die Morgenſonne gruͤßt

ihn zwiſchen dem Kirchthurm hinein und zwi⸗
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ſchen der Zehndſcheuer . Am Abend freut er
ſich,

daß die Arbeit ein Ende hat , und die Ruhe

kommt . Der Schuh iſt fertig , nett und ohne

Tadel , die erquickliche Abendluft weht ihm zum

Fenſter hinein , und die Loͤffel und Gabeln ruͤh⸗

ten ſich ſchon in der Schublade .

„ Gut gegeben , Adjunkt , was folgt daraus ? “
„ Folgt daraus : Wer ſein Geſchaͤft nicht in der

Ordnung treibt , heute alles thun will , morgen
nichts , Vormittacs ſitzt er im Wirthshaus , Nach⸗

mittags muß das Geſchaͤft doch fertig ſeyn , alſo

bleibt er daran bis Mitternacht — einem ſolchen

Menſchen kann er nicht froͤlich machen , denn

ein ſolcher reſpektirt die Tagszeiten nicht . “

„ Adjunkt, “ ſagte der Hausfreund , „ wenn

ihr alle Spruͤchlein alſo auszudeuten wißt , ſo

iſt an euch ein Pfarrer verlohren gegangen .

Singt mir jetzt euer Liedlein ! “

Da ſang der Adjunkt durch Seefelden hinauf

das Liedlein vom Koͤnig Hoͤgne . Es war

hůͤbſch.

Weltbegebenheiten .
Der Brand von Moskau .

Als im Jahr 1812 der Krieg zwiſchen Frank⸗
reich und Rußland ausbrach , ſtanden in Europa

die Verhaͤltniſſe ſo :

Auf der Seite des Kaiſers von Frankreich wa⸗
ren Haus Oeſtreich mit einem Huͤlfskorps , alle

theiniſchen Bundesfuͤrſten , Schweiz , alle Voͤl⸗

ker von Italien , Illyrien , Preußen , Polen , faſt

ganz Europa . Auf der Seite von Rußland war

allein der Englaͤnder , ſpaͤter auch der Winter .

Neutral waren der Daͤne , der Schwed , der

Tuͤrk . — Spanien und Portugal hatten ihr

apart es.
Schon hatte die furchtbare Armee des franzoͤſi⸗

ſchen Kaiſers nach manchem harten aber ſiegrei⸗
chen Kampf die ruſſiſche Hauptſtadt Moskau er⸗

reicht . Am 14 . Seyt . zog er als Sieger durch ihre
Thore ein . Hier waͤre ein Wort vom Frieden zu
ſprechen geweſen , wenn man gewollt haͤtte , aber

man wollte nicht . Lieber die eigene Stadt ver⸗

brannt und den Feind wieder heraus getrieben .
So etwas iſt nun geſchwind geſagt : „ Moskau

iſt verbrannt . “ Aber der geneigte Leſer wird faſt

die Haͤnde uͤber dem Kopf zuſammenſchlagen ,
wenn er ſich von dieſer Stadt einen Begriff

chen laͤßt .
Mos kau , die uneins groͤßte Stadt der ?

deſtand aus vier großen aneinander
Staͤdten . Die erſte und

i ſte, der

welcher feſt war , und h
ſelbſt geſprengt wu
aber war gebaut die Stadt Kitaigorod ,
herum die Stad ! Bielgorod , oder die weiſſe

Stadt ( bekanntlich kann der Hausfreund ruſſiſch )
um Bielgorod herum war gebaut Semlanoigorod .

Vier ſolche Staͤdte , aneinander gebaut , waͤ⸗

ren zum Verbrennen groß genug . Aber Moskau

hatte auch 30 Vorſtaͤdte , in allem aber 20,00⁰0

Haͤuſer und Pallaͤſte , 1000 Kirchen und große
Kapellen , gegen 400 brave Wirthshaͤuſer , und
wie viel Kauflaͤden , Fabriken , Schulen , Kanz⸗
leien , ein Findelhaus fuͤr 8000 Kinder , mit ei⸗

nem Wort , 400,00 Einwohner , und 12 Stun⸗
den im Umfang . Wer auf einer Anhoͤhe ſtand , ſo
weit das Auge reichen mochte , war nichts zu ſehen
als Himmel und Moskau . Hernachmals nichts
als Himmel und Flammen . Denn kaum waren
die Franzoſen eingeruͤckt, ſo wurde von den Ruſ⸗
ſen ſelbſt an allen Ecken und Enden angezuͤndet .
Ein anhaltender Wind trug die Flamme ſchnell in
alle Quartiere der Stadt . In drei Tagen lag der

groͤßte Theil derſelben in Schutt und Aſche , und
wer ſeit dem voruͤber gieng , ſah nichts mehr , als

Himmel und Elend .

Wer den Schrecken und Jammer bedenkt ,
wenn ein einziges Haus in Flammen ſteht , die
fuͤrchterliche Helle der Nacht und die Roͤthe am

Himmel von ferne , der mag ſich vorſtellen , wie
es ausſieht ; wenn in einem Umkreis von 12
Stunden 20,000 Haͤuſer theils in Flammen
theils in Gefahr ſtehen , und ſo viel Kirchen und

Schloͤſſer auf einmal brennen , und 400 000
Menſchen , Maͤnner , Weiber , Kinder , Greiſe ,
Gebrechliche , Kranke , Fuͤrſten , Bettler , fliehen
oder verbrennen muͤſſen , und niemand retten ,
niemand mehr loͤſchen kann . Alle Feuerſpritzen
waren weggeſchafft mit Fleiß . Tagereiſen weit
waren die Straßen mit Fliehenden angefullt ,
Geſunde , Kranke , Sterbende , Hochſchwangere
Frauen , ſaͤugende Muͤtter , und der Mittag bot

keinen Tiſch , kein Obdach die Nacht . Hier blieb
ein Kranker liegen , den man nicht fortbringen
konnte , dort ſegneten die Soͤhne ihren ſterbenden
Vater ein , dort begruben andere den ihrigen ,
alles nur ſo unterwegs . Weiter lag eine Frau
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Benoni , ihren Schmerzensſohn , auch nur ſu
unterwegs . Eine vornehme Frau kochte ihren

Kindern über zuſammengerafften Reiſern ein ärm⸗
liches Mittagsmal und ſeufzte dazu : „ Ach wie
ungluͤcklich bin ich . “ Eine andere mit ihrem ar⸗
men Kindlein ſah ihr zu und weinte , als ob ſieſagen wollte : „ Ach wie glucklich biſt du , daß du
etwas zu kochen haſt . “ Wie viele umgekommen
ſind , will der Hausfreund nicht zaͤhlen .

Wer Moskau angezuͤndet hat , hat viel zu ver⸗
antworten . Iſt ein anderer Renſch , als er ſchuld
daran , daß die ſiegreiche Armee des franzoͤſiſchenKaiſers ſich mitten im Winter und in der fuͤrchter⸗lichſten Kaͤlte aus Mangel an Aufenthalt und
Lebensmitteln und mit namhaftem Verluſt zu⸗ruͤckziehen mußte , zuerſt aus Rußland , hernach
ous Polen , hernach aus Preußen bis nach Deutſch⸗
land , bis an die Elbe ? Die Pferde kamen vor
Mangel und Kaͤlte um . Die Artillerie und das
Gepaͤcke mußte zuruͤckgelaſſen und den nachſchwaͤr⸗menden Kofaken Preis gegeben werden . Viele
tauſend tapfere Krieger kamen um . Denn gegenden Winter iſt mit Bajonet und Sturmmarſch

nichtviel auszurichten , und ein warmer Pelz und
ein Kalbsſchlegel leiſten da ganz andere Dienſte ,
als eine Bruſt voll K eldenmuth . Aber der letzte
hat noch nicht geſchoffen .

88
Der Friedensſtifter .

Wer die rechten Mittel zu waͤhlen weiß , der
kommt zum Zweck , zum Exempel der Herr
Theodor . Zwei junge Burgersmaͤnner in ſeiner
Nachbarſchaft hatten ſich gegenſeitig im Wirths⸗
haus beleidigt , und waren doch zu honett ein⸗
ander anzugreifen , und zu eigenfinnig,

ein ander zu vergeben .
Unfrieden im Herzen . Das klagte jemand dem
Herr Theodor , und wie alle Mittel vergeblich
ſeyen , ſie mit einander zu verſoͤhnen . Der
Herr Theodor ſagte : „ Laßt mich gewaͤhren.
Ich kenne ſie . Bis Rorgen ſind ſie gute
Freunde . “ Alſo bat er jeden ins beſondere , ob
er nicht heute bei ihm zu Nacht eſſen wollte .
und ſetzte ſie an den Tiſch neben einander :
Keiner goͤnnte den andern ein Wott , ode⸗
einen Blick . Beide dupften fleißig mit dem

ohne Huͤlfe in Kindesnoͤthen , und gebahr ihren

Alſo naͤhrten ſie den Fortgeſetzte Erklaͤrung der Zeittafel .

R r

Herr Theodor an , aber keiner mit dem andern .
Da loͤſchte der Herr Theodor das Licht aut ,
als wenn er die Kerze haͤtte putzen wollen ,
und ſagte : „ Nichts fuͤr ungut ! Ich wills
gleich wieder anzuͤnden . “ Indem er aber hin⸗
aus gieng , gab er dem einen von der Seite

her , wo der andre ſaß , im Dankeln eine Ohr⸗
fetge . Alſo gab dieſer dem andern zwei , und
alſo ſetzten ſie das Multiplikationsexempel mit
einander fort und zerſchlugen ſich , wo jeder
im Finſtern hintraf , biß der Herr Theodor
wieder kam , der etwas lange ausblieb . Als
der Herr Theodor mit dem Licht wieder kam
und traf ſie an im wilden Kampf und Hand⸗
gemeng ſagte er : „ das iſt recht gut und loͤb⸗

lich , ehrenwerthe Nachbarn und Gaͤſte daß ihr
euch gegen einander expliciert , und ich habs
ſchon den ganzen Abend gemerkt daß ihr etwas

gegen einander auf dem Herzen habt . Ich ſehe
daß es euch aufrichtig um Auſſoͤhnung zu thun
iſt , weil jeder dem andern ſeine Meinung un⸗
verholen zu verſtehen giebt . „ Ihr haͤttet nicht
ſagen ſollen , daß ich Trumpf verlaͤugne , ſagte
der eine , ſo ich doch Farbe angegeben habe . “
Der andere ſagte ! Ihr haͤrtet nur nicht gleich
ſchimpfen duͤrfen . Ein Herz iſt bald fuͤr einen

Eckſtein angeſehn . Ihr wißt wie ſchmutzig die

Charten find . “ Dranaf ließ ſich der Hert The⸗
odor den Handel von ihnen erzaͤhlen, und ſchlich⸗
tete ihn vollends aus ; den andern Tag waren
ſie wieder gut Freund .

Die Alle⸗
mannen am Rheinſtrom .

Der geneigte rheinlaͤndiſche Leſer hat vor
einem Jahr mit ſeltnem Fleiß und Wohlgefal⸗
len vernommen , wie es ausgeſehen bat in dem
Lande ſeiner Heimath von Anbeginn bis um das
Jahr nach Chriſti Geburt zweihundert, und er
dat fichs nicht verdrieß en laſſen , unterdeſſen um
ein Jaͤhrlein aͤlter zu werden , damit er jetzt er⸗
fahre , wie es von jener Zeit an weiter ergangen
iſt , und wer die Allemannen ſind , die der
Hausfreund , ſo zu ſagen , wie ein Quartierma⸗
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cher aus dem dritten Jahrhundert , im Kalen⸗ mit blutigen Köpfen wieder heim kam , waren

der 1813 angekuͤndigt hat . Eigentlich weiß nie⸗ eben wir . In Champagne ließen wir auf ein⸗

mand recht zu ſagen , wer dieſe berühmten Al⸗ mal nicht mehr als 60,000 liegen . Dann die

lemannen waren , noch wo ſie auf einmal herge⸗ nakte deutſche Tapferkeit und Kraft ohne die

kommen find , wiewohl es ſind dem zahlreichen Kunſt des Krieges vermochte nie auszuhalten

geneigten Leſer am Oberrbein ſeine wahren ſin die Laͤnge gegen die geharniſchten Reihen und

Stammvaͤter und Alvordern , von deren BlutGlieder der Roͤmer gegen ihre Schwenkungen
er abſtammt , große grobgliederige Menſchen mitſund andere Kriegskuͤnſte , mit unter auch Schel⸗
blauen Augen , krauſen rothen Haaren , voll menſtuͤcktein . Mit 60 bis 80,000 Mann uͤber

Kraft und Ruth und Trutz , fröliche Trinker und den Rhein oder uͤber die Donau zu gehen , und

Spieler , ohne Kenntniſſe . Es geht noch man die Roͤmer anzugreifen , wo wir ſie fanden , war

chem ein wenig nach . Wenn einem von ihnen uns ein Leichtes . Aber wieder heim zu kommen ,
ein zehnjaͤhriges Buͤblein , wie ſie heutzutag in und die Feinde abzuhalten , daß ſie nicht uͤber

die Schule gehn, ein Additionsexempel angefetzt den Fluß hinüber nachſetzten , war oft etwas

oder ein ABC Buͤchlein vorgelegt haͤtte , oderſſchweres . Die Geſchichte erwaͤhnt eines mann⸗

eine achtzehnjaͤhrige Tochter des geneigten Le⸗ haften deutſchen Fuͤrſten und Heerfuͤhrers mit

ſers haͤtte einer Frau Mehl und Eier und But⸗Namen Chnodomar , ſie erwaͤhnt auch eines

ter gegeben , „ da , Mutterlein backe Sträublein Fuͤrſtenund Helden mit Namen Vadomar der

draus, “ ſie hätten nichts wiſſen damit anzufan⸗ im Breisgau und Oberland ein Herr war , und

gen . Noch wurde kein Vaterunſer , noch kemſnach der Vermuthung eines achtungswerthen
Ave Maria gebetet . In die Kirche giengen ſie Gelehrten ſeinen Sitz hatte , wo itzt Thumerin⸗

nach Schafhauſen an den Rheinfall , oder in die gen ſleht im Wieſenkreis , alſo daß dieſes Ort

dichteſten Waͤlder , oder auf den Belchen . Denn zuerſt geheißen hatte Vadomaringen . Der iſt
ſie beteten unſichtbare Gotter an , wenn nicht manchmal auf ſeinem Hengſt durch die Wieſe ge⸗
Sonne und MNond oder den Rhein , und opfer⸗ ritten , oder im Kaͤferhoͤlzlein auf der Jagd ge⸗
ten ihnen Pferde . Sonſt war ihre liebſte Be⸗ weſen und hat mit luͤſternem Auge hinuͤber ge⸗

ſchaͤftigung der Müßiggang , dann die Jagd und ſſchaut in das Gebiet der Roͤmer jenſeits Rheins .
der Krieg . Zweihundert Jahre lang kaͤmpften Cunodomar und Vadomar und andre deutſche
ſie mit den Roͤmern in unverſoͤhnlichen KriegenFürſten als Uri , Urſiz Veſtralp und mehrere

zuerſt um die Landſchaften zwiſchen dem Rhein , giengen mit ihren Heerſchaaren uͤber den Rhein ,
der Donau und dem Main , aberoft auch , wenn die griffen bei Straßburg , bei Hausbergen den roͤ⸗

Gelegenheit günſtig ſchien , fielen ſie in das roͤmi miſchen Feldherrn Jultanus an , nicht zu auter

ſche Gebiet jenſeits der Fluͤſſe ein , und ſpannen Stunde . Als die Schlacht gewonnen ſchien ,
meiſt wenig Seide dabei , bis gegen das Ende . war ſie verlohren . Chnodomar wurde gefangen .

Oem geneigten Leſer muͤßte es wohl ein wenig ] der gereitzte Feind kam uͤber den Rhein , und

bange werden , ob es moͤglich ſey , daß er nach [ gaußte heidniſch mit den Leuten . Aber Vado⸗

andertbalbtauſend Jahren noch von dieſem Hel⸗ mar , der Koͤnig von Thumringen , rettete ſich
denvolk abſtammen und auf die Welt kommenſund ſein Land . Nachgehends bekamen ihn die

werde , wenn er erfahren ſollte , was es von Roͤmer durch Liſt und ſchaͤndlichen Verrath in

einem Feldzug zum andern fuͤr ſchreckliche Nie⸗ihre Gefangenſchaft und ſchleppten ihn nach
derlagen gelitten hat . Woein Thal des Schwarz⸗ Spanien . Spaͤter wurde auch ſein Sohn Viti⸗

waldes ſich aufthut , flutheten Mann an Mann gab ein gar feines und kluges Herrlein auf An⸗

und Schild an Schild jetzt die Allemannen ſieges⸗ſtiften der Roͤmer von ſeinem Bedienten heim⸗

luſtig hinaus , jetzt die Roͤmer racheſchnaubend lich ermordet . Was denkt der geneigte Leſer zu
mit Feuer und Schwerdt hinein . In alle Baͤche einer ſolchen ſchlechtenAuffuͤhrung ? Viele tauſend

floß allemanniſches Blut . Mehr als einmal gien biedere Allemannen wurden auch als Gefangene
gen nach roͤmiſchen Berichten , die Allemannen nach Rom transportirt , und man hat von den

hunderttauſend Weiſe in einem Feldzug zu Grun⸗ wenigſten mehr erfahren , was aus ihnen gewor⸗
de . Mehr als einmal brannte der Schwarzwald den iſt , ausgenommen ein Maͤgdlein von Dan⸗

an allen Ecken und Enden . Manchmal mach⸗ eſchingen Namens Bißlein , das hernachmals
ten wir auch gute Geſchaͤfte bis nach Italien in Rom gute Tage bekon men hat . Der Herr
hinein und in die Champagne . Aber wer zuletzt Roͤmer, der es gefangen bekommen hat , hat er
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ſich nicht nachher in daſſelbe verliebt , und laut

gefagt , es ſey in ganz Rom kein Maͤdchen mit

dieſem allemanniſchen Toͤchterlein zu verglei⸗
chen . — Wenn er itzt erſt kaͤme , und eins aus⸗

ſuchen dürfte . Aber in der That man weiß nicht

zu ſagen , wo die vielen Menſchen hergekommen

ſind , die nach einem hundertjaͤhrigen Krieg und

nach allen blutigen Niederlagen und grauſamen
Landes Verwüſtungen noch übrig waren , kraft⸗

voll und ruͤſtig , als die Macht der Roͤmer im

Land und daheim anfieng zu zerbrechen . War

nicht auf einmal ſelbſt das ganze jenſeitige Rhein⸗
land von Baſel bis nach Mainz und bis an die

jenſeitigen Gebirge unterthan der allemanniſchen

Macht ? Alles ſchien ſich wieder zu erheben , bis

ein neues kriegeriſches Schauſpiel begann . Drauſ⸗

ſen uͤber dem ſchwarzen Meer , wo Europa ein

Ende hat , und ſeltſame Voͤlkerſchaften eines

andern Welttheils ihren Anfang nahmen , wohn⸗
ten damals , fremden Blutes und fremder Sit⸗

ten die Hunnen ein wildes raͤuberiſches Ge⸗

ſindel , und es wird nicht viel gefehlt ſeyn , ſo
war ihr Oberhaupt , genannt Attila , der ſchlimm⸗

ſte unter allen . Attila brach um das Jahr 451

mit ſeinem Volk aus ihren Wohnſitzen auf , um

in Europa , ſo weit es geht und gut thut , zu

erobern , zu pluͤndern , zu ſengen und zu bren⸗

nen und zu morden , und wo er hinkam , in den

erſten 24 Stunden war alles ver vuͤſtet und ver⸗

zdet , und je weiter er zog je furchtbarer ver⸗

mehrte ſich ſein Heer , denn alles zog mit , wie

um dort Schlaäge zu holen , bekamen ſie auch
und ſuchten auf einem andern Wege wieder ihre
Heimath . Die Allemannen aber erhoben ſich
wieder und was will der geneigte Leſer ſagen ,
bis zum Jahr 496 waren ſie eines der maͤchtig⸗
ſten Voͤlker in Deutſchland . Von Mainz und Cöͤlln
bis weit in die Schweiz hinauf und bis nach Tirol
und Baiern hinein war alles unſer , und unſern
Zorn buͤßten die alten roͤmiſchen Staͤdte , ſelbſt

Benieze
nicht ausgenommen und Conſtanz .

Damals konnte ein Allemanne ſich etwas ein⸗
vilden , wenn er ſagte : Wir .

Der Hausfreund moͤchte gerne hier aufhoͤren
und dem Leſer dieſe Freude an ſeinen Voreltern
ein Jahr lang goͤnnen . Aber was man ange⸗
fangen hat , mus man auch enden , und mit der
allemanniſchen Macht wird es geſchwind geendet

ſeyn . Denn die Deutſchen wiſſen von nichts an⸗

derm , als wenn ſie keinen fremden Feind zu be⸗

kaͤmpfen und zu verderben haben , ſo thun ſie
einander den Gefallen ſelber . Sie meinen , es
ſey beſſer , wenn die Feinde auch mit einander in
der nemlichen Sprache reden koͤnnen . Alſo grif⸗
fen jetzt die Allemannen und die Franken , zwei
deutſche Voͤlker , eins das andere ſelber an , und
repetirten im Jahr 406 bei Zuͤlpich in dem ehe⸗

maligen Herzogthum Juͤlich die Schlacht zwi⸗
ſchen Straßburg und Hausbergen . Ja es will
ein gelehrter Mann der Meinung ſeyn , dieſe
Schlacht ſey nicht einmal bei Zuͤlvich , ſondern
ebenfalls bei Straßburg vorgefallen . Auch hier

ein Heerſtrom in ſeinem Lauf groͤßer und groͤßer war der Sieg ſchon voͤllig in den Haͤnden der

wird , durch die Waldſtröme die ſich rechts undftopfern und trutzigen Allemannen , und die Rei⸗

links her in ſeine Fluthen ergießen . Jetzt iſt der hen der Franken wichen auf allen Seiten , bis

Hunnenkoͤnig ſchon am Sauſtrom in Ungerland , in er Herzensangſt und Verzweiflung der fraͤn⸗

jetzt ſchon an der Donau , jetzt ſchon in der Be⸗ kiſche Koͤnig Chblodewig die Hand zum Himmel
gend von Ulm , und wie ein Hagelgewitter kam aufhob und den Schwur that , wenn ihm Gott

richtig ſein linker Fluͤgel von Waldshut her am den Sieg verleihe ,ſo wolle er ja gerne ein Chriſt

Rhein herab , und der rechte am Neckar herab und werden , ſeine Frau ſey es ohnebin ſchon . Es

am Rhein . Es iſt einerlei wie viel man ſagt , ob waren aber damals ſchon ganze chriſtliche Regi⸗
hunderttauſend oder eine halbe Million . Es wa⸗ menter unter dem fraͤnkiſchen Heer , und einer

ren genug , fuͤr alles zu verheeren . Zwar ſchlug rief dem andern zu : „ du , wenn wir dem Koͤ⸗

ver Allemann die Hand an ' s Schwerdt . „ Was nig den Sieg erkaͤmpfen , ſo will er ſich taufen

wollt ihr ? “ Aber der Hunne ſagte : „ Nichts mit laſſen . Alſo ſchlugen die Chriſten uubarmherzig
euch . Geht mit uns . “ Und es wollen

Eeleheteauf
die Heiden drein , die Allemannen werden

Leute behaupten , die Allemannen ſeyen auchſin Unordnung gebracht und verlieren die Schlacht

ein wenig mitgegangen auf ' s Abentheuer . Vogel fuͤr diesmal , und ihre theuer errungene Freiheit
friß oder ſtirb. Alſo gleich uber dem Rhein zer⸗ und Herrſchaft auf immer .

ſtörten ſie die ſtolze Stadt Augſt . Zwei Doͤrfer Wer dieſe Franken ſonſt ein wenig geweſen

ſiehnjetzt auf ihren Fundamenten , wenige Truͤm⸗ find , und wie es unſern Altvordern unter ihrem

mer ihrer Herrlichkeit ſind nochſichtbar. Hierauf Regiment ergangen iſt , will der Hausfreund

zogen ſie bis nach Chalons in Frankreich hinein , im kuͤnftigen Jahr erzaͤhlen. Der geneigte Leſer
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ich Aber wird klug ſeyn , und am Ende jedes Jahrsfſiſche Thronfolge feſtgeſetzt auf ewige Zeiten und

re ven alten Kalender in ein Kiſtlein legen , bis ermit dem Pabſt nach mehrjaͤhrigen Mißhelligkeiten

ich olle beiſammen hat. Bereits aber wirder eine neue Eintracht abgeſchloſſen , alſo daß ſich

n , ſeine luſtigen Thaͤler, voll Kiechthürme , ſeine mitten zwiſchen zwei blutigen Feldzügen der

ig⸗ fruchtbaren Felder und Huͤgel, ſeine Berge mit Staat und die Kirche mit einander ausſoͤhnten ?

lin andern Augen anſehen , wenn er ſich daran er⸗ So etwas weiß der Hausfreund zu loben , denn

rol innert , was ſich hier ſchon zugetragen hat , undſzum Gluͤck und Wohl der Voͤlker gehoͤrt nicht nur

rn wird manchmal denken : „ Gottlob es ſind jetzt die weltliche Macht und Klugbeit , ſondern auch

bſt gleichwohl beſſere Zeiten . “ der geiſtliche Segen . Nicht alle Leute glaubens . ⸗

1z. Als aber die Schlehen bluͤhten , am 18 . April ,

in⸗ als noch viele Leute 15
dachten , ( ge⸗

3 R ſagt hat man' s juſt nicht ) „ dismal bringt er keine

en
Fortſetzung der Weitt ege benheit — Armee mehr zuſammen , die den Pegenden Feinden

rn Der Hausfreund bildet ſich faſt etwas darauf Stich halten kann “ da war der Kaiſer ſchon wie⸗

ge⸗ ein , daß er ſeines Orts und mit ſeinem ſchwachen der in Mainz , und vor ihm und hinter ihm, wie

ber Urm die Weltbegebenheiten fortſetzen kann , aus dem Boden gewachſen ein neues Kriegsheer ,

et wenn er ' s nur auch koͤnnte nach ſeinem nnd des ſo jung und friſch , ſo zahlreich , ſo ausgeruͤſtet

n⸗ geneigten Leſers Sinn . Wiewohl viel Koͤpfe viel und kampfluſtig , daß man billig haͤtte ſagen moͤ⸗

he⸗ Sinne . Jeder meint , er wollte es gewiß gen es ſey in Frankreich wahr geworden , was

ſie am beſten machen , wenn aber einmal der oberſte man einſt die Ruſſen glauben ließ , nemlich die

es Weltregent , der den Koͤnigen die Kronen aufſetzt , Ertoͤdteten im Feld ſeyen wieder auferſtanden da⸗

in und dem Schwerdte den Sieg verleiht , die Hand heim . Aber am 25 . war der Kaiſer ſchon in Erfurt ,

if⸗ aus der Sache ziehen wollte , ſo wuͤrde bald eine am 28 . in Weimar , am 29 . in Naumburg , am

bei Verwirrung und ein Elend werden , daß wir an⸗ 2 . Mai vor den Augen des Feindes auf dem alten

nd dere unglückliche Weltregenten alle die Haͤnde berühmten Schlachtfeld von Luͤtzen, denn auf

he⸗ uͤber dem Kopf zuſammen ſchlagen und ihn bitten dieſem Felde war ſchon im 3ojaͤhrigen Krieg am

vi⸗ muͤßten , ſich der Menſchheit wieder anzunehmen ,6 . November 1632 zwiſchen dem ſchwediſchen Koͤ⸗

ill wie er bisher gethen bat , obgleich noch niemand nig Guſtao Adolph und dem Kaiſerlichen General

eſe in ſein geheimes Cabinet hineingeſchaut und ſei⸗ Wallenſtein eine der merkwuͤrdigſten Schlachten

rn nen verborgenen Rathſchluß erſpaͤtt hat . [ geliefert worden . Der große Koͤnig Guſtav

ier Als nemlich die franzoͤſiſche Armee ſich aus dem Adolph verlohr in derſelben durch einen Buͤchſen⸗

her ruſſiſchen Winter herausgezogen hatte , und die ſchuß das Leben . Aber ſeine tapfern Schweden

ei⸗ Ruſſen in das deutſche Fruͤhjahr hineinruͤckten, behaupteten das Feld und den Sieg und kamen

* Aaderte ſich die Geſtalt der Sache ſo , daß die hernachmals heraus bis an den Rhein zu des ge⸗

in⸗ Preußen dem franzoͤſiſchen Kaiſer und ſeinen neigten Leſers Altvordern . Sonſt geſchieht es ſel⸗

ne Bunds genoſſen aufkuͤndeten , und mit ihren bis⸗ ten , daß im Lauf der Zeiten , in dem nemlichen

itt herigen Feinden gemeine Sa be machten . Auch Reoier zum zweitenmal eine Schlacht geliefert

iſt erwartete man ſelbiger ſeits dee Schweden und wird ; gleichſam als wenn die Geiſter der Erſchla⸗

Es den Beitritt der Daͤnen . Am 18 . Merz waren die genen das Feld behuͤteten und wie es an manchen

gi⸗ Ruſſen ſchon in Hamburg an der Elbe , und brach⸗ Orten der Brauch iſt , nicht leiden wollten , daß

ier ten dieſe ungluͤcklich Stadt zum Abfall , Gleicher⸗Fremde auf ihrem Kirchhof begraben werden .

ö⸗ maßen zogen ſie in Dresden der Hauptſtadt von Aber wenn der fromme Landmann den Pflug

en Sachſen ein , nachdem die Franzoſen abgezogen daruͤber fuͤhrt , und die Knaben und Maͤgdlein

zig waren und die ſchoͤne Elbbruͤckegeſprengt hatten , den Erndtetanz dort halten , dagegen haben ſie

en die mancher Weltkundige geneigter Leſer auf ſei⸗ nichts , was jedoch im Jahr 1813 bei Luͤtzen nicht

cht ner Wanderſchaft wird geſehen und bewundertlgeſchehen iſt . Denn der Ruſſe , als wenn er nach

ei haben , and viele Leute fuͤrchteten , die Feinde 181 Jahren dem Koͤnig Guſtap Adolph und den

würden am Rhein ſeyn , ehe man Zeit haͤtte in Erſchlagenen auf dieſem Feld noch ein blutiges

en der Geſchwindigkeit etwas ruſſiſch zu lernen . Der Seelenamt halten wollte , that den erſten Schuß ,

m franzöſiſche Kaiſer aber ſagte unterdeſſen kein und begann damit eine der hartnaͤckigſten und blu⸗

nd Wort . Hat er nicht in der kurzen Winterruhe ,tigſten Schlachten , die je gehalten worden. Man

als wenn ſonſt nichts zu thun waͤre, die franzöͤ⸗ rechnete in Leipzig die Zahl der Verwundeten



und Getoͤdteten , gering geſchaͤtzt , auf vier und
dreißtauſend . Viele umliegende Ortſchaften wur⸗

den an dieſem Tage ausgeleert und zerſtoͤrt. Luͤ⸗

tzen ſelbſt verlohr 200 Häuſer durch den Brand .

Die ganze Gegend ward zur Verwuͤſtung .
Wer gern allen Leuten Glauben beimißt ,

konnte zwar aus den damaligen Zeitungen nicht

klug werden , welche Parthei in dieſer moͤrdeti⸗

chen Schlacht das Feld behauptet und den Sieg
avon getragen habe . Mit gleicher lobenswerther

Tapferkeit focht der Franzos , der Ruß' und der

Preuß ' . Der Musketier ſkand dem Reuter , der

Reuter der Kanone . Aber am 6. Madergieng in

Berlin , der preußiſchen Hauptſtadt , ein Befehl ,
als wenn es nicht gut ſtuͤnde , alle Raͤnner bis

zum 60ſten Jahr ſollten ſich ſchleunig bewaffnen ,
und wo der Feind ſich zeigen wolle , ſollen alle

Frauen und Kinder , alle obrigkeitlichen Perſo⸗
nen , alle Aerzte , Wundaͤrzte und Apotheker
alle Poſtherrn mit ihren Pferden , alle Vieh , alle

Vorraͤthe weggeſchaft werden . Alle Fruͤchte auf

zertretten . Keine Sichel gleng dort im Jahr 1815
in die Erndte . Aber am 23 . ruͤckte der Kaiſer in
Preuſſiſch⸗Schleſien ein , am 1. Juni in Breslau .
Viel gethan in einem Monat von Luͤtzen bis nach
Breßlau . Viele tauſend Franzoſen waren noch
von Anno 18ta ber , in einer Reihe von Kriegs⸗
ſtaͤdten , von Polen heraus bis an die Elbe durch
die Ruſſen eingeſchloſſen . Czenſtochew , und
Tborn und Spandau mußten ſich ergeben . Aber

Torgau , Wittenberg , wo Doktor Martin Lu⸗
tber gelebt und gelehrt hat , und Glogau in

Schleſien wurden durch die ſiegreichen Waffen des
Kaiſers frei gemacht . Am 30 . Mai kam auch Ham⸗
burg wieder in die Haͤnde der Franzoſen , und
ſollte fuͤr ſeinen Abfall eine Buße von 48 Mill .

Franken entrichten , alſo doß dieſe unglückliche
Stadt , wenn ſie alle Tage , die Gott giedt , 1000
Sulden an dieſer Summe abbezahlen wollte , doch
erſt in einerzeit von 98 Jabren damit fertig wuͤrde .
Der Hausfreund wuͤßt' s nicht aufzutreiben . —

Vom 4. Juni an war Waffenſtllſtand , aber
＋ 2＋5 Schiffe und Aeen allt Dirr 8

dem Beise,alle Schiffe und Brücken , alle Dörferſes war ſchwer zu errathen , ob zur Wiederherſtel⸗
und Muͤhlen ſollten verbrannt , alle Brunnen flung des edensoder zu einer fuͤrchterlichen Fort⸗
verſchuͤttet werden , damtt n

nen Aufenthalt oder Vorſchub finden ſollte

Noch nie iſt eine ſolche ſchaue⸗liche RMaßfegel zur

Zerſtöͤrung des eigenen Landes ergriffen worden .

Die Franzoſen ſelbſt aber ruͤckten unterdeſſen vor⸗

waͤrts . Am 8. Mai hielt der Kaiſer ſeinen Einzug
in Dresden . Am 12 . giengen die Franzoſen uͤbe

den Elbſtrom . Aber Meilen weit und lang waren

viele Gegenden des ſchoͤnen und volkreichen Sach⸗

ſenlandes verſtoͤrt , und alle Doͤrfer an der Rili

taͤrſtraße verlaſſen . Brannte nicht am 12 . die

Stadt Biſchofftwerda mit Kirche Rathhaus und

318 Buͤrgets haͤuſern alſo nieder , daß nur noch drei

Firſten übrig ſind . Aber am 18 . brach der Kaiſer

ſelbſt von Dresden auf und lieferte am 20 . eine

neue Schlacht bei Bautzen , weit drinnen in der

Laufitz im Sachſenreich , nicht weit von der ſchleſi⸗

ſchen Grenze . Der geneigte Leſer wird gar nicht

fragen , wer geſiegt hat . In wenig Stunden war

der Feind geworfen , und die Stadt in den Haͤn⸗
den der Franzoſen . Der 21 . vollendete bei Wur⸗

gens der Feind ei⸗
etzung

des Kriegs . In gan ; Europa wurde rekru⸗
tiert , die ganze Elbe beteſtigt . Am 10. Auguſt

ten die Ruſſen und Preußen den Waffen⸗
ſtillſtand auf . Zu gleicher Zeit erklaͤrte Oeſtreich
dem franzoͤſiſchen Kaiſer den Krieg . Auf der ein en
Seite ſtanden jetzt Rußland , Preußen , Oeſtreich ,
Schweden , auf der andern Frankreich , der erbei⸗
niſche Bund , Italien , Schweiz und Daͤnemark ,
eine Haͤlfte des Welttheils gegen die andere , und
kein Sternlein der Hoffnung ſchaute durch die
Wolken der Gewitter ,

— . — —

Der rheiniſche Hausfreund
ſichtbaren Correſpe
Guter Freund ! Euere

men habe ich wohl

aen
en .

einen un⸗
ntN1eN

81*Zuſchrift ohne Datum und Na⸗
erhalten . Aber die Geſchichte von der

lohrenen Kappe will ſich nicht recht in den Kalender ſchi⸗
cken. Fuͤr ſo luſtige Vettern , wie Ihr einer zu ſeizn ſcheint ,

ſiſt es allerdings ein Spaß , wenn man eine ſolche Begeben⸗
heit erlebt hat , und die Perſonen dazu kennt , daßman ſie
ſhernach in dem Calender finde , und allenfalls eine Abbit⸗
dung devon . Aber die uͤbrigen Leſer ( man berechnet auf

ver

— —

ſchen was dem Sieg vom 20 . noch fehlte. Ein und das Jahr 1814 ungefaͤhr 700,000 die nichts von Weitenan

zwanzig Doͤrfer wurden an dieſen zwei Tagen ein wiſſen ) ſolche machen langweilige Geſichter dazn , wenns

Raub der Flammen . Meilenweit alle Vorraͤthe ducht under Bachs
ſelber kiegt . Seid “ gut , und

ſchickt
mir

aufgezehrt oder vernichtet , alle Ruͤhlen von rſben Stteiche . nettes , zum Exempel von Euren eigehen
2* 2 — 2 hen.

Feinden zerſtoͤrt , alle Saatfelder abgeweidet und] Euer wohlgeneigter Hausfreund .
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Alphabetiſches Verzeichniß der gewöhnlichen Meſſen ,

BVieh ⸗ und Kraͤmermaͤrkte .

EB , Sollten hie md da Berichtigungen erforderlich ſeyn , ſo werden die Pächter

8
dieſes Kalenders jede dießfallſige Belehrung mit Dank benutzen .
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in ABirh⸗ke zau, Vieh⸗
und Kraͤmermarkt auf [ Baden im Großherzogthum , den r. di

i

8
— ibelonaee 24 . Auguſt . ) Juli , und den 1. dienſt — — — —

* Adelsheim , 14 . Auguſt . Baden in der Schweiz , den 38
Jan. ,

aà . April.

5 uſen zuſen , auf Matthias . —5—

den 28 . Jan . , 23 . April ,

l.
lpirſpach , 1. dienſt . nach Mitfaſten , 2. donnerſt . Badenweil

˖

F 875 /½2. 80 iler , den 26.
5 Junz

e 55
em iten 9 ( faͤllt aber der Himmel⸗ ] 28 . Sept . 5

4Mai , 1 Junj /

0 ahrtstag ein , ſo wird er dienſt . darauf ge⸗Bahlingen , d
3 3

—
45

⸗ Ungen , den 13 . ornun
f

0 baltenz) g. dienſt . nach dem 28 . Auguſt , 4. ] und den 19 . Chrſimennt
e. dienſtag vor dem H. Chriſttag . Ballenberg , 1. am mont . nach Judi

Alt⸗Bieiſach , 1. dienſt. nach Lätare , 2. den 2. 2. July , 3. am 20. Sept . ; di Biebr

1 Auguſt , 3 . auf Simon u. Juda , faͤllt aber[“ werden jedesmaldenfolgenden
einer von beiden leztern auf den ſonnt . ,ſo wird [ Baſel , Meſſe den 28. Okt. , und 95 91 halten.

t⸗ der Markt montags darnach gehalten . ) freitag nach Frohnfaſten
äund Markt jeden

1 Altenkirch, den 25. Juli und 10 . Augnſt . Bensheim an der Bergſtraße 1. bi

ſt Altenſteig , 1. dienſtag vor dem Palmſonntag , eorgii , 2. dienſte nach E
„ I . dienſtag nach

2. donnerſt . nach Pfingſten , 3. dienſt . nach K8,Audfeuktenged Eznde 2dienck nach

i⸗ —
ch Pfingſten , 3. dienſt. nach Martini , Viehmarkt iſt allezeit Tags vorhe

ch Mar . Geburt. 4 dienſt . vor dem 1 Advent . Benfeld , den 14 . Jan
Tags vorher.

n — I . Lichtmeß , 2. Allerheiligen . Berfelden , 1. mittwoch nach Oſtern , 2. dienſt

6 Alt irch, den 20 . Februar . nach Apoſteltheilung , 3. Linbarbe
dienſt .

* Altſtetten , den 20 . Mai und 18 . Auguſt . Bern , den 14 . Januar , 18. Februar un ;

7 ——5 dofans, I . dienſt . nach Antoni,‚, , 30 . Sept . und 21.
Oit . 15 April ,

8 2. auf Ritfaſten . Bieberach im Kinzinger Thal , mi

ie Ammerbach , 1. Pfingſtdienſt . , 2. T Erhoͤhung . mittwöch
Amorbach , 1. den 14 . Febr . , 2. den 31 . Mai Gickesbeim , dienſt

gacdden
94

3. den 14 . Sept . 8 1 . ie , dienſt.

15 Apfelsbach in der Pfalz , 1. mont . nach Georgii , Biſchoff 83 Sept .

2 . alt Sim . und Juda , wenn er auch auf einen [ . donnerſt . nach f
ermontag ,

5 ſonnt . faͤllt. Blumberg , 1. den 1 May,

r Appenweyer , montag nach Allerheiligen. den donnerſt. vor der 2 * 9 — 3 3 .

Arau , den 19 . Febr . , 2. Juli , 6. Auguſt , 22 . Bonndorf , den 3. Mai F —ꝗ— 9
Oktober , 19 . November . und Paul , und den 11. Nov

9 .

17 Fonhur 1F 1
2 8

ie Aſchalfenbng⸗
Invocavit , 2, auf Joh . , Botzen , 1. auf Mitfaſten , 2. Egydi

. 3. auf Andreas .
Bremgarten , den 10 .§

e.⸗

f Aſperg , den 28 . Juni . 18. Aug.
Febr . , 9. Ahr . , 21 . Mai ,

0 gei tthaͤi i 2 II 15 2 4

Auggen 15 55 im Sept . , faͤllt Matthaͤi [ Bretten , Viehmaͤrkte : 1. dienſt . nach Mathiä ,

auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird er folgenden 2. dienſt. nach Heorgii . 3. dienſt . nach Laurentii

mont . gehalten .
di ſllerheili

5
4. dienſt . nach Allerheiligen . Kraͤmermaͤrkte :

Augsburg , haͤli Meſſe , 1. mont . nach Sſtern , jedesmal mittwoch Tags darnach . ( Faͤll r

2. auf Ulrich , 3. Michaelis . der 3 erſten Tage auf mittw . , donnerſt .

Bben 13. Se dienſt . nach T Erfindung , freitag , ſonntag oder montag ſo wird der

—ꝗ— 18· 3 dienſt . nach Mariaͤl Viehmarkt den darauf kommenden die ſtag

Empfaͤngniß , (faͤllt dieſes Feſt auf den dienſt . „, den Kraͤmerm . den andern Tag den 83 —. —
21 58 7 RNittw .

ſo iſt der Markt naͤmlichen Tags . ) gehalten , Fäͤllt Allerheiligen auf einen dienſt .

G

— —[—6—ͥh— —— — 2 — —
—.— — —



ſo iſt der Viehmarkt den 8 Tage darnach fol⸗

genden dienſtag , und ſo der Kraͤmermark !

den mittwoch . ) Schaͤferſprung : ſonnt . vor

Laurentii . (Faͤllt Laurentius auf einen ſonnt . ,

ſo iſt der Schaͤferſprung den naͤmlichen Tag .

Braͤunlingen , den 84 . Febr . , a2 . Juli , 25 . Aug. ,
26 . November .

Bruchſal , Kraͤmermaͤrkte : 1. mittw . nach Mit⸗

faſten . (Faͤllt aber donnerſt . darauf MariaͤVer⸗
kuͤndigung , ſo wird der Markt amdienſt . nach
Mitfaſten gehalten , 2. dienſtags vor Fronleich⸗

nam , oder am ꝛten dienſtag nach Pfingſten ,

3. dienſtag nach Bartholomaͤi , 4. dienſtags
vor Catharina . Viehmaͤrkte werden zur Zeit

keine gehalten .
Brugg , den 11 . Febr . , 13 . Mai , ar . Oktbr .

9. Dezbr .
Buchhorn , auf Andreas .

Burgdorf , den aa . Oktober .

Bühl bei Steinbach, haͤlt alle Vieh⸗ u. Kraͤmerm. :
I . auf Matthias , 2. Phil . und Jakobi , 3.

auf Laurentii , 4. auf Martini ; ( faͤllt aber

einer dieſer Tage auf einen ſonntag oder

Feiertag , ſo wird dienſt . zuvor Rarkt ge⸗

halten . )

haͤlt Meſſe den erſten montag bis

incl . ſamſtag im Juni ; den erſten montag

bis incl . ſamſt . im Nov .

Calw , dienſt . nach Invoc . , dienſt . nach Rogate ,

dienſt . vor Michaelis und Nikolai , ( fallen

aber Michaelis und Nikolai auf einen dienſt . ,

ſo wird der erſte 8S Tage zuvor , der zweite

naͤchſten dienſt . darauf gehalten . )
Candern dienſt . nach Laͤtare und den aß . Nov . ,

( fallen dieſe Tage auf freitag . ſamſt . , ſonnt . ,

ſo iſt er dienſtag hernach . )
Cappel , auf Simon und Judaͤ , ( wenn aber

Simon und Judaͤ auf einen freitag , ſamſtag ,

ſonnt . oder mont . faͤllt , ſo wird der Markt

allzeit vor Simon und Judaͤ gehalten . )
Carlſtadt , 1. Matthaͤi , 2. Oſterdienſt . 3. Joh .

d. Taͤuf . , 4. Jakobi , 8. Burkhard . 6. Andraͤ .

Conſtanz am Bodenſee , den 9. Sept . und auf
alt Conradi .

Dewpilane dienſtag nach Gertrud , dienſt . vor

Himmelfahrt , dienſtag nach Johanni ,

dienſtag nach Michaeli , dienſt . nach Andreas ,

(faͤllt einer dieſer Tage auf den dienſtag , ſo

iſt der Markt auf den naͤmlichen Tag ; ) mont .

muvor iſt allemal Viehmarkt .

Dengen , den 22 . September .

Dertingen , dienſt . nach Phil . u. Jakobi , und

dienſt . nach Martini .

Dieburg , 1. montag vor Laͤtare , 2. mont . nach
Kilian , 3. montag vor Mar . Himmelfahrt ,
4. montag vor Sim . und Judaͤ .

Diemringen , I . Petri und Pauli ,

3 . Sim . und Judaͤ , 4. Thomas .

Dieſenhofen , den 3. Febr . , 8. April , 11 . Auguſt ,
17 . November .

Dittigheim , den 13 . Juni und 10 . Auguſt .
Dottenau , den 25 . Auguſt .
Doͤrigbach , 1. am 22 . Sept . , 2. den 5. Febr . ,

3. den Tag nach Waldburgis .
Donaueſchingen , 1. an Georgii , 2. Joh . und

Paul , (faͤllt aber Joh . und Paul freitags ,

ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird der Markt mon⸗

tags darauf gehalten ; 3. an Michael , 4. an

Martini , jeder auf den Tag ſelbſt , nur der

ste allein ausgenommen .
Durlach , Vieh - und Kraͤmermaͤrkte : I. den 3.

dienſtag im Monat Maͤrz , 2. auf dienſt . nach
Lorenzii , 3. auf dienſt . nach Simon u. Judaͤ ,
und 4. auf mittw . nach dem 2. Advent .

Duͤrrmenz , 1. donnerſt . nach dem 3 Koͤnigtag
Viehmart , 2. donnerſt . vor Faſtnacht Vieh⸗
und Kraͤmermark , 3. den letzten donnerſt . im

April Vieh⸗ und Kraͤmermarkt , 4. den letzten

donnerſt . im Juni Viehm . , 8. letzten donnerſt .
im Auguſt Viehm . , 6. letzten donnerſtag im

Sept . Viehm . , 7. donnerſtag vor Martini

Vieh⸗ und Kraͤmermarkt .

berbach , 1. am Sonntag Laͤtare, 2. ſonntag
nach Pfingſten , 3. ſonnt . nach Barthol .

Ebersbach , donnerſt . vor Lichtmeß , donnerſtag
vor Vitus .

Eberſtatt , auf Jakobi .

Ebingen , 1. dienſtag vor Joſeph , 2. dienſt . nach
Trinitatis , 3 . dienſt . vor Jakobi , 4. donnerſt .
vor Gallus , 5. donnerſt . vor Chriſttag .

Edenkoben , 1. dienſt . nach Laͤtare , 2. dienſt . nach
Laurentii , Viehmaͤrkte : 1 . den a. Maͤrz, 2. acht
Tage nach Georgii , 3. den g. Auguſt , 4. acht
Tage nach Galli ; Fruchtmarkt alle ſamſtag .

Edesheim im Speier . , Roß⸗ u. Viehm . : 1. dienſt .
vor Mar . Himmelfahrt , 2. auf Mitfaſten .

Edisheim , ſonnt . nach Matth . , (faͤllt aber

Matth . auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt

den nemlichen Tag . )
Eicholsheim , 1. mont . nach Mitfaſten , a . mont .

nach alt Laurentii , 3. auf Andreas ; Viehm .
I . donnerſt .vor Faſtnacht , 3. donnerſt . vor dem

I . dienſt . im Mai , 3. donnerſt . nach Johanni ,

Matthias ,
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Eichſtaͤtten , den 3. Mai , 13 . Sept . , (faͤllt einer

dieſer Tage auf den dienſtag , ſo wird er daran

gehalten , faͤllt er nicht darauf , ſo iſt er dien⸗

ſtags hernach . )
Elmendingen , 1. dienſtag vor dem Palmſonn⸗

tag , 2. montag nach Allerheiligen .
Elzach im Schwarzwald , Vieh⸗ und Kraͤmerm . :

1. den 24. Febr . , 2. den 23 . April , 3. den ag .

Brachmonat , 4. den 6. Herbſtmonat , 5. den

28 . Weinmonat ; faͤllt einer auf ſonntag , ſo

iſt der Markt montags darauf .

Emmendingen , Kraͤmer - und Viehmarkt, dienſt .
nach Reminiſcere , dienſt . nach Exaudi , dienſt .
nach Sim . und Judaͤ , ( faͤllter aber auf Aller⸗

heiligen , ſo iſt er den naͤchſten Tag darauf, )
dienſt . nach Nikolai .

Endingen , 1. auf Matthias , 2. Bartholomaͤi ,
3. Ottmarus .

Engen , 1 —3 . die ſogenannten drei Bohnen⸗
maͤrkte an den erſten donnerſtagen in der Fa⸗
ſten , 4. der Maimarkt , donnerſtag vor Chriſti
Himmelfahrt , 8§. mont . vor Mar . Geburt ,
6. mont . nach Martini .

Enzberg , dienſtag vor Martini .

Enzweihingen , den 21 . u. 22 . Nov . , ( faͤllt aber

einet dieſer Tage auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo
ſind ſie mont . und dienſt . darauf . )

Eppingen , 1. dienſt . vor Mar . Verk . Viehmarkt ,
an Mar . Verk . Kraͤmermarkt , 2. den aten

dienſt . im Mai Vieh - und mittw . Kraͤmerm . ,

3. dienſt .vor Barthol . Vieh - und an Barthol .
Krämerm . , 4.

dienſtag vor Sim . und Judaͤ

Vieh⸗ , an Sim . Judaͤ Kraͤmermarkt .

Erlenbach , den 3. Jaͤnner .

Erſingen , dienſt . nach Phil . und Jakobi , don⸗

nerſtag nach Martini .

Erzingen im Kleggau , Jahr und Viehmaͤrkte :

I . an Matthiasfag den 24 . Febr . , 2. am Oſter⸗
dienſtag , 3. an Matthaͤustag den 21 . Sept .

4. an Katharinatag den 25 . Novbr. Faͤllt ei⸗

ner dieſer Tage auf einen ſonntag , ſo wird der

Markt am darauf folgenden montag gehalten .
Eſchau , 1. am 19 . Mai , 2. Pſingſtdienſtag ,

3. den 8. Sept . , 4. den 8. Dezbr .
Ettenheinn im Breisgau , den 8. Juni , montag

nach Bartholomaͤi , den 11 . Noobr .

Ettlingen , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt : 1 . auf Mat⸗

thia in der Faſten , 2. auf Jakobi , 3. auf Mar⸗

tini , 4. auf Thomas , ( fallen nun die drei er⸗

ſten auf einen freit . , ſamſt . , ſonnt . oder mont.
ſo wird der Markt . dienſt . darnach gehalten ;
faͤllt aber Thomas auf freit . , ſamſt . , ſonnt . oder

4
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mont . , ſo wird der Markt dienſt . zuvot gehal⸗
ten ; auch wird jedesmal Tags vorher der Vieh⸗

markt gehalten . )
Eubigheim , 1. montag nach Lichtmeß , 2. auf

Barthol .
Eulenbach , auf Jakobi .

ehringen , 1. mont. vor Lichtmeß , 2. montag
nach Cantate , 3. Ulrici , 4. Michaelis , den

5. an Rikolai .

Feldkirch , den 29 . Sept
Feldrennach , 1. donnerſt . vor Georgii , 2. Barthol
Feyerthalen , den 18 . Auguſt .
Faͤrenbach , den 9. Juni .

Fiſchbach , den 6. Januar .

Fiſchingen , den 6. Februar .
Frankenthal , den erſten Dienſtag nach Oſtern ,

und den dienſtag nach Martini .

Frankfurt a. M. haͤlt Meſſe am Oſterdienſtag , die
2te auf Mar . Geburt , ( faͤllt Mar . Geburt auf
einen ſonnt . , mont . , dienſt . oder mittwoch ,
ſo faͤngt ſie mont . in dieſer Woche an ; faͤllt es
aber auf donnerſt . , freit . oder ſamſt . , ſo geht
ſie mont . darnach an . )

Freudenberg , 1. Oſterdienſt . , 2. Mar . Geburt ,
3. auf Andreas .

Freudenſtatt , r . auf Lichtmeß , 2. den 1. Mai ,
3. den 24 . Juni , 4 . an Michaeli , (faͤllt einer

dieſer Feiertage auf den ſamſtag , ſo iſt er dien⸗

ſtag hernach .
Freiburg im Breisgau , 26 . Febr . , 28 . Mai , ar .

Sept . und 21 . Dez .
Frick im Frickthal , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt : 1. den

lten montag in der Faſten , 2. den rten mont .
im Mai , 3. den mont . vor Lorenztag , 4. den
ten montag im Nov .

Friedrichsthal , Vieh⸗ u. Kraͤmerm . : I . dienſt .
vor Chriſti Himmelfahrt , 2. den aten dienſt .
im Okt .

Frieſenheim , in der zten Woche vor Faſtnacht ,
und mittwoch vor Gallus .

Fürth bei Heppenheim , an Lichtmeß .

aggenau , den 3. und 4. Mai , den 24 . Sept .
Geiſingen , 1.dienſt . nach Laͤtare , 2. am dienſt .

in der ganzen Woche vor Pfingſt . , 3. auf den

TagLaurentius , (faͤllt aber Laurentii auf ein

ſonnt . , ſo wird der Markt am montag darauf
gehalten z) 4. am dienſt . nach Allerſeel .

Gemmingen , auf Jakobi .

Gengenbach , 1. mittw .vor Laurentii , 2. mittw .

vor Martini .

Germersheim , 13 . April , ſonnt . nach Barthol .
2
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Gernsbach , 1. auf Oſtermontaz , 2. auf Pfingſt . ] vor Faſtnacht : 2 . Kraͤmerm. , dienſt . nach
ntag , 3. auf Basthol . Jakobi .

Slatt am Necka 1. Oſtermont . , 2. Martini . Heitersheim im Brei isgau , I . mont . nach Bar⸗
Smuͤnd , 1. 14 Tag nach Faſtnacht , 2. dienſt . thol . , 2. den 6. Dezember .

in der Joh . Woche , 3. dienſt . in der Urſula⸗ eppenh im , Petri Kettenf . , Andreas .

Woche , 4. dienſt. in
der

Lucta Woche . erbolsheim , den 2. April , und den 21 . Mai .

Watbele
m, 1. Joh . Baptiſt , 2. Andreas , Herrenaib, (Klo ſter ) dienſt . nach Ouafimod . ;

dienſt . vor Joſeph Viehm. „ mittw . darauf 8 .Oktober .
— Hitzingen , Marktfl . im Heggau , Vieh⸗ und

Graben , dienſt . nach Kathar . , dienſt .vormitfaſt . Kraͤmermaͤrkte : am Veitstag den 15 . Juni ,
Grießen im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte : am mont . nach dem 3. ſonntag des Okt . ( Kirch⸗

. den 3. Maͤrz, d. il. an Kunigundatag ; 2. den weih ) , am Katharinatag im —. —10 Aug. , naͤmlich an Laurentii ; 3. den 28 . Hornberg, Vieh⸗ und Kraͤmermarkt , don⸗
Okt . d. i. an Sim . u. Juda ;ͤ 4. den 28. Dezbr. nerſt . nach Georgii , 2. Petri Paul; fät aber
d. i. am unſchuld . Kindl . Tag ;— faͤllt einer einer von beiden auf den freit . ,ſamſt . oder
dieſer Tage auf einen ſonntag , ſo wird derſ ſonntag , ſo wird der Markt montags darauf
Markt am darauf folgenden montag gehalten . gehalten , 3. mont . nach Barthol ; faͤllt aber

Groͤzingen bei Durlach , 1. dienſt . nach Fab . Seb . , Barthol , auf den ſonnt . , ſo wird er moi itag
2. dienſt . nach Georgii , 3 vor Martini . darauf gehalten ; 4. donnerſtag nach Martini ,

Grombach , ſonntag vor Pfingſtenn. 5. am unſchuld . Kindl . Tag ; faͤllt er am

Gundelsheim , 1. Georgii , 2. Jakobi , 3. ſonnt . ſamſt .
zbe ſonnt . , ſo iſt er montag darauf .

nach Michaeli , 4. den 18. Nov . Hoͤrdten uder Grafſchaft tEberſtein bei Gerns⸗

Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſt . vor Michael bach , Vieh Kraͤmerm . auf Oſterdienſt . ,
vor des Taͤuf. , auf Michaelis ,

(faͤllt aber RMich auf einen ſonnt . , ſo wird eragenau , 1Erfindung , donnerſt . vo⸗Trinita⸗
folgenden dienſt . gehalten . )tis , Erhoͤhung , donnerſt . vor Rartin

Hanau , den 18 . Nov. Huͤfingen , am Oſterdienſt . , Pfingſtdienſt . , auf
armersbach , das Thal , 1. ſonnt . vor . Mar . Erhoͤhung , donnerſtag vor der allgemeinen
Geb . 2. au 16 Gallus. Kir chweihe , auf dienſtag vor Nikolai .

Haslach im Kinzingerthal , mont . nach Invoc . , Huͤngheim , am montag nach Jubilate Kraͤmer⸗
mont . nach Phil. Jakobi , mont . nach Petr . u. markt .

Paul , mont . nach Mich . , mont . nach Martini . Hutweil , den 12 . Maͤrz.
Hauſach

i
imwKirnige, Tel , mont . nach Allerhei⸗

iget ont . nach Nikolai . agſthauſen , 1. am Oſtermont . , 2. aufBarthol .
He „donnerſt . nach Laͤtare , donnerſt . nach Ichenheim , mitkw . nach Jubilate , mittwoch

ziti , an Jakobi , oder wenn Jakobiaufeinen vor Allerſeelen .

montags darauf ; donnerſt . nachIlsfeld , 1. dienſtag vor Pfingſten , 2 . Barthol .
hoͤhr

ang , donnertt. nach Martini , donnerſt . Innering en , an 1 Erfir idung , an Jakobi , an
er che vor Weihnachten . 1Erhoͤhu 19 , n Mariaͤ L pf fer .
I . mont . vor Georgüii , 2. mont . vor

8 807 den 19 . Mai , de
—

1I . November ,
it . nach Richaeli , 4. mont . in den 6. Dez . , denn 22. D ez .

eil nächten. [ Kehl , auf Pfingſtmontag .
˖

Kenzingen im Breisgau , 3. April , 10 . Auguſt ,
Ul 1¹ 9 .

ippe nheimbei Lahr, auf M. —＋ auf Urſula ,
( faͤllt einer auf f ——— mſt . odet ſonntag ,

nſtag vor Petri ] ſo wird der Markt mont . W55uf gehalten . )
nittw . vor Egydi,Kirchen im Oberamt Roͤteln, d ienſt . vor dem rten

Meſfen : Phil . Mai , donnerſt. vor Sim . und Judaͤ .
n Kirchheim am Neckar , Mar . Geburt .
ndPaul . Klingenau , den 19 . Maͤr den 2. Juli , ben

„ Reß⸗ und Viehma e 2b. November , den 99. Dezember .
n , Seſevacht ,



en

tv⸗

Knittlingen , den aten dienſt . im Febr . Viehm. ,
dienſt . vor Mar . Verk . Vieh⸗ und Kraͤmerm . ,
letzten dienſt . im Mai Vieh⸗ und Kraͤmerm .

dienſt. an oder nach 15 . Juli Viehmarkt ,
dienſt . vor Barthol . Vieh und Kraͤmermarkt ,

dienſt . nach Sim . u. Judaͤ Vieh⸗ , Fraͤmer⸗ u

Hanfmarkt , di g vor Tho iehm

Köͤnigsbach, Pfin ſtmont. , mont, nach Simon
und Judaͤ , (faͤllt letzterer auf einen montag ,
ſo wird er den naͤmlichen Tag gehalten . )

Kork , Vieh⸗ und Kraͤmerm . , Sim . u. Juda ;

( faͤllt es auf einen fonntag , ſo wird der Markt

den naͤchſten dienſtag gehalten .
Krautheim , auf Andreas , Mar .

vor Lichtmeß .
Kupferzell , Phil . Jak . , Andreas .

adenburg am Neckar , den 2. Auguſt .
hr , I. dienſt . n. Sebaſt . , 2 .
WochevorOſtern , 3. atedienſt . nach Oswald , 4.
dienſt . in der lezten ganzen Woche vor Weihn .

Landau , den 3. Mai , 14 . Sept . und 9. Nov .

Langenau , den 23 . Juli .
Langenbruͤcken , r . dienſtag vor Georgii ; faͤllt

Georgii auf einen dienſt . , ſo iſt ſelbigen Tag

der Markl ; 2. amerſten dienſt . nach Joh . des

5

Taͤuf . , 3. zieh⸗ u. Kraͤmerm. , am erſten

mont . nach Mar . Geb . Viehmarkt , dienſt . dar⸗

auf Kre 4. Viehm . den dienſt . nach

Mar . Empfaͤr igniß
Lange rane an Mitfaſten , Georgii u. Galli .

Langeniſte „ Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt . dienſt .

vor 4Pſin ſten

kauffenturg , der Iſte Oſterdienſt . , der ate Pfingſt⸗
ienſt . , der gtte M chaelitag, der ate Sim . JJudaͤ .

Raufffenbur g, Waldſtadt in Schwaben , 27 . Ayril,
20 . Sept .

eimen , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt dienſt . und

mi ttw. vor Georgü .m,
Jahrmarkt d. rten dienſt . im Maͤrz.

Neujahr , Jubilate , ſonr tag7

9. Spt . , 1 1. Dez .
Faſt 45 am Oft
hae listagz ( f

inen ſo
t

ei 8

4 . Adventutfonntag .

3
don⸗

Vienft⸗

dienſt . ind. l . ganz .
La

Lieſtel , den 1. Oktober .
Loffenau, Fruͤhlingsmarkt , auf dienſt . an oder

nach dem 1. Maͤrz; Sp⸗ aͤtlingsm arkt , dier Aft . -
vor oder an Gallus .

oͤffingen , den 1. Mai ,
unſchuld. Kindl Tag .

oͤrrach , mittw . vor Matthias , und mittw . vor

Matthaͤus .

Lottſtetten im Kleggau , J

nt „Sebaſtianta
1Erft g , 3. am mont .u

Ludwigsburg , den 2ten dienſt . nach
dienſt . an oder nach dem 3. Mai ,
oder nach Allerheiligen .

Krämermarkt 1 I. mont.ahlberg , u. 5

nach mitfa ar

n, auf Lichtmeß 5ß,2
(faͤlltei

auf Matthaͤi , auf der 7³

—2 S

nntag , ſo
iſt der Markt am f0lgenden montag . )

Mainz , mont . nach Laͤtare , mont . nach Barthol . ,
den Ta 0 nach Martini .

Eal
thol . , Thomas , ner auf ſo

eh⸗ und Kraͤmerm . dienſt. vor Joſdeph,
auf Sin u. Judaͤ , (faͤllt aber Sim , u. Judaͤ

auf einen freit . , ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird er

dienſt . vorher gehalten . )
Malterdi Aug . , dienſt nach Cathar .
Mannheim , Meſſe : de n 24. Jaͤnner , ſogenannter

Jubelm . , den 2. Mai , den Tag vor Michae li ;
der Viehmarkt iſt den 1. di

zenſt. im Mai , den
I . dienſt .im Juni , den 1. ſt . im Jul. „ den
I . dienſt . in der letzten

[ Marbach , 1 . Philip Jak. 22 . donnerſtvor oder ö

und Rindvieh

Markdorf am 2

oder , wenndienſt ddarauf

wenn am



Meißenheim , auf Matth . , 1. Mai , 24 . Auguſt ,
28 . Okt .

Mellingen , den 17. Jaͤnner, 26 . Mai , 1I. Aug. ,
26 . Nov .

Memmingen , 8 Tage vor Galli .

Merchingen , Kraͤmer⸗ u. Viehmarkt am Pfingſt .
dienſtag und mittwoch .

Mergentheim , mittw . nach Pfingſten , dienſt . vor

alt Laurentii ; mont . , dienſt . und mittw . vor
Egydi , dienſt . vor dem a3 . Novbr .

Miltenberg , Phil . Jak . , Laur . , Mich. , Nikolai .

Mingolsheim bei Bruchſal , Viehm . : 1. 19 . Sept . ,
2. Faſtnachtmontag ; Kraͤmerm . : 20 . Sept .

Moͤhringen , am mont . vor dem Palmtag , mont .

vor Joh . Baptiſt , mont . nach Michaeli , mont .

vor Sim . Judaͤ , mont . vor St . Jakobi .

Moͤrsburg am Bodenſee , mittw . vor Martini .

Moͤßkirch , Vieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte : 1. mont .

nach Sculi , 2. am Pfingſtdienſt . , 3. an Mar⸗

garetha ; 4. an Sim . und Judas , 5. an Lucia .

Moring , den 24 . Maͤrz
Mosbach , Roß⸗ und Viehmaͤrkte : 1. dienſtag

nach Maria Lichtmeß , 2. letzten donnerſt

Febr . , 3. dritten dienſt . im Merz , 4. zweiten
tbr . ,dienſt . im Mai , 5, letzten dienſt . im Oc

6. dritten dienſtag im Novbr . , falls aber auf

einen dieſer Tage ein Feiertag faͤllt , ſo wird

der Markt Tags vorher gehalten ; LeinenTuch⸗

Markt , mittwoch vor Peter u. Paul ; Ge⸗

ſpinnſel Markt, letzten mittw. im November .

Muggenſturm , Kraͤmer⸗ und Viehm . auf Mar⸗
aretha .

Muͤhlburg , 12 . Merz , 24 . Auguſt , 30 . Novbr . ,

(faͤllt einer dieſer Tage auf ſamſt . oder ſonnt . ,

ſo wird er donnerſt . zuvor gehalten . )
Mullheim , Kraͤmer⸗ und Viehm . , 12 . Mai ,

( wenndieſer nicht auf einen dienſt . faͤllt , wird

er dienſt . darauf gehalten ) ; dienſt . vor Simon

Judaͤ .
Muͤnchen , H. drei Koͤnig , Jakobi .

Muͤnchingen , Marggroͤn . Amts , Matthaͤi .

Muͤnſter , im Baſelbiet , den 17 . Juli .
Münzesheim , 1. Mai , Sim . Judaͤ .

Muͤnzingen , auf Allerſeelen .

eckarelz , mont . nach Maria Himmelfahrt .
Neckargmuͤnd , dienſt . vor Phil . Jakobi, dienſt .

vor Michaeli .

Reckarsulm , denletzten dienſt . im April , dienſt .

an oder nach Martini ,

Reckarhauſen , Viehmaͤrkte : 1. dienſt nach Ge⸗

orgii , 2. dienſt . nach Medardi .

iee

Neidenau , dienſt . vor Phil . Jakobi , dienſt . vor

Pfingſten , dienſt . vor Mar . Geburt , dienſt .
vor Allerheiligen , auf Andreas .

Neuenbuͤrg , Vieh⸗ u. Kraͤmerm . donnerſt . vor

Pfingſten , donnerſt . nach Egydi , donnerſt . nach

Andreas , und donnerſt . nach Matthias .

Neuenburg am Rhein , auf mitfaſten , 25 . April .
Neuenſtein , Maria Verkuͤndigung .
Neuſtatt auf dem Schwarzwald , am mont . nach

Laͤtare , mont . vor Pfingſten , montag nach Ja⸗

kobi ; (faͤllt aber Jakobi ſelbſt auf einen mon⸗

tag , ſo wird der Markt den folgenden mon⸗

tag darnach gehalten ; auf Simon Judaͤ .

Nuͤrnberg , Heil . 3 Koͤnig, mittw . nach Oſtern,
auf Egydi .

Nußloch , Pfingſtdienſtag .
berkirch , 1. Georgii , 2. Lau

kolai . Faͤllt Laurentii auf dienſt

oder donnerſt . , ſo iſt der Mark

ags ; faͤllt Laur . aber auf ein te

„ ſb iſt der Markt mittwochs vorher .

on frKſe

tag orf am Neckar , an Georgii , Phil . Jak . ,
zuli ,

Barthol . , Michaeli, Martini .

8
„ mont . nach Invocavit , Oſtermont . ,

„ Barthol . , Sim . Judaͤ .

˖ if 1 Erhoͤhung .
ffnadingen im Breisgau ,
2. H. Kreuz Tag .

Olten , den 10 . Maͤrz , 9. Sept . , 3. Novbr . ,

15 . Dezemb .
Oypenau , auf Joh . Baptiſt , auf Barthol .

Oppenheim , dienſt .nach Fab. Seb . , den 16 Juli .

falzgrafenweiler , donnerſt .nach Reminiſcere ,
donnerſt . nach Joh . , donnerſt . nach Michaeli .

Pfeffelbach , Petri und Paul , Andr

Pforzheim , haͤlt Viehmarkt jedesmal den erſten
mont . in jedem Monat , ( faͤllt aber ein Feſt auf
einen ſolchen Tag , ſo wird der Viehm . , ſodann

den dienſt . darauf gehalten ; die 4 Kraͤmerm .

werden jedesmal im M. Maͤrz , Juni , Okt . u.

Dezbr . den darauf folgenden dienſt . oder

mittw . abgehalten .

Pfullendorf , Kraͤmer -u. Viehmaͤrkte : 1. mont .

nach Reminiſcere , 2. mont . nach Phil . und

Jakobi , 3. mont . nach Barthol , 4 . mont .

nach Gallus , 5. mont . nach Nikolai .

Rb. t haͤltVieh⸗ und Kraͤmerm mont . nach
Georgi , und mont . nach Barthol . Faͤllt

einer dieſer Tage auf einen Feiertag , ſo iſt der

Markt folgenden dienſtag darauf . Wenn

aber Georgii und Barthol , auf einen montag

1. Oſterdienſtag ,

37 4
eas
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fällt , ſo wird der Markt am naͤmlichen Tage

gehalten .
Kavenſpurg , an Vitus , f Erhoͤhung , Martini .

Rheinfelden , 1. mittw . vor Lichtmeß , 2. erſten
mittw . im Mai , 3. mittw . nach Barthol . ,

4. mittw . nach Martini .
Rheinau , den iten mittw . nach Oſtern , den

2ten nach Matthaͤi .

Kenchen bei Oberkirch , mont . nach Lichtmeß ,
mont . nach Gallus .

Richen , t . Mar . Lichtmeß , 2. Andreaͤtag .
Ridenbach , den 25 . Septemb .
Riedlingen , mont . vor Faſtnacht , 8 Tage nach

Oſtern , mont . nach Trinit . , mont . nach Galli

Riegel , auf Agatha , Mar . Heimſuchung , den

2. Okt . , ( faͤllt einer auf ſonnt . oder mont .

ſo wird er den folgenden dienſt , gehalten . )
Rhod , mittw . vor Barthol .
Rohrbach , auf Johanni .

Rothweil , an Georgü , Joh . , T Erhoͤhung , Luk .

Ruſt , bei Ettenheim am Rhein , den 13 . Maͤrz,

22. Juli oder Magdalenentag , und auf Thom .
asbach bei Achern , auf den mont. nach dem

Heil . Dreifaltigkeits Sonntag , auf Katha⸗
rina , ( wenn Kathar . auf freit . , ſamſt . oder

ſonnt . faͤllt, ſo iſt er jedesmal mittw . zuvor . )

Schaffhauſen , den 25 . Jaͤnner , 27 . Mai , 25 . Aug .
und 11 . Nov .

Schellenberg , den 20 . Okt .

Schenkenzell , den 1. Mai , an Barth . , an

Sim . Jud .

Schiltach , den 3. Maͤrz 25 . Jun . , 21 . Sept . ,

17. Novembr .

Schliengen , mont . nach Faſtnacht , mont . nach

Trinitatis , an Frohnfaſten im Sept . den Tag

nach Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn . , dienſt . nachPfing⸗
ſten , dienſt . vor Lucaͤ, dienſt . nach Michaeli .

Schoͤnau , 1. am 2ten mont . nach Oſtern , 2. am

Johannitag , 3. den letzten mont . im Okt .

Schwezingen , Viehmaͤrkte : 1. dienſt . nach Jo⸗

ſeph , 2. dienſt . nach Johanni , 3. dienſt . vor

Michaeli ; Kraͤmerm . jedesmal die 2 folgende
Tage nach den Viehmaͤrkten ; Geſpinnſelm . :
dienſt . nach Mart .

Schweigern , auf Matthias , und an Matthaͤus .
Seckingen , Waldſtadt , 1. den 6. Maͤrz , 2. den

aß . April , 3. 14. Sept. und 4. den 30 . Nov .

Faͤllt einer dieſer Tage auf den ſonntag , ſo wird

der Markt den folgenden Montag darauf ge⸗
halten .

Sigmaringen , am Oſterdienſt . , an Ottmarustag .

Singen im Hegau , donnerſt . nach Pfingſten ,
donnerſt . nach Barthol .

Sinsheim , auf Joſeph , Maria Himmelfahrt ,
mont . vor Martini .

Solothurn , den 8. Jaͤnner , 16 . April , 27 . Mai ,

5. Auguſt , 10 . Sept .
Speyer , Chriſti Himmelf . , ſonnt . nach Michael .

Viehm . : mont . vor Joſephi , (faͤllt Joſeph auf
einen mont . , ſo iſt naͤml . Tags Markt . )

Speichingen , den 19 . Maͤrz , 13 . Juni , 8. Sept .

Stauffen , Stadt , I . dienſt . in der erſten Faſten⸗
woche , 2. dienſt . in der Kreuzwoche , 3. an

Jakobi , 4. Martinitag ; faͤllt einer der zwei
letzten auf ſonnt . , ſo iſt der Markt montags
darauf .

St . Blaſi auf dem Schwarzwald , den 19 . April
und 11. Novbr .

St . Georgen , auf Georgii , Laurentii , Michaeli .
Stein am Rhein , den 30 . April .

Stein bei Pforzheim , ꝛten mont . nach Faſtnacht ,
u. Iten mont . nach MartiniVieh⸗ u. Kraͤmerm .

Steinbach beiBuͤhl , alle mittw . Wochenm . , Jahr⸗
maͤrkte : Vieh⸗ u. Kraͤmerm . mittw . nach Va⸗

lentin , (faͤllt Valentin auf mittw . , ſo iſt der

Markt den naͤml . Tag ; ) Kraͤmerm . mittw . vor

Palmſonnt . , (faͤllt auf dieſen Tag einFeiert . , ſo
iſt der Markt Tags zuvor ; ) Kraͤmerm . mittw .

n. Jak . , Vieh⸗ u. Krämerm . mittw . n. Kathar .
Steinen im Sauſenberg . , dienſt . nach Quaſimo⸗

dog. , dienſt . vor Gallus , (iſt Gallus am dienſt . ,
ſo iſt naͤml . Tags Vieh⸗ und Kraͤmermarkt .

Stockach , den 13 . May , 30 . Sept .
Stras burg , Meſſe , auf Johannis des Taͤufers ,

auf Joh . Evang .
Stuttgart , mont . vor Urban , dienſt . vor oder

an Egydi , dienſt . nach dem 3. Advent .

Stuͤhlingen , am mont . nach H. 3 Koͤnig, mont .

vor Laͤtare , mont . nach Georgii , mont . nach
Fronl . , mont . vor Barthol . , mont . nach Mi⸗

chaeli , mont . vor Martini .

Sulzburg , auf Phil . Jakobi und Matthaͤi .
hiengen , Stadt im Kleggau , Jahr⸗ und

Viehmaͤrkte : 1. am 3. Febr . , 2. am mont .

nach dem weiſſen Sonntag , 3. am dienſt . in

der ganzen Woche vor Pfingſten ; 4. am 24 .
Juni , d. i. an Joh . d. Taͤuf. , §. am 24 . Aug . ,
d .i . an Barthol . ; 6. den 29 . Sept . , d. i. an

Michaelis , 7. den 30 . Nov . , d. i. am Andreas⸗

tag . Faͤllt einer dieſer Tage auf einen ſonnt . ,
ſo wird der Markt am darauf folgenden mont .

gehalten .
Tieffenbronn , 1. Pfingſtmont . , 2. Jakobi ,

3. Sim . und Judaͤ .



Tobtnau , 1. ben 23 . April , 2. den 24 . Auguſt .
Todtmos , 1. den 27 . Mai , 2. den 1I . Auguſt .

Triberg , den 3. Febr . , 30 . April , 4. Juli ,
24 . Aug . , 29 . Sept . , 16 . Okt . , 25 . Nov . ,
26 . Dezbr .

Trochtelfingen , am montag nach kaͤtare , am

Pfingſtdtenſt . , am Tag Matthaͤi , (faͤllt aber

Matthaͤus auf einen ſonntag oder donnerſt . ,
ſo wird der Markt den darauf folgenden mont .

gehalten ; ) am mont . vor Martini .

Tuttlingen , den 5. Mai , 13 . Okt . , u . donnerſt .
nach Martini , wo zugleich Viehmarkt iſt .

berlingen , auf Ulrich , Urſula und Nikolai .

Ulm bei Oberkirch , mont . nach Matthaͤi .

Ulm , Jahrmarkt , auf Vitus , auf Nikolai ;
FruͤhlingsRoß⸗ und Viehmarkt , dienſt . und

mittw . 14 Tage nach dem Ellwanger Markt ,
dienſt . und mittw . 8 Tage nach Faſtnacht ,
dieſt . und mittw . in der VitiWoche , dienſt .
und mittw . nach der Martini

Woche . “

Umſtadt , 1. dienſt . vor Oſtern , 2. Joh . Bapt . ,ſo

es ein ſamſt . oder ſonnt . iſt , den dienſt . darauf . ;

3. auf Michaelis , ſo es ein ſamſt . oder ſonnt . ,
den dienſt . darauf , 4. dienſt . vor Nikolai .

Unterachern , auf Oſterdienſt . , Pfingſtdienſt .
UnterCappel bei Buͤhl , mittw . nach Matthaͤi ,
Unteröwisheim , dienſt . und mittw . vor Himmel⸗

fahrt , an Martini .

Bebingerg den ꝛten donnerſt . vor Faſtnacht ,
donnerſt . nach Mariaͤ Heimſ .

Veldkirchen am Rheinthal , 1. mont . vor Johanni ,
2. mont . vor Michaeli , 3. mont . vor Thomas .

Villingen , den 6. April , 1. Mai , 21 . Septbr . ,
und den 21 . Dezbr .

Voͤhrenbach , Vieh⸗ und Kraͤmerm . , am mont .

nach Frohnleichnam , am Magdalenen Tag,
am mont . nach Maria Geburt , mont . nach

Martini , mit Zollfreiheit fuͤr den JudenkLeib⸗

zoll und Viehzoll .

Weihte „ I . mont . vor Faſtnacht , 2. mont .

vor Pſingſten , 3. am erſten montag nach
Martini .

Waldkirch , auf Phil . Jakobi , Margaretha , und

Eliſabeth .
Waldshut , Waldſtadt in Schwaben , 1 Mai ,

25 . Juli , 19 . Okt . , 6. Dezbr .
Waldthuͤrn , auf Allerheiligen .
Waͤhr im Rheinthal , auch Viehmaͤrkte : 1. don⸗

rrerrn

nerſt . vor Faſtnacht , 2. ben l . Mai , 3. Maria
Magdalena , 4. Martinitag .

Weil , in der der Herrſchaft Röteln , bei Baſel ,
der Haͤfelinsmarkt im ganzen Maimonat .

Weilerſtadt, Vieh⸗ und Kraͤmermarkt donnerſt
nach Lätare , mont . nach Quaſimod . , montag
nach Trinitatis , auf Barthol . , montag nach

Galli , mont . vor Thomas .

Weingarten in der Pfalz , den 2. Jaͤnner , 1 Mal
und den 21 . Sept .

Weinheim , Pfingſtdienſt . , 6. N
iWeinheim , Pfing „ 6 . Novbr. , dien

nach Nikolai . fta5
Welſchneuburg , den 12 . Jaͤnner .
Wildbad , auf Mar . Verkuͤndig . , auf Jakobz

auf Andreas .

Willſtett , den aten Dienſtag im Oktober .

Wimpfen am Berg , Peter Stuhlf . , mittw . nach
dem 1. Maͤrz, Pfingſtmont . , Barthol. , mittw .
nach Eliſabeth .

Wimpfen im Thal : Peter und Paul .
Winterthur , 1. den 30 . Jaͤnner , 2. 8. Mai ,

3. 8. Okt .

Wisloch , Oſterdienſt . , den 10 . Auguſt , den
6. Dez .

Wolfach im KinzingerThal , mittw . vor Laͤtare. ,
mitte. vor Wiingſten⸗ mittw . vor Laurentii ,

mittw . vor Galli , donnerſt . in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Wolfertsweiler , Phil . Jakobi , Laurentii , Mar .
Geburt , Sim . Judaͤ , ( faͤllt einer auf ſamſt .
oder ſonnt . , ſo iſt er dienſt . hernach. )

Woͤſſingen , 1. Viehm. den 2ten dienſt . im Febr . ,
2. den letzten dienſtag im Juni , Kraͤmerm . iſt
jedesmal Tags darauf .

Zülkenbevfen, Marid Geburt , Thomas .

Zell am Harmersbach , auf Oſtermont . , Pfin
mont . , auf Barthol . , Sim . Juda .

Zell
— Wieſenthal, Kraͤmer⸗ u. Viehmoͤrkte :

I . den 23 . April , 2. am Matthaͤitag , 3. Sim .
und Judaͤ .

Zellerbad , dienſt . an oder nach Georgi , dien
an oder nach Lukas .

.

Zoffingen , den 2. Jaͤnner .

Zug, am Gallentag , den 14 . Okt .

3 Meſſe : 14 Tage nach Pfingſten , fa ,
Sept .

Zurzach , Meſſe : Pfingſtdienſt . , auf Egydi .

DN
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